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Neuere Beobachtungen von Erdbewegungen und von Beziehungen zwischen Gängen und Ruschein.
Von Dr. In.i:. G. K ö h l e r ,  C lausthal.

In der Berg- und H üttenm ännischen  Z e itu n g 1 habe 
ich auf gegenw ärtig noch s ta ttfindende  E rdbew egungen 
aufmerksam gem acht, die im  -Juliane Sophier Quer
schlage im Felde der G rube D orothea, sow ie auf der 
15. und IS. Feldortstrecke in der N ähe des Schachtes 
Kaiser W ilhelm II. bei C lausthal zu beobachten sind. 
Im ersten Falle b e träg t die Senkung in 1 0 0  Jah ren  
6 cm. iin zw eiten jährlich  5 m m 2.

W ährend diese B ew egungen zw eifellos u n m itte lbar 
durch Senkung en ts tan d en  sind, habe ich im vergangenen 
Herbst K enntnis von zw ei Fällen  erhalten , bei denen 
die Horizontalkraft tä tig  ist und vorhandene B la ttv er
schiebungen größer w erden.

Der eine Fall au f G rube G ute H offnung bei W erlau  
(Rhein) ist mir von dem B ergverw alter S c h m id t  m it
geteilt worden. Im G ustavschach t befindet sich au f der 
280 m-Sohle zw ischen dem Friedrich- und F ranz- 
schachter M ittel ein Geschiebe (B latt. Bank) von sehr 
flachem E infallen, au f dem Schm idt eine jährliche 
Fortbewegung von 2 0  mm beobachtet ha t. D a die 280 m- 
Sohle die tiefste ist. von einer E inw irkung  des Berg-

' Jg. 1897 S. 343. 1898 S. 140 und 1901 S. 201.
2 s. auch Baumgärtel: Über eine in der Gegenwart andauernde 

Erdbewegung. Beiträge zur Geophysik. Bd. 8. S. 494.

bau es also keine Rede sein kann , so ist diese F o rt
bew egung eine noch gegenw ärtig  fortschreitende B la tt
verschiebung.

Den zw eiten Fall lernte ich im letzten H erbst auf 
der Grube B ergw erksw ohlfahrt kennen.

Auf der tiefsten  Sohle ist im 4. Erzm ittel, 1500 bis 
1550 m  w estlich vom M edingschachte, die Förderstrecke, 
ein von ihr ausgehender Rollenquerschlag und die an 
seinem  Ende in die darüber liegende F irste hochgehende 
Fahrrolle  im Jah re  1902 m it H arzburger Schlacken- 
sandsteinen  ausgem auert worden. Die Fahrrolle is t 15 m 
hoch, e tw a  5 m von der obern M ündung befindet 
sich der nächste  Firstenstoß. Schon nach e tw a  einem 
Jah re  zeigten sich in dem M auerw erk der Fahrrolle, des 
Querschlages und der Förderstrecke Risse, die sich seit
dem dauernd  vergrößert haben. Nach der N a tu r der 
Risse k an n  die u nm itte lbare  Ursache nicht eine Senkung 
sein, denn die Risse haben  ein flaches E infallen und 
die M auerteile sind übereinander weggeschoben. Der 
Obersteiger der Grube, Gramer, brachte die Erscheinung 
m it einer B lattversch iebung in  V erbindung, die vor 
dem obenerw ähn ten  F irstenstoß zu beobachten ist. 
Diese A nnahm e erscheint gerechtfertigt.

Leider läß t sieh in diesem  Falle  die Größe der 
jährlichen V erschiebungen in  der F irste  n ich t f'est-
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stellen, w eil der Stoß, vor dem die Verschiebung 
sta ttfinde t, fortgetrieben wird.

Da eine in der Erdrinde vor sichgehende Hori
zontalverschiebung nicht prim är, sondern nur die Folge
erscheinung der Schw erkraft sein kann, so muß in 
beiden vorstehend beschriebenen Fällen  in der Nähe 
eine Senkung sta ttfinden .

In der Grube B ergw erksw ohlfahrt sind in letzter 
Zeit noch andere in teressante geologische Beobach
tungen gem acht worden. Sie betreffen die Beziehungen 
zwischen faulen  Ruschein und Gängen, die von dem 
dipl. Bergingenieur G ra m e r  in einer P rüfungsarbeit 
beschrieben worden sind.

Auf der 10. Sohle ist der G ang ebenfalls 
im 4. Erzm ittel in m ehrere Trüm er geteilt. Das 
liegende G angtrum  setzt in seiner S treichrichtung 
w eiter fort, die ins H angende ablaufenden T rüm er 
tre ten  in  einer G esam tm ächtigkeit von 30 m auf und 
führen außergewöhnlich viel Schw erspat und Blei
glanz. Eine nähere U ntersuchung zeigte, daß die 
G angtrüm er in einer faulen Ruschel liegen, der 
m ächtigsten der e tw a  15 Ruschein, die zwischen 
Schacht H aus Braunschw eig und dem 4. Lichtschacht, 
„W iem annsbucht“ , auftreten . Diese Ruschein gehen 
in ihrer M ächtigkeit bis 0,5 m herunter und w aren  
bis vor kurzem  auch in der Förderstrecke der 12. Sohle 
sehr schön zu sehen, sind aber je tz t verm auert. Sie be
stehen aus stark  gefalteten, viele H arnische zeigenden 
und sehr m ilden (faulen) Schieferschichten, die m it 
ungefaltetem  Schiefer und w eiterh in  m it festen  G rau
w ackenbänken w echsellagern. Das Streichen der 
Ruschein is t in h . 3 bis 5, entspricht also demjenigen 
des Nebengesteins. Sie fallen m it 8 0 0 nach Süd
osten ein.

Cramer m acht ausdrücklich darauf aufm erksam , 
daß die Ruschein w eder nach dem H angenden noch 
nach dem Liegenden eine direkte Fortsetzung haben. 
Die m ächtigste Ruschel, in der, w ie vorhin erw ähnt, 
das 4. Erzm ittel auf setzt, scheint ihre Fortsetzung 
in das Liegende des Ganges 350 m w eiter w estlich 
zu haben, denn dort findet sich eine Ruschel von der
selben M ächtigkeit (30 m), die aber keine Fortsetzung 
ins H angende des Ganges h a t, wie in dem Sehacht- 
(juerschlag des 4. L ichtschachtes festgestellt w erden 
konnte. Diese Erscheinung ist, nur dadurch zu er
klären, daß die Ruscheizone durch den S ilbernaaler 
Gang eine seitliche V erw erfung von 350 m erfahren 
hat, w as un te r den vorliegenden V erhältn issen  einer 
Sprunghöhe von 180 m entsprechen würde.

Bisher konnten am Harze derartige V erw erfungen 
u. zw. von 2 0 0  bzw. 120 m nur bei den Bockswieser 
und L au ten thaler G ängen nachgew iesen w erden, weil 

•dort deutlich unterscheidbare liegende D evonschichten 
im  H angenden der Gänge auftreten . Bei den übrigen 
O berharzer G ängen ist ein solcher N achw eis w egen 
der G leichförm igkeit der K uhnschichten nicht möglich. 
Der S ilbernaaler Gang zeigt den dritten  Fall, der 
w iederum  bew eist, daß die Ruschein w ie alle F altu n g s
erscheinungen ä lte r sind als die Gänge.

Die vorgenannte  m ächtigste Ruschel, der Cramer 
den N am en „W ohlfahrter R uschel“ gibt, ist erzführend, 
ebenso .finden sich auch  in ihrer verworfenen, liegenden 
Fortsetzung  Erze, allerdings in w eit geringerer Menge. 
B em erkensw ert is t noch, daß der Gang, nachdem er 
den östlichen hangenden Teil der W ohlfahrter Ruschel 
verlassen hat, sehr bald  verdrückt erscheint und un
bauw ürdig  w ird.

W ie schon erw ähnt, tre ten  außer der W ohlfahrter 
Ruschel in einer Länge von 1500 m noch etw a 14 
andere Kuscheln von verschiedener Mächtigkeit auf, 
die ebenfalls einen deutlich erkennbaren  Einfluß auf 
die E rzführung des G anges gehabt haben. Das 1. 
östlichste E rzm ittel w ird n u r von w enig mächtigen
R ascheln durchsetzt und ist das ärm ste. Dagegen
sind, abgesehen von dem schon erw ähn ten  4. Erzmittel, 
das 2. u n d  3., die von den m eisten und mächtigsten 
Ruschein durchschnitten  w erden, w esentlich reicher.
Dies läßt sich sowohl au f der 10., als auch auf der
1 1 . und 12. Sohle beobachten.

Bei dem obenerw ähnten  S treichen der Ruschein 
und dem G eneralstreichen des Ganges in h. 7 schnei
den sich beide u n te r ziemlich spitzem Winkel. 
D araus ergeben sich Scharungslinien, die m it etwa 
40— 50° nach W esten  einfallen. Cramer m acht in seiner 
A rbeit d arau f aufm erksam , d a ß  d ie s e s  E in fa l le n  
e in e  a u f f a l l e n d e  Ü b e r e in s t im m u n g  m it dem 
d e r  v ie r  E r z m i t t e l  (Erzfall, Adelsvorschub) zeigt, 
und verm ute t m it Recht, daß die Ruschein m it diesem 
Einfallen in ursächlichem  Zusam m enhänge stehen, um
somehr. als sich, w ie vorhin erw ähn t, die reichsten 
E rzablagerungen dort finden, wo der Gang m it mäch
tigem  R uschelzonen zusam m entrifft.

Die praktische W ichtigkeit dieser Feststellung für die 
A ufsuchung neuer E rzm ittel in den Gängen w eist auf 
die N otw endigkeit hin. auch an  ändern Stellen den 
Ruschein, ih rer N atu r und ihren Beziehungen zu den 
G ängen A ufm erksam keit zu widm en.

Auf der Grube H ülfe G ottes bei Grund schart 
sich der G ang w estlich vom  Schachte un ter einem 
W inkel von 18° m it der C-harlotter Ruschel. Diese 
kann über Tage von der G rube Hülfe G ottes in öst
licher R ichtung durch das Innerste ta l, über den in 
der N ähe des Johanneser K urhauses belegenen Char- 
lo tter Schacht, der der Ruschel den Namen gegeben 
hat, in das Spiegeltal h inein bis über den großen 
K ellerhalser Teich und darüber h inaus, also auf eine 
E rstreckung von über 11 km  Luftlinie verfolgt werden. 
W ie alle übrigen, so besteh t auch die Charlotter 
Ruschel nicht aus einer einzigen Faltungserscheinung, 
sondern ans einer ganzen Reihe davon, die zu
sam m en eine R u s c h e iz o n e  bilden und  von weniger 
s ta rk  gefalte ten  Schichten g e tren n t werden.

An dem vorhin e rw äh n ten  C harlotter Schachte 
w ird die R uschel von dem Zellerfelder Hauptgange 
durchsetzt. Der infolgedessen abgelenkte Gang ist 
nach W esten  m it dem Spitzigenberger Ort bei Wilde
m ann verfolgt, aber ta u b  und  w enig  mächtig be
funden worden. Am S charungspunkte  fand sich aber, 
w enn ich n ich t irre, au f der Sohle des 13 Lachter
stollens, jedenfalls in obern Teufen, ein reiches Erz-
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mittel, das die V eran lassung  zum  A bteufen des Schachtes 
mit allem Zubehör, w ie Z uleitungsgräben, R adstuben  
für Räder zum Fördern  u nd  zur W asserh a ltu n g  usw . 
gab. Die n ich t unbedeutenden  A nlagekosten w aren  
vergeblich, denn es zeigte sich, w ie überall, wo durch 
Gänge reiche E rzm ittel in eine Kuschel h ineingebracht 
sind, daß sie n u r fü r kurze E n tfernung  anhalten .

Eine ähnlich reiche E rzablagerung w urde auch in den 
obern F irsten der G rube H ülfe G ottes angetroffen. In 
einer G esam tm ächtigkeit von 18 m tra te n  in der 4. 
Firste 2 S tufferztrüm er (Bleiglanz) von je 1 bis 1V2 

m und außerdem  ein S chw erspattrum  von 2  m 
Mächtigkeit auf, die an  einzelnen S tellen  von grünlich
grauer Grauw acke, an  ändern  S tellen  aber von g rau 
lich weißen, oder ro t gefärbten, oder auch  schw arzen, 
immer aber m ilden („fau len“) Schieferschichten g e tren n t 
waren. Diese U m stände m ach ten  eine besondere A rt der 
Unterstützung der F irstenstöße nötig, die mich zu einer 
Veröffentlichung in der Berg- und  H üttenm ännischen  
Zeitung1 veranlaßt«. Da ich dam als die G rube H ülfe G ottes 
häufig befuhr, w eil ihr großer E rzreichtum  mich in
teressierte, so sind m ir diese Bilder lebhaft im Ge
dächtnis geblieben. Daß der „milde T onschiefer“ einer 
faulen Büschel angehörte, w uß te ich dam als noch 
nicht. Dieser milde Schiefer se tz t bis zur 5. Sohle 
(140 m unter Tage) hinab, w echsellagert aber von da 
ab mit dünnen G rauw ackenbänken , die ebenfalls sehr 
stark gefaltet sind, und a llen falls noch den N am en 
„Ruschel“, nicht aber m ehr den -einer „fau len“ Ruschel 
verdienen.

Ja. 1859 S. 198.

Ein Bild von diesen s ta rk  gefalte ten  G rauw acken
schichten, die dem Bereiche der C harlotter Ruschel 
angehören, g ib t Fig. 1. Die photographische A ufnahm e 
stam m t von dem Füllo rt der 11. Solde des A chenbach
schachtes. F rüher konnte  m an auch in dem je tz t au s
gem auerten  Schachtquerschlag dieselben F altungen  
beobachten.

Das Bild der Fig. 2 is t au f der 8 . Sohle in  dem w est- 
lichstenQ uerschlagaufgenom m en, m it dem m an denG ang 
h in ter der C harlotter Ruschel überfahren hat. Hier 
liegt s ta rk  gefa lte ter au f flach einfallendem  Schiefer.

Der Q uerschlag ist aber nur 1,5 m breit, sodaß 
es kaum  möglich ist, ein Bild zu gew innen, das 
die w irklichen V erhältn isse k la r und deutlich w ieder- 
gibt.

A uf der linken Seite der Figur sieht m an s ta rk  
gefalte te  G esteinschichten, die m it einer Umbiegung 
scheinbar an  einer lettigen, k lu ftartigen  Schicht ab 
setzen, au f der rechten Seite der lettigen Schicht aber 
w ieder au ftre ten , um sich w eiter nach rechts noch
m als in  einer lettigen, k lu ftartigen  Masse zu verlieren. 
D ann folgt der vorhin erw ähn te  flachliegende Schiefer, 
der ebenfalls nach links an  der lettigen Masse schein
b ar stum pf absetzt.

Nach frühem  B eobachtungen nehm e ich aber an, 
daß diese le ttigen  M assen lediglich aus feingefalteten, 
zerdrückten und  zerriebenen Schiefern bestehen und 
erst durch V erw itterung  und Auflösung in den jetzigen 
le ttigen  Z ustand  gekom m en sind, denn alle auf dem 
Bilde erscheinenden G esteinschichten dürften  doch 
ursprünglich in regelm äßiger A ufeinanderfolge abge
lag ert und erst durch die F a ltu n g  in die jetzige ver-

:4t I

Fig. 1. Grauwackenschichten von der Charlotter Ruschel.
1*
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w orrene Lage gekom m en sein. Die in  Fig. 3 w ieder
gegebene H andzeichnung (ebenso wie die photographische 
Aufnahm en von Dr. B aum gärtel angefertigt) zeigt 
den Verlauf der Schichten deutlicher. Auch in 
Fig. 1 sind im obern Teil flach liegende G estein

schichten kenntlich , weil hier aber kein Schiefer, 
m ithin auch keine sog. L e ttenk lu ft mehr auftritt. 
ist es w esentlich leichter, sich den Zusammenhang 
zw ischen den flach liegenden und gefalteten Gestein
schichten vorzustellen.

R = - — G S c h i e f e r

Fig. 3. Schematische Darstellung

Ebenso w ie bei der K aroliner und B urgstäd ter 
Kuschel wechselt also auch hier das verruschelte  Ge
birge nach der Teufe hin. Das erscheint aber natürlich, 
denn Schieferschichten setzen n ich t wie G änge in die 
ew ige Teufe, sondern sie w echsellagern m it festem  Ge-

•• :-vhA::;Vi Q raurvacke
der LagerungsvorluUtnisse in Fig. 2.

steinschichten, in denen, w enn  sie nicht zu mächtig 
sind, wohl sta rke  F a ltu n g  (s. Fig. 1), w ie vielfach auch im 
Kieselschiefer, aber keine V ertuschelung eintreten kann. 
S ind dem nach, w ie ich au f G rund eigner langjähriger 
B eobachtung in G ruben behaupte , faule Ruscheln

Fig. 2. Charlotter Ruschel im westlichen Querschlag der 8. Sohle des Achenbachschachtes.

W ährend  w ie schon e rw ähn t, bis zur 5. S trecken
sohle (140 m Teufe) innerhalb der Ruscheizone au s
schließlich Schieferschichten vorkam en, sodaß die 
Ruschel recht deutlich zu erkennen w ar, tre ten  auf

der S. Sohle (260 m Teufe) Schiefer und Grauwacke 
in W echsellagerung auf. Auf der 11. Sohle (360 
m Teufe) ist bis je tz t im Bereich der Ruschelzone 
nur G rauw acke aufgeschlossen worden.
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nichts a n d e rs , a ls Faltungserscheinungen  in mildem 
dünngeschichtetem Schiefer, so m üssen sie aufhören, 
sobald dieser von festem  und m äch tigem  G estein
schichten un te rlag ert wird.

Wären die R uschein Spaltenbildungen, so dürften 
sie bei so geringen Teufen —  r. 900 m auf der Grube 
Herzog Georg W ilhelm  und  360 m auf der Grube 
Hülfe Gottes —  nicht aufhören und m üßten durchw eg 
die gleiche A usfüllung von „fau lem “ Schiefer haben, 
wobei dann im m er noch die E n tstehung  der starken  
Faltung und der H arnische zu erk lären  bliebe.

Die Gänge haben  in  den R uschein an  einzelnen 
Funkten zw ar eine A nreicherung erfahren, aber immer 
nur auf kurze Längen, an  ändern  P u n k ten  aber haben 
sie bei großer M ächtigkeit der R uschein und  spitzem 
Scharungswinkel m it den G ängen in den Ruschein 
ihr Ende erreicht. Das w ird durch den negativen 
Erfolg der V ersucharbeiten  in der K aroliner Ruschel 
bestätigt und auch der hangende Teil des Silbernaüler 
Ganges scheint in der W ohlfahrter Ruschel sein Ende 
zu haben. Man k an n  sich auch vorstellen, daß ein

Aufreißen von G angspalten un ter Zersplitterung bis au f 
kurze E ntfernung in die Ruschein hinein möglich w ar, 
daß jedoch w eiterhin  sich e tw a  bildende Spalten  zu
sam m engepreßt w urden. E tw as Ähnliches trifft m an auch 
bei L intorf und  Speldorf, wo die Gänge, sobald sie den 
K alkstein-verlassen, im Schieferton scharf abgeschnitten, 
d. h. verdrückt sind, aber h in ter ihm in gerader 
R ichtung und in voller M ächtigkeit w ieder aufsetzen.

Aus der D eutung der Ruschein als gefalte ter 
Schiefer läß t sich die für den Bergm ann wichtige 
Schlußfolgerung ziehen, daß sie m it dem Schiefer nach 
der Teufe zu aufhören m üssen, und daß. die Gänge in 
festen, den Schiefer unterlagernden G esteinschichten in 
voller M ächtigkeit w ieder aufgeschlossen w erden k ö n n en . 
W enn die Ruschein in die ewige Teufe setzende Gänge 
w ären, w ürde das n icht der Fall sein.

Zum Schluß noch die Bem erkung, daß auch das 
„faule G ebirge“ der rheinischen Erzgruben, w ie ich 
mich in Holzappel überzeugen konnte, unzw eifelhaft 
m it „fauler R uschel“ gleichbedeutend ist. j

Unfälle im Dampfkesselbetriebe.
Mitteilung des Dampfkessel - Übervvachungs - Vereins

Das G eschäftsjahr 1907/08 ist leider n ich t ohne 
Unfälle im D am pfkesselbetriebe vorübergegangen, die 
näher besprochen w erden  sollen, um  einige Lehren 
für die Sicherheit des B etriebes daraus zu ziehen.

W assermangel durch U nach tsam keit des K essel
wärters, ha t zur Explosion eines liegenden Seitw ell
rohrkessels m it eingem auertem  D am pfsam m ler geführt.

der Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund zu Essen.

Der K esselw ärter h a tte  vergessen, den Kessel zu 
speisen. Die W irkungen der Explosion, die aus den 
Fig. 1— 5 - zu ersehen sind, w aren  folgende: . ,

Die beiden ersten  Schüsse des W ellrohres w aren' tief 
eingebeult (Fig. 1 u. 2), der zw eite w ar in der letzten  W elle 
am  Ü bergang zum zylindrischen Teil der obern H älfte ab 
gerissen (Fig. 3) und  der vordere Boden am  obern Teil

Fig. 1. Längsschnitt di

etwa 20 mm nach innen  gezerrt. An der Sohle des 
vierten M antelschusses und im Scheitel des ersten 
Schusses des D am pfsam m lers w aren  durch Aufstoßen 
auf Mauerwerk und E isenteile flache E inbeulungen 
entstanden. Durch die Ö ffnung im F lam m rohr schoß 
der W asserinhalt nach  h in ten  heraus. Der en tstehende 
Rückdruck schob den Kessel e tw a  3 in ins K esselhaus

ch den zerstörten Kessel.

hinein  (Fig. 4). H ierbei riß der h in ten  befindliche Über
hitzer ab und w urde nach der Seite geschleudert. 
Der Hebel des S icherheitventils w urde verbogen und 
die Speiseleitung vor dem Kessel n ebst dem kupfernen 
A nschlußkrüm m er zertrüm m ert, sodaß Speise- und 
R ückschlagventil sowie ein w eiteres A bsperrventil in 
der L eitung  zu Boden fielen. Das Feuergeschränk
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erlitt verschiedene, Brüche. D a s , V erbindungsrohr 
zw ischen Kessel und D am pfsam m ler riß ab. Auch 
das M auerw erk des Kessels w urde vollkommen zer
stö rt (Fig. 5), ebenso erlitt die Schürerstandüberdachung
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Fig. 2. Eingcbeulter Wellrohrschuß.

Beschädigungen. Am linken N achbarkessel w urde die 
rechte Seitenw and und das D eckenm auerw erk rissig. 
Der ganze Kessel w urde e tw as nach der Seite gedrückt. 
H erabfallende Steine verbogen das K ohrsystem  des

Fig. 3. Gerissener Wellrohrschuß.

Ü berhitzers vollständig, sodaß auch dieser erneuert 
w erden mußte.

Der K esselw ärter h a t seine Schuld eingestanden 
und m it seiner E n tlassung  gebüßt. Bewiesen w urde 
der W asserm angel noch durch W asserlinien, die e tw a  210 
mm un ter dem Scheitel der F lam m rohre verliefen, 
sowie durch A nlauffarben der Bleche. Die Bruch
fläche zeigte gesundes, körniges M aterial, ihre W an d 
stärke  w ar infolge S treckens um etw a 2 mm geringer 
als die des unversehrten  M aterials. A blagerungen 
von K esselstein oder sonstige N iederschläge w aren  
auf dem W ellrohr n icht vorhanden.

Der gem einsam e Dam pfsam m ler blieb glücklicher
w eise von der Zerstörung verschont, sodaß der Be
trieb  der B atterie, die im ganzen 1 0  Kessel um faßt, 
au frech terhalten  w erden konnte. N icht betriebfähig  
w ar außer dem zerstörten nur der links neben ihm 
liegende Kessel, der neu eingem auert w erden und 
einen neuen Ü berhitzer erhalten  m ußte. Die Explosion

Fig. 4. E u ch  den Rück druck ins Kesselhaus geschobener Kessel^
W eniger schw er w a r  eine Reihe von Unfällen, 

die jedoch jedesm al zur langem  Stillegung des Kessels 
und zu um fangreichen A usbesserungen führten.

Fig. 5. Hintere Ansicht des zerstörten Kessels.
Es beulten  ein: 6  Zw eiflam m rohrkessel, darunter

2 Fairbairnkessel, 3 Seitw ellrohrkessel, 1 Einflamm
rohrkessel m it Q uersiedern und  die Wellrohrkessel
vorlagen eines Tom sonkessels; säm tlich  infolge von , 
W asserm angel, der durch die U nachtsam keit der
K esselw ärter hervorgerufen w orden w ar. Ihre Schuld 
konn te  durch W asserlin ien  und  A nlauffarben der ,, ,
Bleche in jedem  einzelnen Falle  nachgew iesen werden.

I her den F lam m rohren eines norm alen Zweiflamm- >  , , ö 
rohrkessels von 2300 m m  D urchm esser befindet sich 
bis zum  niedrigsten W asse rs tan d  eine W asserschicht 
von e tw a  300 mm Höhe. B eträg t die Länge des Ly .,
Kessels 1 0  m, so e n th ä lt diese Schicht e tw a  6000 1 
W asser. Bei einer K esselheizfläche von 100 qm und 
ihrer B e a , . . h u . 'u .¡.i 4 '



würden e tw a  drei S tunden  erforderlich sein, um  den 
W asserstand von seinem  tie fsten  norm alen S tan d  im 
(jlase bis au f die Scheiteloberfläche der Flam m rohre zu 
verdampfen. Bei einem  Seitw ellrohrkessel von gleichem 
Durchmesser m it einem  W ellrohr von 1250; 1350 mm 
Durchmesser ist die entsprechende W asserm enge 
naturgemäß e tw as geringer.

Daraus is t leicht zu erkennen, w ie groß die N ach
lässigkeit der K esse lw ärter gew esen ist. Oft w ird 
eine Verdam pfung von 20 kg/qm  Heizfläche garn ich t 
vorhanden gew esen sein, sodaß die A ufsicht über den 
Kessel noch längere Zeit un terblieben sein muß.

ln einem Falle  w urden  die Feuerschüsse eines 
Zweiflammrohrkessels e ingebeu lt; die Ursache w ar 
Wassermangel infolge von scheinbarem  W asserstand . 
Die W asserstandeinrichtung bestand  aus einem Glase 
und zwei P robierhähnen . D as un tere  Zuführungsrohr 
zum Glase h a tte  sich, da es n u r einen geringen Durch
messer besaß, vo llständ ig  m it Schlam m  zugesetzt. 
Infolgedessen w a r keine V erbindung m it dem W asser
raum des Kessels m ehr vorhanden, und der Dampf, 
der noch durch das obere V erbindungsrohr in das 
Glas gelangte, kondensierte  darin  und  rief so einen 
scheinbaren W asse rs tan d  hervor, der den Kessel
wärter täuschte. Diesem ist der V orw urf zu m achen, 
daß er den W asse rs tan d  nicht h inreichend oft probiert 
hat, sonst h ä tte  sich das V erbindungsrohr n icht m it 
Schlamm verstopfen können. Der U nfall zeigt jedoch 
wiederum, daß D oppel-W asserstandapparate  an  w eiten 
Verbindungsrohren vorzuziehen sind, denn bei ihnen 
wird ein gleichzeitiges V erstopfen beider G läser weniger 
leicht eintreten können. Auch sei von neuem  darauf 
aufmerksam gem acht, daß beim Einziehen der G läser 
sachgemäß zu verfahren  ist, dam it sich nicht die 
Gummidichtung u n te r das G las se tz t und  es dadurch 
verstopft. Ebenso m üssen die Gum m ischeiben zur 
Dichtung der F lanschen sauber und  w eit genug au s
geschnitten sein, sonst d rückt sich das M aterial beim 
Anziehen der Schrauben  in den R ohrquerschn itt hinein 
und verengt ihn, wobei dan n  e tw a  noch stehen
gebliebene M aterialfasern  das A nsetzen von Schlam m  
begünstigen.

Stichflam m enbildung in V erbindung m it schlechter 
Feuerlage füh rten  zu E inbeulungen der \ \  ellrohr- 
schüsse eines Zw eiflam m rohrkessels. Die Lage der 
Beulen w ar seitlich, ihre Länge n u r kurz, e tw a  300 
400 mm. die Tiefe der einen betrug  180, die der 
ändern 50 mm. Diese eigenartige Form  schließt ebenso 
wie die seitliche Lage W asserm angel als Ursache 
aus. Diese is t vielm ehr fo lg en d e:

Als Feuerungsm ateria l d ien ten  G rus- und Fein 
kohlen, die von den Schürern in sehr hoher 
Schicht verfeuert w erden. In den A bend- u nd  N acht
stunden ist der B etrieb schw ächer. Die Feuer ver
koken deshalb all der Oberfläche und w erden schw arz, 
im Innern b ildet sich eine glühende Koksm enge. Der 
Schornsteinzug such t sich einen "W eg durch diese 
Schicht und findet ihn  nam entlich  an  der Seite, wo 
an den V ertiefungen und  E rhöhungen der \ \  ellrohre 
das B rennm aterial n ich t dicht an  den V  andungen 
anliegt; dadurch bilden sich K anäle  in der Feuer- 
srhirht Hnrrh Hip Hpr Uiiftznff m it H eftigkeit streicht.

Die dabei en tstehende Stichflam m e liefert m ehr W ärm e
einheiten als der von ihr getroffene Teil des Bleches 
an  das W asser au f der W asserseite  abzugeben verm ag. 
Die Folgen sind Ü berhitzung und  A usbeulung infolge 
des Druckes nach der Feuerseite. L ebhafte A nlauf
farben des Bleches bew iesen den beschriebenen V or
gang. Bei der z. Z. gebotenen E inschränkung in der 
K oksherstellung ist m an vielfach gezw ungen, einen 
Teil der sonst mit Gasen beheizten Kessel m it Koks
kohle zu feuern. Es sei deshalb darauf hingew iesen, 
daß es sich em pfiehlt, bei einem derartigen B renn
m ateria l die Feuerschicht niedrig zu h a lten  und vor 
allem  darauf zu achten, daß es w ährend  der B etrieb
pausen, nam entlich  in  der N acht verm ieden wird, die 
Feuer hei hoher B rennm ateriallage abgedeckt liegen 
zu lassen.

Auf einer Zeche beulte der Feuerschuß eines Zwei
flam m rohrkessels ein. w eil der Kessel sich infolge von 
Bodenbew egungen in seinem  vordem  Teil gehoben 
und e tw as um die M ittelachse gedreht ha tte , sodaß 
der betreffende Schuß trocken gew orden w ar. Der 
W assers tan d  befand sich auf der h in tern  Seite des 
Kessels (Gaskessel), sodaß sich der Vorgang längere 
Zeit der B eobachtung entzogen hat. Der Kessel 
w urde k a lt gelegt und w ieder in die richtige Lage 
gebracht. Gleichzeitig w urden  auch die übrigen 9 
Kessel der B atterie  nachgeprüft, w obei sich ähnliche 
V erschiebungen an  m ehreren K e sse ln , w enn  auch 
nich t in gleichem Umfange, zeigten. Der Sicherheit 
halber w urde bis zur N achprüfung säm tlicher Kessel 
der niedrigste W asserstand  der B atterie  um  e tw a  
1 0  cm höher gelegt, w odurch sie von w eitern  äh n 
lichen U nfällen bew ahrt blieb.

An einem MacNicol-Kessel t r a t  ein Unfall ein, 
der dadurch en tstand , daß sich in der d ritten  Rohr
reihe von oben ein Siederohr aus der h in tern  W asser
kam m er herausgezogen hatte . Durch die en tstandene 
Öffnung in der W asserkam m er ström te ein W asser- 
und Dampfgemisch aus den Feuertü ren  heraus und  
verbrann te  drei Heizer, d a ru n te r einen so schw er, 
daß er seinen V erletzungen nach  m ehreren Tagen erlag. 
Er is t der erste Tote, den der V erein w ährend  seiner 
W irksam keit durch einen K esselunfall zu beklagen hat.

In dem Rohr h a tte  sich ein K esselsteinkuchen an 
gesetzt, der den Q uerschnitt fa s t vollkom m en verschloß. 
Es konnte  infolgedessen durch das hindurchström ende 
W asser n ich t m ehr hinreichend geküh lt w erden und 
w urde heiß. D adurch en tstanden  D ehnungen, welche 
die E inw alzstelle in der h in tern  W asserkam m er nach 
und nach  lockerten und an  der Peripherie durch 
herausblasenden Dam pf R illen im M aterial en tstehen  
ließen. Die w iederholten D ehnungen füh rten  schließ
lich zum A usbrechen des Rohres aus der Kam m er. 
K esselsteinnester bilden sich sonst hauptsächlich  in  den 
un tern  Rohrreihen, da h ier die lebhafteste  V erdam pfung 
sta ttfinde t, und die K esselsteinbildner zum eist ausge
schieden w erden. Ob im vorliegenden Falle  ein vor
handener K esselsteinsplitter die K esselste inansam m 
lungen hervorgerufen h a t oder aus der W asserkam m er 
ein Splitter dorthin gespült w orden und dort sitzen 
geblieben is t und so zur K esselsteinnestb ildung bei
getragen hat, konnte  n icht festgestellt w erden.

Zum Schluß sei noch eine Gasexplosion erw ähnt,
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durch die das M auerw erk eines Kessels beschädigt 
w urde. Zur Beheizung des Kessels diente Gas aus 
der N ebenproduktenfabrik, das durch eine schm iede
eiserne Leitung in  die F lam m rohre der Kessel geführt 
und  in  B unsenbrennern  v e rb ran n t w urde. In der 
Leitung setzte sich N aphthalin  ab, das von Zeit zu Zeit 
durch Durchspülen m it Dam pf en tfern t w urde. Dies 
w a r kurz vor dem Unfall geschehen. Als dann der 
betreffende Kessel nach öffnen  der G ashähne w ieder 
angezündet w urde, kam  es zu einer Explosion. In den 
Seitenzügen des Kessels h a tte  sich ein explosibles 
Gasgemisch angesam m elt, w ahrscheinlich, Aveil kurze 
Zeit vor dem A nzünden der beiden B unsenbrenner im 
linken F lam m rohr die G aseinlaßventile eine Zeitlang 
versehentlich geöffnet, aber dann w ieder geschlossen 
w orden w aren. Der Fuchsschieber w ar nur w enig ge
öffnet, sodaß das eingeström te Gas bis zum Anzünden 
der B unsenbrenner noch nich t vollständig aus den 
Zügen entw ichen sein konnte.

Der Unfall lehrt, daß es Avichtig ist, vor dem A n
zünden  derartiger Feuerungen die Züge durch ö ffnen  
des Schiebers gehörig auszulüften  und den ganzen V or

gang durch B eam te überw achen zu lassen. Es sei 
noch darauf hingeAviesen, das es bei allen solchen 
K esseln ra tsam  erscheint, die Einfahröffnungen in die 
Züge nich t durch Schieber zu verschließen, die sich in 
eisernen R ahm en bew egen, sondern durch Klappen, die 
sich um  ein Scharnier drehen, oder aber durch lose ein
gesetzte Deckel, die m it Lehm  verschm iert Averden. 
Im Falle  einer Explosion AAÜrken die le tz tem  dann Avie 
Sicherheitsventile und verhindern die Zerstörung des 
M auerw erks oder schränken sie Avenigstens erheblich 
ein. Ähnliche Deckel sind auch im gemeinsamen 
R auchkanal anzubringen, da auch in diesem schon Explo
sionen aufgetreten  sind.

Die im m er w iederkehrenden Unfälle an Dampf
kesseln infolge von W asserm angel, der durch Schuld 
des K esselw ärters hervorgerufen w orden ist, lassen den 
W ert der ständigen  Ü berw achung dieser Personen 
durch das A ufsichtpersonal deutlich erkennen. Der 
Verein w ird  sich bem ühen, n ic h t 'n u r  bei der Prüfung 
der veran tw ortlichen  K esselw ärter sondern auch durch 
Belehrung der Heizer au f die entsprechenden Maßregeln 
aufm erksam  zu m achen.

Kohle und Eisen in Nordamerika.
Reisebericht von Professor B a u m ,  Berlin. 

(Fortsetzung).
D e r M e n o m in e e b e z i rk .

Die E isenlager dieses Bezirks gehören den obern 
huronischen Schichten an, sie kom m en in den beiden 
S tufen, derV ulkanform ation (Traders- und darüber Curry- 
S tufe beide m it Erzen) und  in  der hangenden H anbury- 
form ation, hier als Spateisensteine und Eisenoxyde in 
vorw iegend kalkigem  Gebirge Aror. Die M ächtigkeit der 
ganzen Schichtenfolge w echselt zwischen 680 und 
1200 m. Auch in  diesem Bezirk sind die V erhältnisse 
n ich t so günstig  Avie im M esabigebiet, die Erze finden’ sich 
viel tiefer, die Lager sind nich t so m ächtig  und oft in  der 
Streichrichtung von tau b en  M itteln unterbrochen. Auch 
liegt dieses Gebiet Aveniger günstig  für die V erfrach
tung  über die Seen (s. K arte  S. 667).

Das Lager der bedeutendsten , der Chapin-Grube, 
se tzt sich aus einer Reihe von Osten nach W esten 
gestreckter Linsen zusam m en, die im Streichen auf 
eine Länge Aron über 2000 m verfolgt w orden sind.

Die Schürfarbeiten  AArerden m eistens m it den kleinen 
D iam antbohrm aschinen  ausgeführt, die auf S. 217 ff. be
schrieben w orden sind. Die H auptfördersohle der 
Chapin-G rube, die 1880 in Betrieb genommen wurde 
und bis je tz t 13,5 Mill. t  Erz geliefert hat, liegt bei 
285 m, doch is t m an  m it den A bteufarbeiten  schon bis 
zu 485 in vorgedrungen und  h a t das Erz bis dahin 
durchsetzend gefunden.

Sehr gute A ufschlüsse h a t die OÜA'er -fron Co. auch 
auf der R iverton-G rube gem acht.

B a lt i c .................
B risto l.................
Chapin . . . . 
Crystal Falls . . 
Florence . . .
F o r e s t .................
Genesee . . . . 
Great Western . 
Groveland . . . 
Hemlock . . . . 
Hiawatha . . .
H o p e .................
Lamont . . . .  
Lincoln . . . .  
Loretto . . . .  
Manganate Nr. 1 
Millie . . . . ' .  
Pewabie . . . .  
Quinnesec . . . 
Russell . . . .
T o led o .................
Tyrone . . . .  
V iv ia n .................

Risen

58,24 
55,6G 
59,7686
58.100
55.40 
61,15 
59,720
58.100 
51,300 
55,75
56.00 
59,4928 
56,350 
57,200
58.85 
52,73
60.40 
63,70 
44.270
54.85
54.00 
58,48
41.00

Phosphor

0,550
0,680
0,0656
0.684
0,283
0,028
0.747
0,305
0,046
0,210
0,252
0,2620
0,650
0,336
0.019
0,566
0,026
0,010
0,027
0,063
0,009
0,050
0,013

Kiesel-

4,41
4.45 
6.2752
4.500 
5,70 
6,25 
5.200 
6.600

11,220
5,87
7.28
8,7978
7.500 
7.740 

11,01
4.45 
3,82 
5,00

35,200
9,58

17,21
8,78

35.77

Mangan

0,26
1,18

0,240
0,23

0,460
0,980
1,100
0,41
0,60

0,460
0,640
0,22
3,18
0,21
0,14
0,130
0,28
0,11
0,13
0,20

Tonerde

3,22
2.32

1.860 
3.74

1,570
1,080
2,490
3,08
2.52

1,510 
2,170 
1,82 
2,98 
0,79 
1,06 
1,050 
2,76 
1.55 
1,10 
1,94

Kalk

0,89
2.49

1.90

2,720
2,230
1,210
3,510
3,10
0,28

2,34
1,43
0,35
1.70
1.91 
0,37 
0,46 . 
1,45 
0,68 
1,14 
0.59

Magnesia

0,83
1,07

1,270
2,43

1,320
2.040 
4,620
2.41 
0.21

1,280 
1,860 
0,80 
1,37
1.87 
1,33 
0,672 
3,45 
1,61.
1.88 
0,92

Schwefel

0.043
0,008

0,007
0,083

0,008
0,008
0,008
0,011
0,019

0,008
0.008
0,025
0,025
0,017
0.004
0.006
0.027
0,005
0,002
0.014

Glüh
verlust

5.94
6,98

2,900
4,80

2,860
2,950
5,290
4,63
7,65

2,100
2,690
0.91
7  1 91, iú
4,30
1,03
1,850
4,00
1,43
1.87
1.90

Feuchtig
keit

8,44_
7.94
6,7594
9.200
9.096

8,940
8,360
4.050
5,03
6.97 

14,2952
8,900
8.800
7,92
8,01
5.01
8,88
2,340
7,509
9,43
7.18
3.98
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Der durchschnittliche E isengehalt in diesem  Bezirk 
reicht, w ie die vorstehenden  A nalysen beweisen, 
nicht an die Erze der übrigen E isengebiete insbesondere 
an den M esabieisenstein, heran .

Über die F örder- und B elegschaftziffern der großem  
(¡ruhen g ib t die folgende T abelle A uskunft.

Grube

Chagrin ...........................................
P ew abic..............................................
A ra g o n ...........................................
Vulcan E. V u lca n ..........................
T raders...........................................
M o n r o e ..............................................
Vivian...............................................
L o r e t to    . • _ .

Zus.

Förderung
t

072 000 
530 000 
430 000 
425 000 
150 000 
1 0 0  000 
95 000 
04 000

Belegschaft
Mann

~  900 
533 
570 
650 

80 
00 

100 
174

2 796 000 3 000

A uf den Kopf der Belegschaft en tfä llt auch in diesem 

ärm sten  Förderbezirk eine L eistung von -- ^  = 9 3 0 1.

W enn auch  die Löhne in der letzten  Zeit sehr ge
stiegen sind, so hofft m an doch, durch die verm ehrte 
A nw endung des M aschinenbetriebes die Förderleistung 
so zu heben, daß eine Erhöhung der G esam tkosten 
verm ieden w ird. Bei einem  Erzpreise von 16,80 J i  
für 1 t, w ie er in  ungünstigen  Zeiten leicht e in tritt, 
muß jedenfalls äußerst sparsam  gew irtschafte t werden, 
um  noch einen Uberschuß zu erzielen.

D e r  M a r q u e t t e b e z i r k .
Im M arquettebezirk (s. K artenskizze Fig. 172) sind 

die huronischen Schichten vollkom m en entw ickelt, die 
un tern  in einer M ächtigkeit von 400—750, die m ittlern 
von 630— 1000 m. In den le tz tem  tr i t t  die für den

Flg. 172. Kartenskizze des Marquette-Eisenbezirks.

Eisenerzbergbau außerordentlich  w ichtige N egaunee- 
formation auf. Auch in  den verschiedenen S tufen  
der obern huronischen Schichten stehen  E isenerzlager 
an, die zum Teil aus T rüm m ern der N egaunee-Erze 
gebildet zu sein scheinen.

Die L ag erstä tten  tre te n  h ier in sehr w echselnder 
Form auf, als M uldenausfüllungen u nd  außerdem  im 
Kontakt m it D iabasen, die h ier sehr zahlreich Vor
kommen.

Die m eisten G ruben liegen in der U m gebung von 
Ispheming und N egaunee. Ein zw eites B ergbaugebiet 
findet sich w eiter w estlich  bei Cham pion und H um 
boldt, ein drittes in  südw estlicher R ich tung  von Is- 
pheming hei Republic.

Über die durchschnittliche Z usam m ensetzung  der 
Erze von den H au p tg ruben  g ib t die nachstehende 
Tabelle (S. 738) A ufschluß.

Der G esam tbezirk  h a tte  b is zum  Jah re  1903 a n 
nähernd 70 Mill. t  geliefert.
Die ü b r ig e n  E i s e n l a g e r s t ä t t e n  a m  O b e rn  S e e .

Die berech tig te  F urch t, daß die reichen E isenerz- 
lagerstätten am  Übersee bald  erschöpft seien, h a t in

den le tz ten  Jah ren  zur A ufnahm e von Schürfarbeiten 
in ausgedehntem  M aßstabe sow ohl auf am erikanischem  
als auch  au f kanadischem  Gebiete geführt. Von der 
Oliver Jron  Co. w urden ganze D istrik te vollkommen 
m ethodisch abgebohrt. Die K erne w erden in einem 
eigens dafür bestim m ten  G ebäude aufbew ahrt, sy s te 
m atisch au f langen R egalen geordnet und m it A ngaben 
der A nalysenergebnisse, O rientierungskarten  usw . v er
sehen, eine E inrichtung, deren E inführung unsern  
großen B ohrgesellschaften sehr zu empfehlen w äre.

W as den Erfolg dieser Bohrungen angeht, so kann  
m an  aus den spärlichen A ngaben, die durchsickern, 
schließen, daß es auch n ich t en tfe rn t gelungen ist, E rz
lagers tä tten , w ie sie heute noch im rücksichtlosesten 
R au b b au  v e rw ü ste t w erden, zu finden.

Die einzelnen „neuen“ E isenerzlagerstätten , die sich 
je tz t des regsten  Interesses der am erikanischen E isen
industrie  erfreuen, sind folgende (s. K artenskizze S. 667). 
In den V ereinigten S taa ten :

1. die w estliche V erlängerung des M esabibezirkes,
2. der C rysta ll-F alis-B ezirk , zw ischen Menominee 

und M arquette,
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I
Eisen jPhosphor Kiesel

säure Mangan Tonerde Kalk Mag
nesium Schwefel Glüh

verlust
Feuchtig

keit

B eau fort.............................. 51,74 0.260 7,93 1 0.15 1.01 2,44 2,58 0,080 11,0 2 , 8,32
B e s s ie .................................. 53,00 0,4760 10.6146 — — —

0.11
— — 3.5

Breitung .......................... .... 40,00 0,16 38,40 0,95 2,30 0.8 t 0.008 1.95 —
C am bria.............................. 60,41 0,053 6,64 0.98 2.63 0,90 0,32 0,010 2.71 11,11
Cliffs Shaft Crushed . . 62,60 0,102 4.29 0,180 2.09 0,750 0.570 0.016 0.820 0,85
Im p eria l..............................
Jackson . . .* .................

62,44 0.256 13,49 0,198 1,20 1.37 1.39 0.011 7,38 10,32
42.90 0,073 29.26 2,81 1.49 0,31 1,29 0.021 3.24 8,40

L a k e .................................. 60,30 0,110 5,64 0.470 2.43 0.430 0,380 0.011 3,45 11,66
Lake Bessemer . . 63,44 0,0389 5,55 0,240 1,53 0,230 0,110 0.009 1.30 10.99
L i l l i e .................................. 59,455 0,0706 6,16 0,34 2,10 0,41 0.09 0,013 3,34 12.52
M a r y .................................. 60,00 0,105 7,20 0,32 2,51 0,49 0,75 0,016 2.4U 12.00
Michigamme . . . . . . 60,70 0.092 10,03 0,180 2,02 0,700 0.820 0,020 — 0,60
M o o re .................................. 36.78 0,046 43,09 — --- — — — — 2,50
Negaunee Bessemer . . . 60,30 0.057 7.25 0.35 2,77 1.00 0.52 0,020 1,90 10.12
Negaunee Non-Bessemcr 57.61 0,104 9,23 — — — 10,10
Princeton Nr. 1 ................. 63.00 0.055 2,30 0,43 1.37 1,05 0.93 0.021 1.60 16.24
R epub lic .............................. 65.85 0.047 — — — — — 0,75
Republic Kingston . . . 62.82 0,045 7,21 0.12 L42 0,42 0,30 0.027 0,31 1.08
Republic Specular . . . 67,77 0,050 — — -- — — 1,13
R ic h m o n d ......................... 44,00 0,056 33,45 0.18 1,41 0.24 0.17 0.006 2.16 1.91
Rose .................................. 59,08 0,146 6,41 0.33 2,45 0,50 0,18 0.029 2.16 10,00
Salisbury............................. 60,30 0.095 6,71 0,250 2,90 0.500 0,800 0.010 1.95 11.64
S co tch ......................... .....  . 61,70 0,134 6,70 0.120 2,60 0,450 0.560 0,014 0,350 0,79
Sheffield .............................. 60.98 0,039 — — — — i — — — 4,15
Star W e s t ......................... 44,20 0.046 34.20 0.060 0,648 0.527 0.134 0.004 2.16 1.34
Tilden S i l i c a ..................... 1 41.50 0,040 i 37,25 0.270 0,850 0.430 I 0.110 0,009 1.17 1.34

4.

o.

3. der Baraboo-Bezirk im  Süden von Z entral-W is- 
consin,
der C nyuna- (Deerwood-) Bezirk im Norden von 
Zentral-M innesota,

In K anada:
der K am inistiquia- und M attaw an-, sowie der 
A ttikokan- Steep Bock Lake -Bezirk nordw est
lich vom Obersee,

6 . der M ichipicotenbezirk nordöstlich vom See.
Die E isenerzvorräte im w estlichen Teil des M esabi- 

gebietes, nördlich und nordöstlich von Bovey, um fassen 
nach einer allerdings sehr oberflächlichen Schätzung 
300— 500 Mill. t, die zum größten Teil au f den Felder
besitz der G reat N orthern R ailw ay entfallen. Diese 
G esellschaft is t m it der Oliver Mining Co. der Steel 
Corporation in eine enge Interessengem einschaft 
getreten. Die Kosten der G ew innung sind hier aber 
n icht unbeträch tlich  höher a ls bei den edlen Erzen 
des a lten  M esabibezirkes.

In den Vorkom m en der W a l k e r - L a n d s ,  so ge
n a n n t nach ihrem  ehem aligen Besitzer, unterscheidet 
m an zwei Arten von Erz, eine bessere m it m ehr als 57 pCt 
Eisen und eine geringw ertige m it 57 bis herab  zu 36 pCt. 
Die M ächtigkeit soll zw ar im m er noch e tw a  10 m, 
das durchschnittliche E isenausbringen 55 pCt betragen. 
Das Erz ist ein Bessem er-Roteisenstein, der in allen 
S tufen  der Festigkeit von m ulm ig-erdig bis fest vor
kom m t. Der E rzvorrat ist nicht groß, 7 Mill. t, der 
ganze Bezirk könnte  also die jetzige am erikanische 
Eisenerzförderung nur für 2 M onate decken.

Auch die N achrichten über den C uyuna- (Deer
wood-) Bezirk im nördlichen Teil von M ittel-M innesota 
lau ten  nich t sehr günstig. E r liegt außerdem  so w eit 
vom See ab, 160 km w estlich von D uluth, an  der 
N orthern Pacific-Bahn, daß die Beförderung des Erzes 
nach den H äfen den Preis 
wird. D er S tah ltru s t is t zu 
J. J. Hill, dem P räsiden ten

nicht unerheblich erhöhen 
dem Besitzer dieser Bahn, 
der G reat N orthern-B ahn

und seinem  V erbündeten  J. P ierpont Morgan in eine 
Interessengem einschaft getreten. F ü r diesen Bergwerks
besitz, der durch die erw ähn te  Verkehrslinie aufge
schlossen ist, soll eine eigne Erzförderungsgesellschaft 
gegründet w erden, deren A ktien zum Teil in dem Be
sitz der G reat N orthern-B ahn verbleiben. Die Steel 
Corporation w ill für diesen Anteil eine Dividenden
garan tie  von 7 pCt übernehm en.

U ngeachtet der H indernisse, welche die kanadische 
R egierung zum Schutze ihrer eignen Eisenindustrie 
einer A usfuhr der im Norden und Nordosten vom 
Obersee vorkom m enden Eisenerze auch den Ver
ein ig ten  S taa ten  höchstw ahrscheinlich entgegensetzen 
wird, rechnet m an hier doch ziemlich sicher m it den 
kanadischen  Vorkom m en. Diese L agerstä tten  können 
aber, w eder w as N achhaltigkeit noch w as Eisengehalt 
angeht, einen V ergleich auch nur m it m ittlern Gruben 
der a lten  Bezirke aushalten . Jedenfalls scheint eine 
V erladung der E isensteine ohne vorherige Auf
bereitung nich t möglich zu sein.

Der A bbau muß m eistens unterirdisch geführt werden, 
die A nw endung der D am pfschaufel ist durch die Mächtig
keit der Ü berdeckung auf w enige Fälle  beschränkt.

Zu den erhöhten K osten des A bbaus w erden nicht 
unbeträch tliche  A usgaben fü r die A ufbereitung treten, 
der diese Erze un terw orfen  w erden m üssen. Zu Trout 
L ake w ird eine große Z en tralaufbereitung  angelegt, 
die einen erheblichen Teil der fü r die nächsten  Jahre 
schon au f 3 Mill. t  veransch lag ten  Förderung des 
R eviers verarbeiten  soll.

In dem C r y s t a l l  F a l l s - B e z i r k  sind die Erze in 
a llen  3 S tufen der huronischen Schichten vertreten, 
doch besitzen  n u r die Lager der beiden obern 
B edeutung.

Das Erz ist fü r am erikanische Begriffe arm. Außer
dem dürfte der B ergbau auch hier m it erheblich 
hohem  K osten zu rechnen haben  als in den ändern 
Bezirken.
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Großem In teresses e rfreu t sich der B a r a b o o -  
B ezirk  im südlichen Teile des m ittle rn  W isconsin, 
der vor m ehreren Ja h re n  m it der Förderung ' begonnen 
hat. Die „Ironform ation“ ist hier in einer S tä rk e  von 
130—1(50 m entw ickelt, jedoch sind die eigentlichen E rz
lager weder so m ächtig  w ie in den a lten  Bezirken, 
n o c h  so reich an  Eisen.

Eine w esentliche Förderung  w eisen  bisher die Be
zirke im Norden des Sees n ich t auf.

Die Erzlager des A n i m i k i e - B e z i r k s  östlich vom 
Hafen Port A rthur am  Übersee w aren  schon vor 
denen des reichen am erikanischen  N achbarbezirks be
kannt, hatten  aber, so lange besseres Erz in Hülle 
und Fülle vorhanden w ar, keine B eachtung  gefunden. 
Hier sollen R oteisenstein lager von 6 — 7 m M ächtig
keit mit oOprozentigem Erz anstehen.

Im M ic h ip ic o te n b e z i r k  fördert je tz t als einzige 
die Helen-Grube.

Außerdem tre ten  im kanad ischen  M oose-M ountain- 
Bezirk noch reichhaltige M agnetitlager auf.

Wie w eit die G elüste der A m erikaner au f die 
kanadischen Erze B efriedigung finden w erden, bleibt 
abzuwarten; w ahrscheinlich  w ird  die kanad ische  R e
gierung, die bisher die aufb lühende E isen industrie  des 
Landes durch eine kräftige  Schutzzollpolitik begünstig t 
hat, wie bereits e rw ähn t, die G renzen fü r die Ausfuhr
sperren.

D ie G e w i n n u n g s k o s t e n  d e r  E rz e .
Die Kosten der G ew innung gehen beim  D am pf

schaufelbetrieb in den reichen L agern  des M esabibe- 
zirics auf Sätze herab , die im  europäischen E isenberg
bau. dem doch w eit geringere Löhne zugute kom m en, 
unbekannt sind.

Die unterird ische G ew innung v erlan g t natü rlich  
viel höhere A ufw endungen als der Ü am pfschaufelbe- 
trieb in den T agebauen. Die L eistung auf M ann und 
Schicht erreicht in letzterin  Falle  durchschnittlich  bei 
mehreren großem  G ruben der S teel C orporation 21,5 t 
gegen annähernd 4,7 t  im  unterird ischen  Betrieb.

Im einzelnen ergibt die G egenüberstellung  beider 
Bauarten folgendes Bild:
D u r c h s c h n i t t le i s tu n g e n  u s w . b e i  d e r  E i s e n e r z 
gew innung  a u f  e i n e r  A n z a h l  g r ö ß e r e r  G r u b e n  

d e s  O b e r s e e s  im  J a h r e  1 9 0 1 .

Tagebau 
(Durchschnitt auf 
4 großen Gruben)

Unterirdischer 
Grubenbetrieb 

(Durchschnitt auf 
7 großem Gruben)

Leistung t
auf den Hauer . . . 27.01 G.12

. ( 4 0 - IG)
auf die Gesamtbeleg

schaft ..................... 21,59 4,69

Durchschnittlohn $
für den Hauer . . . 2,09 2.24
für die Gesamtbeleg

schaft ..................... 2.12 2.21

Die Löhne, die frü h er n u r 5,50 G, 0 0  J l  betrugen,
sind in den le tz ten  Ja h re n  auf 8 ,40— 9,GO i l  fü r die 
zehnstündige Schicht gestiegen.

Auf den T agebau  m it der D am pfschaufelgew innung 
wirkt diese L ohnerhöhung  bei den großen L eistungen 
nur wenig ein. Der A nteil der Löhne soll h ier im

D urchschnitt e tw a  0,24 J l  auf 1 t  betragen, die ge
sam ten  G ew innungskosten gehen für einen großen 
Teil der Förderung w enig über 0,80 J l  auf die Tonne.

Die billige A rbeit der D am pf schaufei, die im Me- 
sabibezirk große Mengen Erz liefert, sowie der geringe 
W iderstand  des Erzes bringen dort den durchschnitt
lichen L ohnanteil fü r die G esam tförderung, einschl. 
der im unterird ischen Betrieb gew onnenen Erze bis 
auf 0,91 J l  für 1 t.

In den ändern  Bezirken, wo die E isensteine 
m eistens im unterird ischen Betrieb gew onnen w erden 
m üssen und  das Erz viel h ä rte r ist, sind die Ausgaben 
fü r die Löhne erheblich höher.

Die G ew innung einer Tonne E isenstein erforderte 
nach D ellw iek 1 durchschnittlich an  Löhnen:

im M en o m in ee-R ev ier......................... 2,05 J l
„ V erm ilion „  3,10 „
„ M arquette „  4,15 „

Zu den A usgaben für Löhne t r i t t  au f die Tonne 
ein Zuschlag von e tw a  0,30 J l  für Kohlen und 
sonstiges M aterial, sowie ein w eiterer für die Abgabe 
an  den G rundbesitzer. L etztere scbw apkt au f den 
verschiedenen G ruben zwischen 0,2 und 2 J l  und 
k an n  im M ittel zu e tw a  1 J l  angenom m en werden. 
In Z ukunft w erden allerdings w eit höhere G rundab
gaben bezah lt w erden müssen.

Die Steel C orporation2 vergü tet der Northern Paci- 
fic-R ailroad für das von ihr abgetretene G ew innungs
rech t der Erze im neuen M esabibezirk einen Satz von 
3,36 J l  au f 1 t, der für die D auer der V ertragzeit 
jedes Ja h r  um  r. 14,3 Pf. zunim m t. Die Förderung 
sollte im Jah re  1907 m it 7 5 0 0 0 0  t  beginnen und so
lange v e rs tä rk t w erden, bis sie 8  250 000 t, den Satz 
der V ertragbasis, erreicht hat. Die Förderabgabe ist 
fü r Erz von einem  E isengehalt von 59 pCt Eisen bei 
0,0045 pCt Phosphor zu entrichten. Bei ärm erm  Erz 
w erden die Sätze nach einer festgesetzten S kala  ver
ringert. F alls Erze un ter 48 pCt Eisen auftre ten , soll 
eine neue Skala  aufgestellt werden. Der Norm alförder
sa tz  von 8,25 Mill. t soll im Jahre  1917 erreicht 
w erden.

Der Förderplan der neuen E isengruben stellt sich 
für die nächsten  11 Jah re  w ie folgt:

Jahr Förderung 
1000 t

Abgabe für 
1 t
$

Aufwendungen 
des Trustes für 

die Erze $
1907 750 1.G5 1 227 500
1908 1 500 1,684 2 526 000
1909 2 250 1,718 3 865 000
1910 3<XK) 1.752 5 256 000
1911 3 750 1.786 6 697 500
1912 4 500 1.820 8 190 000
1913 5 250 1.854 9 733 500
1914 G (XX) 1,888 11 328 000
1915 6 750 1.922 12 973 500
191G 7 500 1,956 14 670 000
1917 8 250 1.990 16 417 500

Zus. || 49 500 | ! 92 895 000 
D araus geh t unzw eifelhaft hervor, daß diese hohen

A bgaben, die schon in einem Jah rzeh n t von der 
am erikanischen  Industrie  getragen w erden m üssen, auf

1 Berg- und .Hüttenmännische Rundschau 1907. S. 5.
2 Stahl und Eisen 19Ö6 S. 1940.

2*
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die E isenkosten eine w eitgehende E inw irkung haben 
w erden.

Der u. a. in einer deutschen Fachzeitschrift gezogene 
Schluß, der T rust w erde in  Zukunft als K äufer auf 
dem R oheisenm arkte ganz zurücktreten, vielm ehr infolge 
seiner riesig v erstärk ten  Produktion sogar auf dem 
W eltm ärk te  eine ausschlaggebende Rolle spielen, 
erscheint w enig wahrscheinlich. Der T rust w ill durch 
seine neuen Gruben in erster L inie den Ausfall decken, 
der ihm durch die V erarm ung des Eisenerzes und die 
bevorstehende Erschöpfung der alten  G ruben bevorsteht. 
Sodann is t zu bedenken, daß die Abgabe an  che 
N orthern Pacific Co. gegenüber den bisherigen Auf
w endungen für den A nkauf der Eisenerzkonzessionen 
bzw. Pachtabgaben  im m erhin sehr hoch ist. Vor 
allem  geht aber aus dem V ertrag  hervor, daß m an — 
sicherlich nach den Bohraufschlüssen —  in den neuen 
Feldern m it einem um  10 pCt eisenärm ern Erz rechnet, 
das der S tah ltru st niem als abbauen  w ürde, w enn er 
sonst besseres Erz in genügender Menge erhalten  
könnte. Der S tah ltru s t w ird trotz der Gründung 
des riesigen S tah lw erks G ary auch in Zukunft 
n icht auf dem Roheisenm arkt fehlen, w enn er billiges 
Roheisen kaufen oder für seine eignen S tahlw erke im 
Osten n icht genug R ohm aterial erzeugen kann.

W äh lt m an die günstige A nnahm e, daß die Ge
w innungskosten  sich in Zukunft n icht w esentlich er
höhen, so w ürde das N orthern R ailroad-Erz 1907 im 
Dock am  Obersee kosten:

für L ö h n e ......................................2 , 0 0  J t
„ Pulver und sonstige M aterialien 0,30 „
„ Förderabgaben . . . . . .  3,36 „
„ den T ransport nach dem See . 3,57 „

zus. 9,23 J t .

Dazu käm e fü r jedes folgende -Jahr bis 1917 ein 
A ufschlag von e tw as m ehr als 0,14 J t .

Bisher w a r die Förderabgabe im Mittel um etwa 
2,36 J t  geringer, die F rach ttax e  zu den Seen eben
falls e tw as billiger (3,26 J t ) .  In Zukunft würde also 
die Tonne des ärm ern  Erzes sich gegen die jetzigen 
G estehungskosten um  m indestens 2,50 J t  verteuern.

An der gesam ten  Erzverschiffung des Oberseebe
zirkes im Jah re  19061 w ar die Oliver Iron Co., die 
Bergw erksgesellschaft des S tah ltru sts , m it 21,2 Mill. t 
=  54 pCt der G esam tm enge beteiligt.

Ihre G ruben verteilen sich au f die 5 verschiedenen 
Erzbezirke des Obern Sees.

Über den B ergw erksbesitz des S tah ltru stes  am Obern 
See geben die nachstehenden  Förderziffern für die 
Jah re  1904 und 1905 A uskunft.

Zahl der 
Gruben

Vermilion (zwei
größere Gruben, 5 1 159 730 1 677 236 517 506

Chandler und Pioneer)
Gogebic (4 große
Gruben. Atlantic, 4 1 113 363 1 929 055 815 692

Aurora, Norrie, Tilden)
Menominee (2 größere 
Gruben, Aragon und 
C h ap in ).....................
Marquette (3 größere 

Gruben, Hartford,
Lake Superior und

Q u e e n ) .....................
Über den durchschnittlichen E isengehalt der Gesanit- 

fördernng der einzelnen Bezirke w erden folgende An
gaben g e m a c h t:

6

Förderung
t

1904 1905

1 076 984

1 153042

1 570 433

1 497 772

Zunahme 

t '

493 149

343 924

Gehalt an

B ez irk
Fe

trocknen
Zus

im
feuchten

and
Feuch
tigkeit P Mn

CaO 
Mg 0 Al, 0 3 S Si 0 , Glüh

verlust,
pCt pCt pCt pCt pCt pCt pCt pCt pCt pCt

M arq u ette ......................... 38—68 54 8 0,1 0,3 2.0 2.3 0.03 10.0 3,0
M esabi......................... .... . 55—63 55 10 0,04

0.08 0,6 0.6 1,8 0.01 4.0 5.0
M enominee......................... 41—61 40 10 0.25 0,8 4.0 l.S 0,04 7.0 4.0
V e r m ilio n ......................... 54—67 60 4 0.05
G o g e b ic .............................. 51—63 51 12 0,65 1,5 0.6 1.8 0.02 8.0 4.0

Im Durchschnitt 53.8 9 0,06 0,7 1,3.3 1,9 0,03 6.0 4,0

Danach käm e das Obersee-Erz im G esam tdurch
schnitt auf einen E isengehalt von annähernd  54 pCt, 
w ährend  der größte Teil unseres deutschen Roheisens 
aus einem Erz von e tw a  30 pCt erzeugt wird. Dieses 
V erhältnis w ird sich schon in der nächsten  Zukunft 
e tw as zu unsern  G unsten ändern, weil m an sich drüben 
gezw ungen sieht, den riesig gestiegenen Erzbedarf mit 
geringw ertigerm  Erz zu decken.

Nach einer großen A nzahl von U ntersuchungen soll 
der E isengehalt im allgem einen um 2 pCt herabgegangen 
sein. Der Um stand, daß ein großer Teil der Erze von 
neuen Gruben kam , zeigt deutlich, daß m an nich t m ehr 
so w ählerisch wie ehedem sich die besten  Lager au s
suchen kann.

Bisher dienen die „reservierten“ Gruben m it 
schlechtem ! Erz nur als Notbehelf. Bei niedrigen Erz

preisen sch ränk t m an  den B etrieb auf der Mehrzahl 
dieser jungen G ruben aufs äußerste  ein oder legt sie 
ganz still.

Nur im V erm ilionbezirk h a t  sich in den letzten 
Jah ren  der E isengehalt e tw as  gehoben, alle ändern 
Bezirke zeigen in dieser H insicht einen Rückgang.

B e z ir k
Zahl
der

Proben

Gehalt der 
Vergleich
mehr

Proben im 
zu früher

weniger

Abnahme im 
Durchschnitt 
aller Proben 

pCt
Mesabi . . . 
Gogebic . . . 
Menominee 
Marquette . .

16
22
18
28

1 (+0.39 pCt) 
5 (+1.36 pCt) 
4 (wenig)
9 (+1,62 pCt)

15
17 (—1.02pCt) 
14
19(—1.53pCt)

1.45
0.48
1,14
0.52

1 Stahl und Eisen 1908. S. 240.
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ln sch lech ten  Zeiten nehm en die bessern Erze einen 
höhern A nteil am  Möller. Auch ü b t die B etrieber
öffnung einzelner großer Bergw erke m it hochhaltigem  
Eisenstein einen E influß au f den V erbrauch aus. 
Diese S chw ankungen  tre ten  in der nachstehenden  ver
gleichenden A ufstellung  des Erz Verbrauchs und der 
Roheisenproduktion1 deutlich  hervor.
V e rg le ic h  d e s  V e r b r a u c h e s  a n  E i s e n e r z e n  m i t  

d e r  R o h e i s e n e r z e u g u n g .

Jahr
Verbrauch an 

Eisenerzen

t

Roheisen
erzeugung

t

IV erbrauch an 
Erz für 1 t 

i Roheisen 
l im Durch- 
J schnitt 

t

Gehalt an 
metallischem 
i Erz 
lim  Durch- 
J schnitt 

pCt.
1889 14 596 427 7 725 300 1,89 52.91
1890 16 562 857 9 349 946 1.77 \ L84 56,50 \ 54.29
1891 15 724 621 8 412 34S 1,87 1 53.48 1
1892 16 289 210 9 803 512 1.75 57,14
1893 11802 275 7 238 494 1.63 61.35
1894 11 785 999 6 763 906 1.74 1.75 57.47 •57,11
1895 17 478 507 9 597 449 1,82 54,95
189G 16 017 370 8 761 097 1.83 54.64
1897 17 658 267 9 807 123 1.80 55,56
1898 21 039 942 11 962 317 1.76 56.82
1899 25 922 125 13 838 634 1.87 1,84 53.25 • 54,30
1900 27 150 144 14 009 870 1.94 51.55
1901 29 826 886 16 132 408 1,84 54,35
1902 36 461 112 18 106 448 2 ,0 i 49.75
1903 34 780 117 18 297 400 1.90 52,63
1904 30 708 509 16 760 986 1.83 1,91 54,64 ■ 52,29
1905 44 128 06S 23 360 258 1,88 53.19
190G 50145 028 25 712 106 1.95 51.28

Danach is t der E isengehalt von durchschnittlich 
54,29 pCt in  den Jah ren  1889— 1891 auf 52,29 pCt 
in dem Jah rfü n ft 1902— 1906 herabgegangen; dem 
entsprechend w a r  ein M ehrverbrauch von 1,91— 1,84 
=  0,07 t  Erz für eine Tonne Roheisen erforderlich.

D er V e r s a n d  d e r  E rz e  d e s  O b e r s e e s .  Die u n 
vergleichliche E n tw ick lung  des O berseebezirks w ird 
am besten durch die E rzversandziffern  der letzten  
6 Jahrzehnte beleuchtet.

V e r s a n d  a n  E rz  v o m  O b e r s e e .

Versand V ersand

Jahr in 1000 1. t Jahrzehnt in 1000 1.1

1855 3 1845—1855 78
1865 194 1855— 1865 864
1875 881 1865—1875 6 822
1885 2 467 1875— 1885 17 443
1895 10 430 1885— 1895 70 063
1905 34 353 1895—1905 201 513
1906 38 523 — —
1907 42 245 — —

W ie die K artensk izze Fig. 165 zeigt, sind E isen
bahnlinien für die A bfuhr der Erze au s den G ruben 
nach den H aup thäfen  in  genügender A nzahl vorhanden.

An dem E rztran sp o rt w a ren  im Ja h re  1905 folgende 
Bahnen beteiligt:

Duluth, M esabi and  N orthern  . . m it 26 pCt
D uluth and  Iron R ange . . . .  „ 23 „
G reat N o r th e r n .................................  „ 15 „
Chicago and  N orthw estern . . . . „ 20 „

zus. 84  pCt.
1 Stahl und Eisen 1908. S. 0G.

Die übrigen 16 pCt des E rztransportes verteilen  
sich auf 7— 8  andere Linien.

Als T ransportm itte l dienen H olzw agen m it 24— 3 5 1 
Fassungsverm ögen sowie S tahlblechw agen (Seitenent
leerer) von 50 t  Inhalt. Die le tz tem , die 1903 noch 
in der M inderzahl w aren, dürften, nachdem  sie sich 
bew äh rt haben, bald  che H olzw agen verdrängen.

In den m it D am pfschaufeln arbeitenden  T agebauen 
w ird  der Erzzug direkt am  A bbaustoß beladen, bei 
der unterird ischen G ew innung erhält der B ahnw agen 
m eistens seine Ladung aus den am  Schachtgerüst a n 
gebauten  F üllrüm pfen der Skipförderung.

E inerder hervorragendsten  Zweige der am erikanischen 
Ingenieurkunst, die B ew ältigung großer Massen, tr itt  
insbesondere bei der V ersendung der Obersee-Erze 
in  die Erscheinung.

B ahnen, die in  die T agebaue und bis zum  en t
fe rn testen  F örderschacht gelegt w erden, m it ausge
zeichnetem  O berbau u nd  unvergleichlichem  W agen
m ateria l, gew altige S tapel- u nd  V erladeanlagen in  den 
H äfen, riesige Erzschiffe, welche die hervorragendste  
B innenw asserstraße der W elt befahren, sind die M ittel 
des Eisenerzverkehrs.

Die Erze des M esabi- u n d  V erm ilionbezirks w erden 
in den H äfen  D uluth, Superior und Two H arbors 
verladen, deren V ersandziffern  infolgedessen die stä rk ste  
S teigerung zeigen. Der M esabibezirk is t durch die 
D uluth. M esabi and  N orthern- sow ie die E aste rn  R ail- 
w ay  of M innesota m it D ulu th  und dem benachbarten  
Superior, der V erm ilionbezirk durch die D uluth  and 
Iron R ange-B ahn m it Two H arbors verbunden.

V on den übrigen H äfen d ient A shland in erster 
L inie dem Gogebic - (Bahnen: Chicago und N orth 
W estern  und W isconsin Central), E scanaba dem Me- 
nom ineegebiet und M arquette ausschließlich dem 
gleichen Nam ens.

Als B ahn kom m t für le tz tem  H afen die D uluth  
South Shore and  A tlantic  sowie die Chicago and N orth 
W este rn -B ahn  in  F rage; außerdem  ist der M arquette- 
bezirk durch eine Zweiglinie der letzern B ahn auch 
m it E scanaba am  M ichigansee verbunden.

Die verhältn ism äßig  geringen M engen Erz, die m it 
der B ahn nach den H ü tten  bei D ulu th  und  den 
H olzkohlenhochöfen in M ichigan und  W isconsin und 
ferner über die South  Chicagolinie gehen und  die 100 000 
t  Erz, die ebenfalls au f dem Schienenw ege nach Pueblo 
in Colorada versand t w erden, liefern den Spiegel fü r 
die außerordentliche B edeutung der Schiffahrtstraße 
auf den Seen. Mit der B ahn w erden hauptsächlich  
die Erze aus dem B araboobezirk und  von Iron Ridge 
in  W isconsin verfrach tet.

Die E rzstapel- u nd  V erladeanlagen  der genann ten  
V ersandhäfen sind tro tz  aller E infachheit des Baus, 
w as A ufnahm everm ögen und Erleichterung der Schiff
beladung angeht, m ustergültig.

Das gilt auch von den V erladevorrich tungen  auf den 
G ruben selbst, die von den E isenbahngesellschaften  
geb au t w erden. Die am  E rztransport beteiligten 
L inien sollen allein  im Jah re  1906 annähernd  14 M ill.. / /  
fü r diesen Zweck ausgegeben haben , w ovon auf den 
G rubenbesitz  des S tah ltru s te s  e tw a  3/4 entfielen.
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Im  ganzen sollen die V erladeeinrichtungen am  
Übersee m ehr als 35 Mill. J i  gekostet haben. Die 5 580^ 
Ladetaschen dieser Docks verteilten  sich im Jah re  * 
1904 auf die verschiedenen H äfen in folgender W eise:

G rö ß e  u n d  Z a h l d e r  T a s c h e n  d e r  E rz d o c k s  am  
O b e rn  S e e  im  J a h r e  1904 .

Hafen Zahl der Taschen
Speicherfähigkeit 

der Docks 
1. t

D u lu th ......................... 960 1 670 000
Two Harbors . . . . 836 1 714 000
S u p e r io r ..................... 760 1 680 000
Ashland ..................... 782 1 100 000
M arquette..................... 670 910000
Escanaba ..................... 1 452 2 387 (HK)
G ladstone..................... 120 15 000

zus. . . 5 580 6 474 000

Seit dem Jah re  1904 sind die Dockanlagen noch 
erheblich erw eite rt w orden. Die Zahl der Taschen 
w ar im folgenden Jah re  bereits 5 741. D am it ist das 
Speicherungsverm ögen auf m ehr als 10 Mill. t  gestiegen, 
der in A nspruch genom m ene R aum  genügt für die 
Saisonverschiffung von 45 Mill. t.

Die E inrich tung  dieser Docks ist verhältnism äßig 
einfach. Riesige H olzgerüste (Fig. 173), die meistens 
au f B etonfundam ente gestellt sind, lassen zwischen 
sich breite  E infahrw ege für die Schiffe. Auf den Holz
gerüsten ru h t der sehr m assive O berbau der Erzbahnen. 
Aus den E isenbahnw agen , die als Seiten- oder Boden
en tlader ausgebildet sind, fä llt das Erz in die Verlade
taschen, deren Zahl bei einem D ulu ther Dock 384 
erreicht.

Obwohl häufiger Docks durch Feuersbrünste be
schädigt w urden , w ill m an das Holz als Baum aterial

Fig. 173. Die Erzdocks zu Superior am Obersee.

nicht aufgeben, weil auf diese W eise nur 42 J i  für 
eine Ladetonne erforderlieh sind, w ährend  sich der 
entsprechende Betrag bei eisernen Docks auf 125. f l stellt.

Die K osten der Speicherung und V erladung des 
Erzes sollen e tw a  0,25 .M  für 1 t  betragen.

(Forts, f.)

Jahresbericht des Vereins für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund für 1907.
(Im Auszuge.)

(Schluß)

V e r k e h r s w e s e n ,

a. E is e n b a h n e n .

Unter dieser Überschrift behandelt der Bericht zunächst 
den W a g e n  m an g e l ,  wobei er ausführt: Die große
Steigerung des Versandes um 5,1 pCt gegen das Vorjahr 
wurde durch die im letzten Herbst und W inter im Vergleich 
zu frühem Jahren bessere W agenstellung in den beiden 
Monaten September und Oktober begünstigt. Die Gesam t
zahl der nicht rechtzeitig gestellten W agen ist allerdings 
von 23 9  4 8 6  W agen im Jahre 1906  auf 269  0 4 5  W agen  
oder von 3 ,6  pCt auf 3,8  pCt des Bedarfs gestiegen. Diese

hohe Ziffer ist auf die äußerst m angelhafte Gestellung 
in den Monaten Januar bis März zurückzuführen. Im 
Ganzen w eist aber das Jahresergebnis insofern eine erfreu
liche Besserung gegenüber dem Vorjahre auf. als im Ruhr
gebiet durchschnittlich am Arbeitstage 22  3 76  Wagen 
oder 1 0 4 3  W agen mehr a ls im Vorjahre gestellt 
worden sind. Hierin sind schon die Folgewirkungen der be
deutenden Vermehrung des Fuhrparks zu erblicken, zu der 
man sich nach den schlechten Gestellungsverhältnissen im 
Jahre 1906  endlich entsch lossen  hatte.

Über das Maß des W agenm angels gibt die nach
stehende Zusam m enstellung ein B ild :
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Wagenmangel im Ruhrkohlengebiet

Monat 1
Nicht rechtzeitig Zu oder Ab-

gestellt vom Bedarf nahme der
Gestellung

1906 1907 1906 1907 1907 geg. 1906
Wagen Wagen pCt pCt pCt

Januar 8 838 30 862 1.6 5,2 -  0,05
Februar 1 635 26 472 0,3 4,9 -  2.7
März 25 342 53 696 4,2 8,8 -  4,1
April 9 305 4 507 1.9 0.8 +  10,7
Mai 8 056 5 050 1.4 0.9 -  4,2
Juni 2 906 4 610 0.6 0,8 -11 ,3
Juli 5 899 2 022 1.1 0.3 -10 .9
August 2 685 4 702 0.5 0.8 - 6.4
September 11600 2 031 2,1 0,4 -  5,6
Oktober 64 783 54 276 10.6 8,5 -  7,0
November 71607 64 044 12,2 10,2 -  9.1
Dezember 26 830 16 773 5,0 2,8 1-13.1

Zusammen ] 239 486 269 045 3,6 3,8 b 5,1

Daß die von der E isenbahnverw altung in anerkennens
werter W eise gemachten A nstrengungen, der W agen-A n
forderung gerecht zu werden, nicht von vollem  Er
folg begleitet gew esen sind, fährt der Bericht fort, liegt, 
abgesehen von dem z. Z. den Verkehrbedürfnissen noch  
nicht entsprechenden Betriebsmittelpark, vor allem aber 
auch an den unzureichenden und im Umbau begriffenen 
Bahn- und B a h n h o f - A n la g e n  im hiesigen Bezirk. Auf 
diese Frage wird dann des näheren eingegangen.

Es werden sodann noch behandelt: die Frage der Ein
richtung von e l e k t r i s c h e n  S t a a t s e i s e n b a h n b e t r i e b e n  
im Ruhrbezirk, die im Berichtjahre festere Form ange- 
genommen hat, sodaß voraussichtlich  schon das Jahr 1908  
eine Verwirklichung d ieses P lanes bringen w ir d ; die Frage 
der Einführung von 2 0  t-W agen  mit S e l b s t e n t l a d e -  
V orrich tu n g  und von P e n d e lb e t r i e b e n  mit S e l b s t 
e n tla d e w a g e n .

Der Bericht bedauert, daß nach den Ausführungen des 
Ministers der öffentlichen Arbeiten vom 5. März 1908  die 
noch im Vorjahr von diesem in A ussicht gestellte, vom  
Bezirkseisenbahnrat zu Köln am 24. April 1907  dringend 
befürwortete E r m ä ß ig u n g  der A b f e r t i g u n g s g e b ü h r e n  
vorerst noch nicht zur Durchführung gelangen wird. 
Anderseits begrüßt er die Erweiterung des gegenseitigen  
B e n u tz u n g s r e c h te s  der B e t r i e b s m i t t e l ,  die, w ie er 
hofft, die völlige B etriebsm ittelgem einschaft der gesam 
ten deutschen Eisenbahnen baldigst zur F olge haben wird. 
Schließlich erfahren die neuen Grundlagen über die F e s t 
setzung der V e r h ä l t n i s z a h le n  bei der W agenge
stellung eine eingehende Erörterung.

b. W a s s e r s t r a ß e n .
Der Bericht tritt mit den folgenden im A uszuge w ieder

gegebenen Darlegungen für die E r b r e it e r u n g  der  
S ch leu sen  d e s  R h e in - H e r n e - K a n a l s  von 10 auf 
12 m ein:

Die Frage der Erbreiterung der Schleusen im 
Zuge des R hein-H erne-K anals hat bei ihrer großen 
Tragweite für die V erkehrsentw icklung auf dem Kanal und 
der damit verbundenen Erleichterung der von den Pro
vinzen übernommenen G arantielasten unser besonderes In
teresse dauernd in Auspruch genommen. Nach w ie  vor 
stehen wir, und m it uns w oh l der w eitau s größte Teil 
von Handel und Industrie in Rheinland und W estfalen, 
auf dem Standpunkt, daß die Schleusen in ihren durch

Gesetz vorgesehenen Abmessungen nicht geeignet sind, die 
beabsichtigte Entlastung der im Industriebezirk vorhandenen 
Verkehrsmittel wirksam  herbeizuführen.

Der Gesamtverkehr im Eisenbahn-Direktionsbezirk Essen, 
dessen Grenzen annähernd mit denen des rheinisch
w estfälischen Industriebezirks zusam m enfallen, is t in den 
Jahren 1895  bis 1906 von 6 5 ,7  Mill. t  auf 122 ,5  
Mill. t, also im D urchschnitt dieser 12 Jahre um etw a  
7 ,2 2  pCt gestiegen. Rechnet man für die Folgezeit mit diesem  
Prozentsatz w eiter, so wird man in dem für die Inbetriebnahme 
des K anals in A ussicht genommenen Jahre 1912  sicherlich  
m it einem Gesamtverkehr Von etw a  175 Mill. t  zu rechnen 
haben. In dem Kom m issionsbericht über die W asserstraßen
vorlage des Jahres 19 0 4  w ird mit einem Gesamtverkehr 
von nur 141 Mill. t  gerechnet, eine Zahl, die nach dem 
Ergebnis der letzten Jahre zu schließen, v iel zu niedrig 
gegriffen sein dürfte.

Erscheint gegenüber einer Verkehrsmenge von r. 175  
Mill. t die L eistungsm öglichkeit des K anals von 30  Mill. t 
schon gering, um w iev iel w eniger wird ihr entsprochen 
werden können, w enn die z. Z. projektierten Schleusen
breiten ausgeführt werden! Bleibt es bei den bislang in 
A ussicht genommenen A bm essungen dieser Bauwerke, so 
steht mit Sicherheit zu erwarten, daß der Kanal vom  
Rhein bis nach Herne dem Industriegebiet die gew ünschte Ver
kehrserleichterung nicht bringen wird. Die durch den 
Kanal erstrebte Verkehrserleichterung muß so bemessen  
werden, daß der Eisenbahn auch die, nach den im Laufe 
der letzten Jahre gemachten Erfahrungen dringend not
w endige Entlastung tatsächlich  zuteil wird. Diese kann 
aber nur erreicht werden, w enn man dem Kanal und 
seinen Schleusen von vornherein Abmessungen gibt, die 
der zu erwartenden außerordentlichen Verkehrsentwicklung  
angepaßt sind.

Die für die Verbreiterung der Schleusen aufzuwendenden  
geringfügigen Mehrkosten dürften um soweniger von aus
schlaggebender Bedeutung sein, als einerseits infolge der 
durch sie geschaffenen bedeutend großem L eistungsfähig
keit eine schnellere und bessere R entabilität der K anal
strecke mit Sicherheit zu erwarten ist; anderseits wird  
durch eine gleich von Anfang an vorgenommene breitere 
Anlage der Schleusen die A ufw endung bedeutend erheb
licherer Kosten für einen spätem  Schleusenumbau ver
mieden, der in absehbarer Zeit zw eifellos notw endig wird, 
w enn man die vorgesehenen Abm essungen beibeliält. Die 
Garantieverbände, die an einer m öglichst schnellen Ver
kehrsentw icklung auf dem Kanal in hohem Maße interessiert 
sind, werden die durch die Vergrößerung der Schleusen  
entstehenden Mehrkosten zw eifellos gern übernehmen, da 
ihnen hieraus die Sicherheit erw ächst, daß diese Mehrüber
nahme ihnen ihre Verpfichtungen erleichtert.

Im w eiteren w erden M itteilungen über den F o r t g a n g  
der A r b e it e n  am R h e in - H e r n e - K a n a l  und ausführ
liche Angaben über die V erkehrsentwicklung auf dem 
D o r t m u n d - E m s - K a n a l  geboten.

Zu dem Plane einer K a n a l i s i e r u n g  der R u h r  äußert 
sich  der Bericht w ie  folgt:

Unsere A nhängerschaft an die Erweiterung und den 
A usbau von W asserstraßen is t  zu sehr bekannt, a ls daß 
es nötig w äre, sie  hier nochm als besonders hervorzuheben. 
Immerhin glauben w ir, daß die Kürze der Strecke, um die 
es sich bei der K analisierung der Ruhr handelt, die
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schw ankenden W asser Verhältnisse und der durchschnittlich  
geringe W asserstand der Ruhr schw erw iegende Momente 
sind, die gegen den Plan der K analisierung der Ruhr sprechen. 
Außerdem kommt hinzu, daß die Regierung im Hinblick  
auf die großen w asserw irtschaftlichen Bauten in unserm  
Industriegebiet ihre baldige Unterstützung zur Schiffbar
machung eines weitern F lusses in demselben Gebiet kaum  
in A ussicht stellen kann.

Es werden sodann behandelt die V e r b e s s e r u n g e n  
der R h e in w a s s e r s t r a ß e  durch Vertiefung und Erbreite
rung des B in g e r  L o c h s ,  die R h e in r e g u l i e r u n g s a r 
b e i t e n  von  S tr a ß b u r g  strom auf- und abw ärts und die 
Bestrebungen, den Aktionsradius der S c h i f f a h r t  auf dem 
O b e rrh e in  und seinen Nebenflüssen zu vergrößern.

Der Bericht geht des weiteren auf den Kampf um die 
M o s e l -  und S a a r k a n a l i s i e r u n g  ein, der im vergangenen  
Jahr mit besonderer H eftigkeit geführt worden ist. Ein vor
läufiger W affenstillstand in der Fehde wurde am 3. und 4 . 
Januar durch die kontradiktorischen Verhandlungen zu 
Köln erzielt, die zw ischen der nordwestdeutschen und süd
w estdeutschen Industrie stattfanden und in erster Linie 
den Zweck hatten, die Regierung in der erforderlichen 
W eise zu orientieren. Die Verhandlungen drehten sich um 
drei Fragen:

1. sind in den Produktions- und Verfrachtungsverhältnissen  
der Eisenindustrie in R heinland-W estfalen einerseits und 
in Südw estdeutschland-Luxem burg anderseits seit dem 
Jahre 1901 w esentliche Veränderungen vor sieh ge
gangen ?

2. w elche Verschiebungen wird der R hein-W eser-K anal 
in den Produktions- und V erfrachtungsverhältnissen der 
niederrheinisch-westfälischen Industrie herbeiführen?

3. erleiden die Produktions- und V erfrachtungsverhältnisse 
der beiden Industriegruppen durch eine Kanalisierung  
der Mosel und Saar irgendwelche Verschiebungen?

Zu einem abschließenden Ergebnis haben die Verhand
lungen natürlich nicht geführt. Es wurde eine Kom mission, 
bestehend aus je 5 Vertretern der Ruhr- und Saarw erke 
und 4 Regierungs Vertretern, gebildet, die eine Untersuchung 
über die Selbstkosten auf den einzelnen Werken anstellen soll.

Nach einigen M itteilungen über den Stand der L a h n -  
k a n a l i s a t i o n  und die w ü r t t e m b e r g i s c h e n  K a n a l p la n e  
wird die Frage der S c h i f f a h r t a b g a b e n  behandelt, w obei 
der Bericht mit Genugtuung feststellt, daß die Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauses fast allseitige Übereinstimmung 
mit den von dem Verein schon w iederholt und auch im 
vorjährigen Jahresbericht präzisierten Bedingungen ergeben 
haben, unter denen die Erhebung einer mäßigen Schiffahrt
abgabe zugelassen  werden kann, nämlich:

1. eine Rückzahlung der früher geleisteten Zuschüsse darf 
nicht erfolgen;

2. aus den Abgaben ist eine besondere, nur den Zwecken 
der Schiffahrt dienende K asse, und zw ar gesondert für 
jedes einzelne Strom gebiet zu errichten;.

3. die V erwaltung der K asse verbleibt lediglich in den 
Händen der Interessenten: der Produzenten, Konsumenten, 
Frachtführer, der sonstigen interessierten Korporationen 
(Handelskammern, K ohlen-Syndikat, Kohlenkontor, Berg
bau-Verein u. a.)

G e s e t z g e b u n g  u n d  V e r w a ltu n g .
Der Bericht beginnt mit der schon früher im 

Glückauf1 ausführlich behandelten Entscheidung des Kammer
gerichts, durch die der Begriff der Arbeitzeit eine von der 
bisher üblichen A uffassung abweichende Deutung erhält.

Dann wird berichtet, daß die erste ordentliche Ver
anlagung für die E m s c h e r g e n o s s e n s c h a f t  durch den vor
läufigen Genossenschaftvorstand erfolgt und damit die 
Grundlage für die W ahl der Abgeordneten der Genossen
schafts-V ersam m lung gegeben ist. Der Haushaltplan für 
das Rechnungsjahr 1907  schließt ab mit 1 847  5 00  J l  im 
Ordinarium und 12 587  120  J i  im Extraordinarium.

Von den übrigen Ausführungen verdient besonderes 
Interesse noch der Entwurf eines Gesetzes, betreffend die 
w eitere A u f S c h l ie ß u n g  d e s  s t a a t l i c h e n  B e s i t z e s  an  
S t e i n k o h le n f e l d e r n  im Oberbergamtsbezirk Dortmund, 
der von der Königlichen Staatsregierung unter dem 18. Jan. 
1908  dem H ause der Abgeordneten vorgelegt und von 
diesem in der dritten Lesung angenommen worden ist. Das 
Gesetz verlangt zur Herstellung von drei Doppelschacht
anlagen einen Betrag bis zu 55 Mill. J t .  Die Mittel sollen 
durch Schuldverschreibungen oder Schatzanw eisungen auf
gebracht werden. Zur Begründung führt die Königliche 
Staatsregierung an, daß es bisher nicht gelungen sei, mit 
ihren im Ruhrkohlengebiet bereits im Betrieb befindlichen 
Bergwerken die erhoffte Beteiligung an der Kohlenförderung 
in Höhe von 10— 15 pCt und damit einen maßgebenden 
Einfluß auf die Preisbildung im rheinisch-westfälischen  
Kohlenbezirk zu erlangen. Um diesem Ziele schneller 
näher zu kommen, beabsichtigt man, die staatlichen Berg
w erksanlagen durch die Errichtung dreier neuer Doppel
schachtanlagen zu vermehren.

L o h n -  u n d  A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e .
Unter dieser Überschrift enthält der Bericht folgende 

Ausführungen:
Der Lohnentwicklung in unserm Bezirk haben die Hoch

konjunktur des letzten Jahres und der damit zusammen
hängende, das ganze Berichtjahr hindurch währende Ar- 
beitermangel deutlich ihren Stempel aufgedrückt. Die Löhne 
unsrer Bergarbeiter haben, w ie die nachfolgenden Über
sichten erkennen lassen, im Berichtjahr eine Höhe erreicht 
w ie nie zuvor. In diesen Übersichten sind die Ergebnisse 
der amtlichen L ohnstatistik für unsern Bezirk mit denen 
für die beiden nächstw ichtigen Steinkohlenreviere Preußens, 
Oberschlesien und den Saarbezirk, in Vergleich gestellt.

In der Steigerung des Schichtverdienstes der Gesamt
belegschaft sow ohl w ie der einzelnen Gruppen der amt
lichen Statistik  is t  ebenso w ie in 1906  auch im Bericht
jahre unser Bezirk den beiden ändern Kohlenrevieren 
w ieder w eit vorausgeeilt. Im letzten Vierteljahr 1907  
stellte sich  der Hauerlohn (Gruppe a) für die Schicht im 
Ruhrrevier 9 ,6 4  pCt, in Oberschlesien 7 ,61  pCt und im 
Saarbezirk 3 ,5 6  pCt höher a ls im 4. Quartal 1906 . Bei 
der G esam tbelegschaft hat die Lohnsteigerung in den drei 
Bezirken entsprechend 8 ,7 1 , 6 ,61  und 2 ,5 2  pCt betragen. 
W ill man die drei Reviere nach ihrer absoluten Lohnhöhe 
miteinander vergleichen, so erscheint mit Rücksicht auf 
die abw eichende Zusam m ensetzung der B elegschaft —  in 
Oberschlesien (53 ,4  pCt) und im Saarbezirk (56 ,9  pCt) 
hat die hochgelohnte Hauerklasse daran einen nicht un-

1 Glückauf 07 S. 16S1 ff.
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Durchschnittlicher N ettololm  auf 1 Schicht beim Steinkohlenbergbau.

Jahr

Oberbergamtsbezirk
Dortmund Oberschlesien Saarbezirk (Staatswerke')

Gesamt-
Beleg
schaft

J l

a

j i

Gruppei

b

J l

i

c

J l

Gesamt-
Beleg
schaft

J l

a

J l

Gruppei

b

J l

i

c

J l

Gesamt-
Beleg
schaft

J l

a

J l

Gruppei

b

J l

r

c

J l

191)0....................................................... 4,18 5,16 3,36 3,32 I 3,12 3,57 3,14 2,66 3,56 4,11 2,83 3,00
1902 ....................................................... 3,82 4,57 3,22 3,25 2,97 3,35 3,07 2,63 3,57 4.07 2,93 3,01
1905 ....................................................... 4,03 4,84 3,40 3,42 3,08 3,50 3,22 2,70 3,80 4,29 3,16 3.26
190G 1. Vierteljahr.............................. 4,17 5.02 3,48 3,50 3.16 3,59 3,32 2,75 3,85 4,37 3,16 3,29

2. „ .............................. 4,26 5,14 3,56 3,57 3,16 3,59 3,38 2,77 3,84 4,35 3.19 3,32
3. 4,43 5,38 3,68 3,63 3,26 3,74 3,48 2,84 3,86 4.39 3,19 3,33
4. „ .............................. 4,59 5,60 3,82 3,72 | 3,33 3,81 3,54 2,90 | 3,97 4,49 3.32 3,49
1.—4. V ierteljahr..................... 4,37 5,29 3,64 3,61 | 3,23 3,69 3,43 2,81 I 3,88 4,40 3,21 3,36

1907 1. Vierteljahr.............................. 4,70 5,74 3,91 3,77 3,39 3,87 3,62 2,91 4,01 4,54 3,36 3,53
2. 4,81 5,90 3,99 3,86 3,44 3,95 3,74 2,97 3.97 4,49 3,42 3,51
3. „ .............................. 4.94 6,09 4,09 3,90 3,53 4.09 3,82 3,04 4,02 4,60 3,43 3,50
4. „ .............................. 4,99 6,14 4,15 3,96 | 3,55 4,10 3,82 3,07 1 4,07 4,65 3,48 3,56
1.—4. V ierteljahr..................... 4,87 5,98 4,04 3,88 | 3,48 4,00 3,75 3,00 | 4,02 4,57 3,42 3,53

wesentlich großem  A nteil a ls  im Ruhrbergbau (50 pCt)? 
mit dem Ergebnis, daß sich dort ein verhältnism äßig  
höherer D urchschnittsverdienst auf den Kopf der Gesamt
belegschaft errechnet a ls  hier —  eine Beschränkung auf 
die im ganzen gleichartige Gruppe a geboten. Deren 
Schichtverdienst stand im letzten Vierteljahr 1907  mit 
6,14 J l  2 ,0 4  =  4 9 ,7 6  pCt höher als in Ober
schlesien und 1 ,49  j f ' i  —  3 2 ,0 4  pCt höher als im Saar

bezirk. Der Jahresdurchschnitt ergibt für den Hauer im 
Ruhrrevier gegenüber seinen Kameraden in den beiden 
ändern Bezirken einen Vorsprung im Schichtverdienst um 
1 ,98 J i  =  4 9 ,5  pCt und 1,41 J i  =  3 0 ,8 5  pCt.

Die Stärke der B elegschaft, die Höhe der gesam ten  
Lohnsummen sow ie der Jahresarbeitsverdienst und die 
Zahl der durchschnittlich von einem Arbeiter verfahrenen 
Schichten läßt die folgende Zusam m enstellung ersehen.

Jahr
Zahl 
der 

Arbeiter 1

Arbeitschichten auf 1 Arbeiter
Reine Löhne 

im ganzen

J l

Jahresarbeitsverdienst auf 1 Arbeiter

der ges. 
Beleg
schaft

der Gruppen, der ges. 
Beleg
schaft

J l

der Gruppen

a b c a
J l

b
J l

c
J l

O b e r b e r g a r u t s b e z i r k  D o r t m u n d
1900 220031 318 309 327 339 293 008 261 1332 1592 1096 1125
1902 236 543 296 288 297 322 267 613 650 1131 1314 955 1047
1905 259 608 295 283 291 334 307 778 713 1186 1370 987 1143
1906 270 288 321 315 318 348 378 851 584 1402 1664 1156 1255
1907 294 101 321 313 319 350 459 435 021 1562 1871 1289 1356

Ob e r s c h 1 e s i e n
1900 68 425 281 275 292 290 59 995 482 877 983 918 771
1902 79 179 277 269 285 290 64 946 995 820 902 873 762
1995 85 940 282 277 288 291 74 513 047 867 970 927 787
1906 88 930 286 281 293 294 82 912 516 924 1037 1007 828
1907 94 367 288 283 296 298 94 678 335 1003 1130 1109 894

• S l a r b e z i r k (Staatswerke)

1900 40 303 293 290 295 307 42 057 136 1044 1193 837 921
1902 42 036 295 292 297 309 44 246 996 1053 1189 869 929
1905 45 737 293 289 297 310 50 957 518 1114 1239 938 1010
1906 47 891 296 291 299 312 54 901 981 1146 1283 960 1047
1907 48 895 295 291 297 310 57 954 622 1185 1330 1018 1094

1 Ausschl. der Beamten und sonstigen dauernd zur Aufsicht verwendeten Personen 
In dem gleichen Maße w ie der Schichtverdienst is t im 

Berichtjahr in unsernr Bezirk der Jahresverdienst auf den 
Kopf der Gesam tbelegschaft gestiegen, da die Zahl der ver
fahrenen Schichten dieselbe geblieben ist. Die Steigerung des

letztem  is t  mithin keinesw egs, w ie häufig von gegnerischer 
Seite behauptet wird, durch Mehrarbeit erzielt worden.

Im Vergleich mit 1906  zeigt der Jahresverdienst in  
den drei Bezirken für 1907  die folgenden Steigerungen

in Gruppe für die
a b c Gesam tbelegschaft

pCt pCt pCt pCt
im Ruhrbezirk um 12,44 11,51 8 ,0 5 11,41
in Oberschlesien um 8,96 10 ,13 7 ,97 8 ,55
im Saarbezirk um 3,06 6 ,0 4 4 ,4 9 3 ,40
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Besonderes Interesse bietet es, den Lohnstand des Be
richtjahres mit dem des Jahres 1900 , das den Höhepunkt 
der letzten Hochkonjunktur bezeichnet, zu vergleichen. 
Dabei ergibt sich für den Ruhrbezirk beim Schichtverdienst 
der Gesam tbelegschaft und der Gruppe a eine Steigerung 
um 16,51 und 15 ,89  pCt, beim Jahresverdienst sogar, in
folge der etw as großem Schichtenzahl, eine Zunahme um 
1 7 ,27  und 17 ,53  pCt. Auch Oberschlesien und der Saar
bezirk verzeichneten im Berichtjahr einen nicht unw esent
lich höhern Lohnstand a ls in 1 9 00 , beim Jahresverdienst 
der G esam tbelegschaft betrug die Steigerung 14 ,37  und 
13,51 pCt.

Es erscheint nicht überflüssig, immer w ieder darauf 
hinzuw eisen, daß die vorstehend aufgeführten Löhne, die 
von den Oberbergämtern ermittelt werden, reine Nettolöhne 
sind, unter A usscheidung aller Kosten für Gezähe, Ge
leuchte sow oh l w ie auch der säm tlichen Aufwendungen  
auf Grund der sozialen Gesetzgebung. Letztere haben in 
1906  r. 180 J l  auf den Kopf der Gesam tbelegschaft aus
gemacht. für den Hauer werden sie mehr a ls 2 0 0  j t t  be
tragen haben. Rechnet man diesen Betrag dem oben an
gegebenen Hauer-Jahresverdienst in unserin Bezirk von  
1871 hinzu, so ergibt sich ein Lohn, der selbst von 
dem britischen Steinkohlenbergarbeiter höchstens um ein 
Geringes überschritten werden dürfte, von dem französischen  
und belgischen Hauer unter gleicher Berücksichtigung der 
entsprechenden Ausgaben für soziale Versicherungzwecke 
aber bei w eitem  nicht erreicht wird.

W ährend in 1906 , w ie w ir in unserm letzten Jahres
bericht ausgeführt haben, die große Erhöhung der F leisch
preise die dam alige Lohnsteigerung z. T. wieder aus
glich, sodaß sich der Reallohn lange nicht in demselben  
Maße hob w ie der Nominallohn, haben, w ie die folgende 
Tabelle zeigt, die Fleischpreise im Berichtjahre wieder eine 
rückläufige B ew egung gezeigt, die bei den für die berg
m ännische Bevölkerung hauptsächlich in Betracht komm en
den Fleischarten (Schweinefleisch und geräucherter Speck) 
so stark war, daß dadurch die beträchtliche Erhöhung des 
Getreidepreises mehr als aufgew ogen wurde. Infolgedessen  
is t  unsern Belegschaften die erhebliche Zunahme ihres 
Geldlohnes in vollem  Umfange zugute gekommen.

B ew egung der Lebensm ittelpreise für 1 kg im Durchschnitt 
der vier Marktorte Dortmund, Bochum, Witten, Essen.

+
Lebensmittel 1906 1907 1907 gegen 1906

J l J l J l
Rindfleisch . . . . 1 ,52 1,50 —  0,02
Schw einefleisch 1 ,80 1,56 —  0,24
K albfleisch . . . . 1 ,75 1,70 —  0,05
Ham m elfleisch . 1,57 1,62 +  0 ,15
Ger. Speck (inl.) . . 1,85 1,69 —  0 ,16
Eier (1 Schock) 5 ,14 5 ,29 +  0 ,15
B u t t e r .......................... 2 ,45 2 ,47 +  0,02
Schw eineschm alz (inl.) 1,65 1,59 —  0,06
W eizenm ehl 0 ,2 8 0 ,3 0 +  0,02
Roggenmehl . 0 ,2 6 0 ,2 8 +  0,02
Javareis (mittl.) 0 ,4 4 0 ,4 4 —
Kartoffeln . . . . 0 ,0 7 0 ,0 8 +  0,01
Javakaffee (roh) . 2 ,3 4 2,31 —  0,03

(gebr.) . . 3 ,0 7 3 ,05 —  0,02

W ir haben schon oben den Einwand als unbegründet
nachgew iesen, daß die Steigerung des Jaliresverdienstes 
unsrer Belegschaften auf Mehrarbeit infolge einer großem 
Schichtenzahl zurückzuführen sei. Ebensowenig stichhaltig 
ist die immer w iederholte Behauptung, die Lohnerhöhung sei 
im Grunde nur das Ä quivalent für die gesteigerte L e is tu n g  
der Bergleute. Es steht im Gegenteil einem Zuwachs des 
Jahresverdienstes bei der G esam tbelegschaft um 11,41 pCt 
und bei den Hauern um 12 ,44  pCt eine Abnahme der 
Leistung in 1907  gegen 1906  um 3 ,9 5  pCt und 3 ,60  pCt 
gegenüber.

Eine Gliederung der Belegschaft des Bezirks nach 
Lohngruppen bietet die nachstehende Zusammenstellung, 
die wir w ie  in den Vorjahren dem Allgemeinen Knappschafts- 
Verein zu Bochum verdanken. Um Mißdeutungen vor
zubeugen, sei auch diesm al w ieder betont, daß es sich 
bei dieser A ufstellung des Allgemeinen Knappschafts-Vereins 
keinesw egs um eine L ohnstatistik  im eigentlichen Sinne 
handelt; eine solche bieten ausschließlich die oben wieder
gegebenen N achw eisungen des Königl. Oberbergamts.

Jahr
Gesamt-

Mit-
glieder-

zald

V e r t e i l u n g  d e r  M i t g l i e d e r  a u f  d i e  L o h n k l a s s e n
zu

sam
men

pCt

bis 
1,40 J l

1,41
bis 

1,80 J (

1,81 
bis 

2,20 J l

2,21 
bis 

2,60 J l

2,61 
bis 

3,00 J l

3,01 
bis 

3.40 J l

3.41 
bis 

3,80 .H

3,81 
bis 

4,20 J l

4,21 
bis 

4,60 .H

4,61 
bis 

5,00 .K

5,01 
bis 

5,40 J l

5,41 
bis 

5,80 J l
über 

5,80 J l

1900 235 226
5460 2274 1864 4160 9106 14510 17944 18091 17916 21521 25624 28501 68255

100
5,9 pCt 17,7 pCt, 24,4 pCt, 52,0 pCt

1902 247 707
6847 | 2398 | 3491 | 6614 13248 | 17695 | 20793 25486 | 32173 | 40528 36172 | 21931 | 20330

100
7,8 pCt 20,9 pCt 39,6 pCt 31.7 pCt

1905 269 699
8264 | 2273 | 2665 | 4891 9540 | 16267 | 18373 20477 | 26780 | 40136 53912 | 35648 j 30473

100
6,7 pCt 16,4 pCt 32,4 pCt 44,5 pCt

1906 286 838
8210 | 2483 | 1962 | 3731 6661 | 12401 | 17762 18838 | 21796 | 28976 41674 | 44859 | 77485

100
5,7 pCt 12,8 pCt 24,3 pCt 57,2 pCt

1907 309 311
7490 | 3634 | 1446 | 2127 3884 | 7141 | 13912 18757 | 19732 | 21112 22569 | 27243 1160264

100
4,7 pCt 8,1 pCt 19,3 pCt 67,9 pCt

Entsprechend der festgestellten starken Zunahme der 
Gesam tbelegschaft is t auch die Mitgliederzahl des Allgemeinen  
K nappschafts-Vereins zu Bochum im Berichtjahre wieder 
bedeutend gew achsen. Gleichzeitig hatte die schon be

handelte erhebliche Steigerung des Schichtverdienstes 
unsrer Belegschaften auch w esentliche Verschiebungen in 
der B esetzung der einzelnen Lohnklassen zur Folge. Der 
Anteil der untern Lohnklassen an der Mitgliederzahl des
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Vereins is t von neuem zurückgegangen und beträgt für 
die drei Gruppen, w elche die ersten 10 Lohnklassen umfassen, 
nur noch 32,1  pCt gegen 4 2 ,8  pCt im Vorjahre. Ent
sprechend is t der Anteil der drei höchsten Lohnklassen, 
denen die Vereinsm itglieder mit einem 5 J l  übersteigenden  
Schichtverdienst angehören, von 5 7 ,2  auf 6 7 ,9  pCt ge
stiegen, w obei noch hervorgehoben zu werden verdient, 
daß die M itgliederzahl der höchsten Lohnklasse, der ein 
Schichtverdienst von mehr a ls 5 ,8 0  J l  zugrunde liegt, 
diesmal mehr a ls drei mal so groß is t a ls die der beiden 
Klassen mit einem Lohn von 5 ,0 1 — 5 ,4 0  J l  und 5,41  
bis 5 ,80 J l-  zusam m engenom m en. Dagegen zählten diese 
letztem im Vorjahre zusam m en noch bedeutend mehr 
Mitglieder als die höchste Lohnklasse. Läßt man die 
dem Verein angehörenden Beamten unberücksichtigt, so 
ergibt sich, daß von seinen Arbeitermitgliedern .reichlich  
die Hälfte im Berichtjahr einen durchschnittlichen Schicht
verdienst von mehr als 5 ,8 0  J l  hatte. Die Lohngruppen
statistik des Allgem einen K nappschafts-V ereins läßt mithin 
die Behauptung als unzutreffend erkennen, der D urchschnitts
lohn der am tlichen S tatistik  ergebe sich, insonderheit bei 
den Hauern, aus z. T. allerdings recht hohen, z. T. aber 
auch unhaltbar niedrigen Löhnen, sie zeigt vielmehr in 
willkommener Ergänzung der oberbergamtlichen Statistik , 
daß der Hauerlohn, w ie  sehr er auch bei einzelnen Arbeitern 
den Durchschnitt übersteigen mag, nur in verschw indend  
wenigen Fällen beträchtlich unter diesen herabsinkt.

Von den durch die N ovelle, betr. Bergarbeiterverhältnisse 
v o m J a h re l9 0 5  eingesetzten A r b e i t e r a u s s c h ü s s e n  ist zu 
berichten, daß der sozialdem okratische (alte) Bergarbeiter
verband mit seinem Grundsatz der N ichtbeteiligung an 
den W ahlen gebrochen hat und seine Mitglieder zur A us
übung des W ahlrechts auffordert. Der Verband bekämpfte 
s. Z. diese A rbeiterausschüsse mit allen Mitteln und suchte 
auch durch W ahlenthaltung ihre Einführung zu erschweren.

T e c h n is c h e  A u fg a b e n  d e s  V e r e in s .

Einer Anregung des Vereins deutscher Ingenieure folgend, 
ist der Bergbau-Verein gem einsam  mit diesem und dem 
Dampfkessel-Überwachungs-Verein zu Essen in ein neues 
Gebiet von Forschungsarbeiten eingetreten, u. zw. sollen  
in Ergänzung der vom D am pfkessel-Ü berw achungs-V erein  
zur Durchführung gebrachten V e r s u c h e  a n  v e r s c h i e d e n e n  
S y s te m e n  v o n  F ö r d e r m a s c h in e n ,  die sich nam entlich  
auf die F eststellung des Dampf Verbrauchs bezogen, weitere 
ausführlichere Untersuchungen an dieser M aschinengattung  
durchgeführt werden. Unter B erücksichtigung m öglichst 
aller in Betracht komm ender Momente sollen die Versuche 
auf säm tliche Arten von Fördermaschinen neuerer B au
art, sow ohl mit Dampf als elektrischem Antrieb, au s
gedehnt werden, um in der w ichtigen  und bisher v iel
umstrittenen Frage der zw eckm äßigsten Antriebform und 
der W irtschaftlichkeit der einzelnen System e m öglichst 
Klarheit zu schaffen. Zur Durchführung der Geschäfte 
ist aus je einem Vertreter der drei Vereine ein engerer 
Ausschuß gebildet, dem zur Beratung bei den einzelnen  
Versuchen ein aus Herren der W issenschaft und Praxis 
gebildeter technischer Ausschuß zur Seite steht. Die 
Arbeiten haben m it U ntersuchung der elektrischen Förder
maschinenanlage auf Schacht VI der Gewerkschaft Deutscher 
Kaiser bei Hamborn bereits ihren Anfang genommen. Über 
die E rgebnisse w ird im Glückauf und gleichzeitig  in der

Zeitschrift des Vereins deutscher Ingenieure fortlaufend 
berichtet werden.

Der anhaltende Arbeitermangel und das Streben nach 
Selbstkostenverbilligung infolge höherer Löhne und der 
m eist mit bedeutenden Geldopfern verknüpften Anforderungen 
der Bergpolizei nötigen die Zechenverwaltungen immer 
mehr zu m echanischen Streckenfördereinrichtungen über
zugehen. Nachdem bis vor w enigen Jahren fast aus
schließlich Seilförderungen verw endet wurden, ist seit 
einiger Zeit neben dieser Förderart eine besondere Vor
liebe für Lokomotivförderung zu verzeichnen. Neben den 
bis jetzt bevorzugten System en von Benzin- und B enzol
lokom otiven finden in der Hauptsache wegen der Schw ierig
keit der Organisation eines in sicherheitstechnischer Hin
sicht einwandfreien Betriebes mit dieser Lokomotivart und 
w egen der von der Bergbehörde erlassenen strengem  
Bestimmungen zur Verminderung ihrer Gefahren die elek
trischen Lokomotivförderungen mit Fahrdraht und Akku
mulatoren immer mehr Anklang. Auf einer Vereinzeche 
wird der Versuch gemacht, die in amerikanischen Betrieben 
seit langem verw endeten Preßluftlokomotiven auch in 
unsern Gruben einzubiirgern, doch ist dieser Versuch 
über das Anfangstadium  noch nicht hinausgetreten.

W elche Entw icklung die m aschinellen Streckeuförder- 
einrichtungen im Laufe der letzten zw ei Jahre genommen 
haben, zeigt folgende Zusam m enstellung:
Es w aren vorhanden Anfang 1905 Anfang 1907

Schicht Schicht
Anzahl leistung Anzahl leistung

in t in t
Fördereinrichtungen
mit feststehender
K raftquelle:
a) mit Seil und

Gegenseil 3 83 0 3 4 3 0
b) mit endlosem Seil 144 54  471 190 59 784
c) mit Vorder- und

Hinterseil 2 2 0 0 1 100
d) mit Kette — — 1 7 00

zusammen 149 55 501 195 61 014

Fördereinrichtungen
mit beweglicher
Kraftquelle
a) Elektrische

Lokom otiven mit
Fahrdraht 15 2 619 64 14 769

b) Elektrische
Lokom otiven mit
Akkumutatoren 1 276 9 1 8 0 0

e) B enzin- u. B en
zollokom otiven 32 3 316 143 16 562

zusam men 48 6 211 216 33 131
E rw ähnensw ert ist aus dem Berichtjahre auch das 

iestreben, in unsern Gruben m e c h a n i s c h e  F ö r d e r u n g e n  
or O rt einzurichten. Versuche nach dieser Richtung, 

jdoch ohne nennensw erten Erfolg, w aren schon aus 
rühern Jahren bekannt geworden. Im Berichtjahre is t  
s vor allem auf der Zeche Rheinpreußen durch zw eck -  
ntsprechende U m gestaltung des gesam ten Betriebes ge- 
rngen, in größerm Umfange zur m echanischen Förderung 
or dem K ohlenstoß überzugehen. W enn diese Versuche auch

3*
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noch nicht zum völligen Abschluß gebracht sind, so ist doch 
das bis jetzt erzielte Ergebnis durchaus zufriedenstellend  
und etw a  10 Zechenverwaltungen haben sich entschlossen, 
in gleicher Richtung auf ihren Anlagen vorzugehen . 1

Einer ausgedehntem  Benutzung des S p ü lv e r s a t z -  
v e r f a h r e n s  stehen immer noch der Mangel an eignem  
Spülm aterial und die Kosten der Beschaffung fremder 
Spülversatzstoffe, namentlich die Bestim m ung der Eisen
bahnbehörden entgegen, Wonach der gleichzeitige Bezug 
von Spülversatzstoffen an eine Mindestmenge von 2 00  t 
gebunden ist.

Bezüglich der Verwertung minderwertiger Brenn
stoffprodukte, w ie Fein- und Schlammkohle, Klaube-, 
W aschberge, K oksasche usw . is t zu erwähnen, daß die 
Anlage auf der Zeche Mont Cenis, die in Anlehnung an  
das Mondgas - Verfahren die w ertlosen Brennstoffabfälle 
ihrer Betriebe zu schwefelsaurem  Ammoniak und Kraftgas 
zu verwerten sucht, noch kein nennenswertes Ergebnis 
aufw eist, da ein regelmäßiger Betrieb teils infolge von Patent
schwierigkeiten, teils w egen Umbaus einzelner Teile der 
Anlage, noch nicht aufgenommen worden is t . 2 In der Ver
wertung des K oksabfalls der Zechen sind während des Bericht
jahres nach mancherlei Richtungen Versuche gemacht worden. 
A uf verschiedenen Zechen hat die direkte Verteuerung 
der K oksasche unter den Kesseln Eingang gefunden; man 
ist mit den Ergebnissen insofern nicht zufrieden, als da
mit nur eine mäßige Verdampfung erzielt wird, die zum 
Heizwert des Produkts in keinem Verhältnis steht. Auf 
einer Vereinszeche is t der Versuch gemacht worden, durch 
Verwendung einer Vorfeuerung den W irkungsgrad der 
Anlage zu erhöhen. Die endgültigen Ergebnisse hierüber 
stehen noch aus. ln ausgedehnterem Maße wurde von  
einigen Zechenverwaltungen versucht, den A bfallkoks in  
Generatoren zu vergasen, ähnlich, w ie es bei einer Reihe 
von Eisenbahn-Direktionen mit der im Lokomotivbetriebe 
fallenden Rauchkammerlösche bereits seit einer Anzahl von  
Jahren mit Erfolg geschieht. Bei den bis jetzt durchge
führten Versuchen ergaben sich einesteils Schwierigkeiten  
durch das in der Koksasche in großen Mengen vorhandene 
feine Material, das der Luft im Generator keinen genügenden 
Durchzug gestattete, anderseits scheiterten die Versuche

1 Über diese Versuche wird in dieser Zeitschrift demnächst 
-ausführlich berichtet werden.

2 Sobald die Schwierigkeiten behoben sind, wird die Anlage 
in dieser Zeitschrift eine Beschreibung erfahren.

Technik.
Anwendung von Doppelventilatoren auf Bergw erken.1

Man w ar bisher allgem ein der A nsicht, daß durch Auf
stellung zw eier Ventilatoren auf einem A usziehschacht 
kein Vorteil gegenüber einem einzelnen ebenso schnell 
laufenden Ventilator erzielt werden könnte. Auch in den 
„T ransactions of the Institution of Mining E ngineers“ 
sind früher Abhandlungen erschienen, w elche die Annahme 
zu rechtfertigen scheinen, daß es gleichgültig sei, ob man 
einen oder zw ei Ventilatoren von gleicher G eschwindigkeit 
aus einer Grube saugen läßt. D as praktische Ergebnis 
w ar in beiden Fällen dasselbe.

1 Auszug aus Transactions of the Institution of Mining 
Engineers, Bd. 23.

an dem leichten Sintern nam entlich der aus Nebenpro- 
duktenöfen stammenden K oksasche infolge unvergaster Kohle
bestandteile, sodaß der Brennstoff bereits im Vorratraum 
zusam m enbackte und das gleichmäßige Nachsinken des 
M aterials verhinderte. Es steht zu erwarten, daß auf 
diesem Gebiet noch befriedigende Ergebnisse erzielt werden, 
da auch einzelne Zechenverwaltungen unabhängig von 
den Generatoren bauenden Firmen mit Versuchen vorzu
gehen beabsichtigen. Ebenso befinden sich die Versuche 
der Brikettierung von K oksasche m ittels Naphthalin oder 
Zellpech und die Verwertung solcher Briketts im Generator 
noch im Anfangstadium.

In der Verwendung von Koksgasm aschinen haben sich 
im Berichtjahre w esentliche Änderungen gegen früher im 
allgem einen nicht ergeben.

Die Dampfturbine bürgert sich nach w ie vor weiter ein 
und hat infolge ihrer vielen guten Eigenschaften für elektrische 
Zentralen die Dampfkolbenmaschinen für diesen Zweck so gut 
w ie verdrängt. G leichzeitig damit schreitet die Einführung 
überhitzten Dampfes immer mehr vor. Die nach dieser 
Richtung von dem Dam pfkessel-Überwachungs-Verein vor
genommenen Forschungsarbeiten sind noch nicht zum 
Abschluß gelangt. Jedoch läßt sich schon heute sagen, 
daß bei altern A nlagen durch Einbauen von Überhitzern 
in die Züge der Dam pfkessel selbst kein wesentlicher Fort
schritt erreicht würde, da die Überhitzung in den w eit 
verzw eigten und den Anforderungen des überhitzten Dampfes 
nicht genügenden Rohrleitungen w ieder verloren ginge. 
Hier sind besonders gefeuerte, in der Nähe des Maschinen
hauses aufgestellte Zentralüberhitzer am Platze, w ie sie 
schon w iederholt im hiesigen Bezirk zur Ausführung ge
langt sind.

Über die am Schlüsse des Vorjahres neu in die Er
scheinung getretenen T u r b o k o m p r e s s o r e n  sow ohl für 
Frisch- w ie für Abdampf liegen noch keine einwandfreien 
Erfahrungzahlen vor. Über die R ichtigkeit der bei der 
M essung der Luftmenge bei Kompressoren und Ventilatoren 
bisher angew endeten Methoden sind in letzter Zeit Zweifel 
entstanden, sodaß vom  Verein deutscher Ingenieure eine 
K o m m is s io n  z u r  A u f s t e l lu n g  n e u e r  N o rm en  für  
d ie  L e i s t u n g s v e r s u c h e  an  K o m p r e s s o r e n  u n d  V e n 
t i la t o r e n  einberufen ist. Die w ichtigen Arbeiten auf diesem 
Gebiete werden vom D am pfkessel-U berw achungs - Verein 
verfolgt, der in dieser K om m ission durch seinen Oberingenieur 
vertreten ist.

Bei allen frühem Versuchen waren die Ventilatoren 
aber nicht mit der A bsicht aufgestellt, sie zusammen 
laufen zu lassen . Man kam daher zu der Überzeugung, 
daß es doch m öglich sei, zw ei Ventilatoren, sei es mit 
einfachem oder doppeltem Einlaß, so zueinander anzuordnen, 
daß der Zutritt der Luft zu ihnen dem e in e s  Ventilators 
mit doppeltem Einlaß entspräche, und daß hierdurch neben 
ändern Vorteilen die W irkung eines Doppeleinlaßventilators 
erreicht würde.

Bei Ventilatoren mit einfachem Einlaß wird man die in 
Fig. 1, bei solchen mit Doppeleinlaß die in Fig. 2 wieder
gegebene A ufstellung w ählen . Im ersten Falle wirken die 
beiden Ventilatoren ähnlich w ie ein Doppeleinlaßventilator. 
N ichtsdestow eniger besteht ein großer Unterschied zwischen 
einem D oppeleinlaßventilator und zw ei Einzelventilatoren,
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weil der in einem E inzelgehäuse arbeitende Doppeleinlaß
ventilator eine konstante D epression hat, während in 
Gemeinschaft arbeitende E inzelventilatoren Unterschiede in 
der Depression haben können, die durch kleine Unter
schiede in der U m drehungsgeschw indigkeit oder durch 
Luftwirbel beim  Eintritt in die Ventilatoren hervorgerufen 
werden. Dem wird durch einen verm ittels einer Klappe 
regulierbaren Durchlaß vorgebeugt, der die beiden V entilator
gehäuse verbindet. Bei diesem  A usgleich der Gehäuse- 
pressung können die beiden Ventilatoren so eingestellt 
werden, daß sie arbeiten, a ls w enn sie in einem Gehäuse 
liefen.

Die Ausgleich- oder Regulieröffnung f (s. Fig. 1 und 2) 
ist mit ihrer Klappe g zw ischen  den beiden V entilatoren  
angeordnet.

Fig. 1. Einseitig ansaugender Doppelventilator.

Der jetzt viel angew endete Antrieb eines V entilators 
durch Drehstrom bietet die Schw ierigkeit, daß man nicht 
imstande is t  auf einfache W eise die G eschw indigkeit des

Fig. 2. Zweiseitig ansaugender Doppelventilator.

Ventilators und den Strom verbrauch zu regulieren, um an 
Sonn- find Feiertagen Kraft zu ersparen. Bei zw ei V en
tilatoren läßt sich das leicht erreichen.

Stellt man z. B. auf einer Grube zw ei Einzelventilatoren  
von 15 Fuß Durchmesser und 2 2 0  Umdrehungen in der 
Minute auf, von denen jeder bei 67a  Zoll Depression  
2 5 0  0 0 0  Kubikfuß Luft in der Minute angaugt, dann kann  
man das W etterquantum und den Kraftverbrauch dadurch 
verringen, daß man einen der beiden Ventilatoren st ill
setzt und gleichzeitig  die zu ihm führende Kanaltür schließt. 
D ann verbraucht der andere noch mit derselben 
G eschwindigkeit laufende V entilator dieselbe Kraft, erzeugt 
aber nicht mehr 6 x/2 sondern nur 2 ,8  Zoll Depression und 
saugt dabei 66 pCt des Luftvolumens an, das von beiden 
V entilatoren zusam men bei der gleichen Umdrehungzahl 
geliefert wird.

Folglich braucht die U m drehungsgeschw indigkeit eines 
Drehstrommotors bei diesen Doppelventilatoren nicht ge
ändert zu w erden und der Kraftverbrauch der Ventilatoren  
kann, w enn man das W etterquantum  verringern w ill, auf 
die Hälfte eingeschränkt werden.

Man hat nun festgestellt, daß die Betriebkosten von  
zw ei Doppel Ventilatoren nur w enig  mehr betragen, a ls bei 
einem Einzelventilator mit derselben M axim alleistung. Dabei 
werden aber zw eifellos große Vorteile, besonders auf neuen 
Gruben erzielt, da in den ersten 10 Jahren m eist ein V enti
lator zur Bew etterung der Grube genügen wird. Der 
zw eite V entilator braucht erst eingebaut zu werden, w enn  
Depression, Länge der W etterw ege und Oberflächenreibung 
der Grube w achsen . Die beiden'Ventilatoren arbeiten dann 
zusam m en und erzeugen eine höhere Depression und ein 
größeres W etterquantum  als der Einzelventilator.

A. D.

Mineralogie und Geologie.
D eu tscheG eo log ischeG ese llschaft. Sitzungam ö.M ai 1908 . 

Vorsitzender Prof. R a u f  f .—  Dr. P j e t u r s s  aus Reykjavik  
sprach über ein Vorkommen von interglazialen, fo ssil
führenden Ablagerungen im Tonstein der Bucht F ossvogr  
nahe bei Reykjavik. D iese Tonsteine, die sich in  einem  
etw a  6 m hohen Kliff auf mehrere Kilometer Länge ver
folgen lassen , werden von einer sehr harten Grundmoräne 
über- und von eisgeschliffenem  Dolerit unterlagert. In 
der hangenden Moräne finden sich gekritzte Geschiebe 
und große Blöcke von B asa lt und einer altern Grundmoräne, 
die bereits erhärtet war, als sie in  diese aufgenommen  
wurde. Der Tonstein zeigt zahlreiche Druckwirkungen 
des E ises in Form von Klüften und Verknetung mit der 
Moräne. Die M olluskenfauna is t nicht ark tisch , denn 
die in allen arktischen Ablagerungen so häufige Yoldia  
arctica fehlt und von Mya und Tellina findet sich die 
arktische, dickschalige Abart nicht. Einige der Mollusken  
von F ossvogr treten in den postglazialen  Schichten  
N orw egens erst in derA rcazeit auf, während w elcher das 
Klima etw a  2 0 wärmer w ar als heute. Unter den 
Fossilien hat Dentalium  entale in der Faxabucht bei Reykjavik  
heute seine Nordgrenze, Cardium grönlandicum ebenso seine 
Südgrenze, sodaß die Temperatur zur Zeit der Entstehung  
jener Ablagerungen mild, der heutigen ähnlich gew esen  
sein, die Ablagerung selbst a lso  mit R ücksicht auf 
die in ihrem Liegenden und Hangenden auftretenden  
Schichten a ls echtes Interglazial bezeichnet werden muß. 
6 km nordw estlich davon findet sich bei Sydenes auf 
geschliffenem  B asalt eine feste Moräne mit Schalresten, die 
vielleicht Zeugen eines gleichaltrigen Interglazials sind.



Die hangende Moräne von F ossvogr  gehört nicht der letzten  
Eiszeit an, da deren Moränen säm tlich lockere Struktur 
besitzen. Etw as weiter östlich findet sich eine etw as  
ältere fossilführende Ablagerung. Sie is t charakterisiert 
durch Tellina calcarea und wird von einer Moräne und 
diese von eisgeschliffenem  Dolerit überlagert. Auch 2 km 
nördlich von Fossvogr ist in etw a 4 0  m Tiefe bei —- 20  m 
ebenfalls zw ischen Moränen ein Schalen führendes Lager 
an getroffen worden. Nach der Ansicht des Vortragenden ent
spricht die Ablagerung von Fossvogr dem Interglazial 
zw ischen der Riß- und W ürm eiszeit der Alpen, also dem 
letzten Interglazial jenes Gebietes, während in Island  
darauf noch mehrere starke Vergletscherungen folgten.

Dr. V o i t sprach über die südafrikanischen  
Diam antlagerstätten. Der Vortragende gab zuerst einen 
Überblick über die verschiedenen Anschauungen bezüglich  
der Entstehung des Kimberlites. Corstorphine war der 
Meinung, daß das Gestein als Peridotit in der Tiefe aus
kristallisierte, worauf Explosionen erfolgten, durch w elche  
die heutigen Vorkommen erzeugt wurden. Dem wider
sprechen aber die zahllosen Gänge von wenigen cm bis 
zu 20  m Mächtigkeit, deren Material petrographisch v o ll
kommen mit dem der Pipes identisch ist. P ipes sow ohl 
w ie Gänge und Lager stellen ein Magma dar, das reich 
an Urausscheidungen und Einschlüssen des N ebengesteins 
ist. Außerordentlich groß ist die V ariabilität des G esteins 
nicht nur in den verschiedenen Vorkommen, sondern auch  
an den verschiedenen Stellen derselben Ablagerung. Der 
Vortragende versucht sie einmal durch Abkühlungsdifferenzen  
und sodann durch Nachschübe zu erklären. Die Grund
m asse des G esteins dagegen ist außerordentlich konstant 
und gibt selbst bei starker Vergrößerung immer das gleiche Bild. 
Es is t  ein porphyrisches Olivin-Augit-Glimm ergestein, das 
mit den Harzburgiten nahe verwandt ist. Der Vortragende 
entw ickelte sodann die Meinung, daß die P ipes keine offnen 
Kratere, sondern Batolithe darstellen, und führte zur Be
gründung an, daß die Schichten säm tlich vom Stocke w eg  
einfallen. Als weitern B ew eis führte er eine Beobachtung  
vom Bremsberg der Kim berley-W estm ine an, in dem hunderte 
von Gängen das Hangende zu durchbrechen versuchten, 
ohne die Oberfläche zu erreichen. Die gegen die batho- 
lithische Natur angeführte Anreicherung der Diam anten im 
Hangenden ist sekundär und entspricht einer eluvialen  
Seife. Die ferner dagegen angeführten Funde von Kohlen 
in großer Tiefe sind höchst zw eifelhaft, da sie nie von  
ernsten Forschern gemacht worden sind und der Schw indel bei 
allen solchen Angaben dort in üppigster Blüte steht. Die 
Gänge sind älter als die Stöcke und stellen tektonische  
Störungen dar. Ihr Korn is t feiner und gleichmäßiger 
und die Griquaite (Eklogitknollen) fehlen in den Gängen. 
Diese merkwürdigen Knollen von rundlicher, gleichsam  
abgeschliffener Gestalt sind unzw eifelhaft Urausscheidungen  
des Magmas und nicht, w ie man w ohl früher annahm, 
fremde Einschlüsse. Es sind Ausscheidungen des Magmas, 
während es noch vollkommen flüssig  und in Bew egung  
war, und zur Zeit ihrer Bildung entstanden Diamanten  
nur in ganz geringen Massen. Ihre Hauptmenge dagegen  
wurde im zw eiten K ristallisationstadium  des Magmas 
erzeugt. Sie sind also ein primärer B estandteil des 
Kimberlites; die alte A uffassung Stelzners hat durch alle 
diese neuern Untersuchungen demnach eine glänzende 
Bestätigung erfahren.

Derselbe Redner sprach ferner über die Entstehu 
des Goldes in den Konglomeraten des W itwaterrand  
Drei Theorien sind darüber aufgestellt w orden: Die < 
fossilen  Seife, die Präzipitationstheorie und die nachträglic 
Infiltration. Im G egensatz zu Gregory, der noch 19 
die Meinung verfocht, daß sie eine fossile  Seife seii 
steht Voit auf dem Stelznerschen Standpunkte, der Prä 
pitationstheorie. Der Vortragende erörtert die Gründe, i 
gegen eine Seife und gegen eine nachträgliche Infiltrati 
sprechen: z. B. der G oldgehalt der Quarzit- und Schief 
bänke, die U nabhängigkeit der Goldführung von vorhanden 
D iabas- und ändern Gängen, das Auftreten der si 
Pyritbänder a ls Fazies der Konglom erate mit ihren mil 
meterdicken Pyritbänkchen und das Vorkommen v 
Konglomeraten in den sog. W asliouts. Sodann erört 
er die Gründe, die für eine M ineralisierung und Befruchtu 
gew isser Schichten während ihrer Bildung sprechen. I 
Vortragende stellt sich vor, daß aufsteigende Goldlösunj 
das Metall während der Entstehung der ganzen Geste 
reihe herbeiführten. Die Bildung der Gerolle kann m 
sich nur a ls Strandbildung unter M itwirkung von El 
und Flut vorstellen, w obei gleichzeitig  positive und negat 
Strandverschiebungen stattfanden; dadurch wurden Wechs 
lagerungen von Schiefern und Konglomeraten herbeigefül 
sodaß bei negativer Strandverschiebung Konglomerate, 
positiver an derselben Stelle Schiefer abgesetzt wurd 
Infolgedessen erzeugte die in das Meer einmünder 
Lösung während der Konglom eratbildung konzentriert 
Gesam tlösungen, aus denen durch die vegetabiliscl 
Massen der Strandzone der G oldgehalt ausgefällt wur 
während die stark verdünnte Lösung z. Z. der Schief 
bildung nicht ausfällbar war. Kohlige Substanzen fine 
sich in der ganzen goldführenden Schichteufolge und gen 
an den reichsten Stellen des Reef treten sie oft in groß 
Mengen auf, die bis zur Bildung dünner Kohlenlager i; 
-schm itzen  führen. —  Auch in der untern Karrooformat 
kommen Kohle und Gold zusam men vor.

An den Vortrag schloß sich  eine lebhafte Diskuss 
an, in der Kunz, dem die V erhältnisse ebenfalls : 
eigner A nschauung bekannt waren, sich im Gegens 
zu V oit auf den Standpunkt der Infiltrationsthec 
stellte.

Hierauf wurde die S itzung gesch lossen . K. K

Volkswirtschaft und Statistik.
Ste inkoh lenförderung und -ab satz  der staatlichen St 

gruben im April 1908.

April Januar bis Apr
1907 1908 1907 190

t t t t

F örd eru n g ................. 839 OSO 888 242 3 528 498 3714
Absatz mit der Eisen

bahn . . . . 589 742 2 500
„ auf d. Wasser

wege . . . . 50 369 125
mit der Fuhre 34 560 167

„ „ Seilbahnen 100912 411
Gesamtverkauf . . . 775 583 3 204
Davon: Zufuhr zu den •

Kokereien . . . . 109 883 193 022 708 162 806



Sa lzgew innung im O berbergam tsbezirk  Halle a. S. im 1. Vierteljahr 1908.
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B e l e g
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s c h a f t

davon 
eigent - 

liehe Berg- 
u. Salinen

arbeiter

F ö r d e i

insgesamt

t

u n g

auf 1 
Mann der 

Beleg
schaft 2

t,

einschl.
Deputate

t

A b s a t z

zur Bereitung 
anderer 

Produkte 
einschl. 
Einmaß

t

insgesamt

t.

1 . Vierteljahr 1907 2 (8) 4651 308 92 810 2 0 0 71 028 16 803 87 831
1. >1 1908 2 (10) 4561 250 107 855 237 83 957 17 669 101 626
1. 1907 23 7496 5543 614 450 97 392 172 215 759 ' 607 931
1. ■v 1908 24 7269 4404 673 332 102 488 244 200 708 688 952

1. 1907 6 634 237 30 781 49 26 488 1 997 28 485
1. 1908 tí 663 242 33 323 50 26 979 2 (XX) 28 979
1. 1907 2 007 2 000 2 000
1. 1908 2 010 1 829 1 829

Steinsalz . 

Kalisalz . 

Siedesalz:

2. Vieh- u. 
Gewerbesalz

1 Ohne die Belegschaft des Regierungsbezirks Merseburg, die 
in der Belegschaftzahl der Kalisalzwerke enthalten ist.

2 Bei der Berechnung der Förderung auf 1 Mann sind nur 
die Belegschaftzahlen der in Förderung stehenden Werke be
rücksichtigt worden. Die hohe Durchschnittleistung bei Stein
salz wird durch die Anmerkung 1 erklärt.

Versand des Stah lw e rk s-V e rban d es im M onat April 1908.

Für den Minderversand des Stahlw erksverbandes in Pro
dukten A im April kommen neben der umfangreicheren  
Versandtätigkeit der W erke im März mit Rücksicht auf 
die Abrechnung des zu Ende gehenden Geschäftsjahres auch 
die Osterfeiertage in Betracht. Der Versand von Halbzeug 
stellte sich um 27 4 8 7  t, der von Eisenbahnm aterial um 
57 713 t und der von Formeisen um 29 3 1 2  t niedriger 
als im Vormonat.

Auf die einzelnen Monate verteilt sich der Versand 
folgendermaßen:

Jahre u. Monate Halbzeug
t

Eisenbahn-
material

t
Formeisen

t,

Gesamt
produkte A 

t
1 9 0 7

Januar . . . . 154 815 188 386 146 370 489 571
Februar . . . . 141 347 183 111 124 806 449 264
M ä r z ................. 147 769 208 168 152 372 508 309
April . . . . . . 142 516 173 213 166 245 481 974
Mai ................. 130 363 183 916 175 028 489 307
Juni . . . 136 942 200124 177 597 514 663
Juli ................. 121 574 187 151 179 701 488 426
August . . . . 139 645 195 718 186 106 521 469
September . . 125 291 176 973 117 359 419 623
Oktober . „ . . 120 014 188 998 129 921 438 933
November . . . 115 891 222 074 85 091 423 055
Dezember . . . 81 706 219 530 58 279 359 515

1 9 0 8
Januar . . . . 101 460 214 557 67 039 383 056
Februar . . . . 108 S54 207 562 104 092 420 508
M ä r z ................. 132 190 198 841 155 437 486 468
A p r il................. 104 703 141 128 126125 371 956

E rzeugung der deutschen Hochofenwerke im April 1908.

(Nach den M itteilungen des Vereins Deutscher E isen- und Stahl-Industrieller.)

Gießerei-Roh
eisen u.Guß waren 

I. Schmelzung

t

Bessemer-Roh- 
eisen (saures 

Verfahren)

t

Thomas-Roh
eisen (basisches 

Verfahren)

t

Stahl- und 
Spiegeleisen 

(einschl. Ferro- 
mangan, Ferrosi- 

lizium usw.)
t

Puddel -Roheisen 
(ohne Spiegel

eisen)

t

Gesamt
erzeugung

t

Januar ...................................... 192 456 39 303 6S2 402 89 462 57 706 1 061 329
Februar .................................. 191 196 36 940 619 021 87 791 59 238 994 186
M ä r z ...................................... 199 769 35 937 653 682 93 997 63 613 1 046 998
April ...................................... 191 492 34 776 614 350 80 421 58 827 979 866

Davon im  A pril:
Rheinland-Westfalen . . 79 803 26 122 244 890 51 923 7 500 410 238
Siegerland, Lahnbezirk und 

Hessen-Nassau . . . . 15 718 1 062 __ 16 653 12 511 45 944
Schlesien .............................. 6 999 1 662 30777 8 725 30 779 78 942
Hannover, Braunschweig, 

Lübeck, Pommern . . . 22 906 5 930 19 500 — 960 49 296
Bayern, Württemberg und

3 120 17 379T h ü r in g e n ..................... 2 959 — 11 300 ---
S a a rb ez irk .......................... 9 225 — 78 283 — --- 87 508
Lothringen und Luxemburg 53 882 — 229 600 — 7 077 290 559

Januar bis April 1908 . . . 774 913 146 956 2 569 455 351 671 239 384 4 082 379
„ 1907 . . . 729 268 161 415 2 720 146 338 879 267 595 4 217 303

Ganzes Jahr 1907 . . . . 2 259 416 471 355 8 494 226 1 034 650 786 113 13 045 760
„ 1906 . . . . 2 103 684 482 740 8 088 534 943 573 854 536 12 473 0 6 1
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Kohlenausfuhr G roßbritanniens im April 1908. Nach 
den „Accounts relating to Trade and N avigation of the
United K ingdom “.

Bestimmungs
land

April 

1907 1908
10

Januar bis 
April 

1907 1908 
00 gr. t

Ganzes
Jahr
1907

Frankreich . . 897 822 3 653 3 590 10 694
Deutschland . . 826 862 2 497 2 871 10 108
Italien . . . . 709 651 2 648 2 739 8 318
Holland . . . . 236 205 809 861 3 792
Schweden . . . 295 319 868 917 3 709
Ägypten . . . 225 174 981 737 2 929
Rußland . . . . 103 118 203 242 2 864
Dänemark . . . 246 232 875 850 2 815
Spanien und ka

narische Inseln 192 186 882 872 2 544
Argentinien . . 173 194 749 871 2 192
Norwegen . . . 144 158 544 592 1 606
Belgien . . . . 144 130 507 576 1 536
Brasilien . . . 98 111 410 432 1304
Portugal, Azoren 

und Madeira . 105 89 443 386 1 149
Algerien . . . 74 78 290 330 961
Uruguay . . . 88 102 317 392 842
C h ile ................. 79 76 254 187 713
Türkei . . . . 44 59 156 172 507
Griechenland 53 23 161 129 447
M alta................. 48 32 158 170 386
Gibraltar . . . 25 14 129 90 287
Ceylon . . . . 40 14 102 85 269
Britisch-Indien . 12 33 77 91 197

„ -Südafrika 12 6 42 23 107
Straits Settle

ments . . . . 5 20 29 25 64
Ver. Staaten von 

Amerika . . . 3 1 16 5 47
Andere Länder . 252 259 1 059 947 3 214

Se. Kohlen . 5 128 4 971 18 859 19182 63 601
Dazu Koks . . 51 81 290 362 981

Briketts . 103 112 448 491 1481
Insgesamt . . 5 282 5164 I 19 597 20 035 I66 063

Wert . 1000 £ 3 255 3 353 11 744 13 413 42 119
Kohlen usw. für 
Dampferim aus
wärtigen Handel 1 523|

1000 gr. t 
1 540 || 5 947 6 244 ||18 619

Verkehrswesen.
W agengeste llung zu den Zechen, Kokereien und Brike tt

werken der w ichtigem  deutschen Bergbaubezirke. Für die
Abfuhr von Kohlen, Koks und Briketts von den Zechen, 
Kokereien und Brikettwerken der deutschen Kohlenbezirke
sind an E isenbahnw agen (auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt)
g e s t e l l t  worden: insgesamt arbeitstäglich

im April
R u h r b e z ir k .......................... 1907 539  7 20 22  0 2 9

1908 531 170 22  132
Oberschles. Kohlenbezirk . 1907 197 121 7 885

1908 189 869 7 911
Niederschi. „ 1907 33 6 75 1 347

1908 29 119 1 23 9
Eisenbahn-Dir.-Bezirke St.

Johann - Saarbr. u. Köln 1907 102 0 65 4 253
1908 106 507 4 4 2 5

Davon: Saarkohlenbezirk . . 1907 63 755 2 657
1908 67 542 2 814

Kohlenbezirk bei Aachen . 1907 14 210 592
1.908 15 085 616

Rh. B raunk.- Bezirk . . 1907 24 100 1 004
1908 23 880 995

insgesamt arbeitstäglich 
im April

Eisenb. - Dir. -  Bez. Magde
burg, Halle und Erfurt 1907 120 3 92 4 8 1 6

1908 117 782 4 908
Eisenb.-Dir.-Bez. Cassel . 1907 3 8 1 3 147

1908 3 672 153
„ „ • „ Hannover 1907 3 831 153

1908 3 2 0 0 133
Sachs. Staatseisenbahnen . 1907 51 061 2 042

1908 49  580 2 065
Davon: Z w i c k a u ................. 1907 16 995 680

1.908 15 425 643
Lugau-Ölsnitz . . . 1907 13 299 532

1908 13 294 554
Meuselwitz . . . . 1907 14 704 588

1908 15 609 650
D r e s d e n ................. 1907 3 554 142

1908 3 009 125
B o r n a ................. .... 1907 2 509 100

1908 2 243 93
Bayer. Staatseisenbahnen 1907 4 337 181

1908 5 334 222
Elsaß - Lothr. Eisenbahnen  

zum Saarbezirk . 1907 16 2 56 650
1908 17 9 83 749

Summe 1907 1 0 7 2  271 43  503
1908 1 0 5 4  216 43 937

Es sind demnach im April 1908  bei durch
schnittlich 24  Arbeitstagen insgesam t 18 0 55  Doppel
w agen  oder 1 ,68  pCt w eniger und auf den Fördertag 
4 3 4  D oppelw agen oder 1 ,00 pCt mehr gestellt als im 
gleichen Monat des Vorjahres worden.

Von den verlangten W agen sind n ic h t  g e s t e l l t  
w orden:

insges. arbeitstäglich 
im April

R u h r b e z ir k .......................... 1907 4 507 184
1908 — —

Oberschi. Kohlenbezirk 1907 1 4 29 57
1908 — —

Niederschi. „ . . 1907 — —
1908 — —

Eisenb. - Dir. -  Bezirke St. 
Johann-Saarbr. u. Köln 1907 9 99 42

19 0 8 144 6
Davon: Saarkohlenbezirk . . 1907 131 6

1908 20 1
Kohlenbezirk b. Aachen . . 1907 69 3

1908 53 2
Rhein. Braunk.-Bezirk . . 1907 799 33

1908 71 3
Eisenb. - Dir. -  Bez. Magde

burg, Halle und Erfurt 1907 2 354 94
1908 65 3

Eisenb.-Dir.-Bez. K assel . 1907 — —
1908 — —

>, „ „ Hannover 1907 17 1
1908 — —

Sachs. Staatseisenbahnen 1907 4 7 40 191
1908 601 25

Davon: Z w i c k a u ................. 1907 1118 72
1908 274 11

Lugau-Ölsnitz . . . 1907 1 308 •52
1908 147 6
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insges. arbeitstäglich

Meuselwitz . . . . 1907 1233 49
1908 159 7

Dresden ................. 1907 241 10
1908 — —

B o r n a ...................... 1907 199 8
1908 21 1

Bayer. Staatseisenbahnen 1907 — —

1908 —
Elsaß - Lothr. Eisenbahnen  

zum Saarbezirk . 1907 1 0 0 4
19 0 8 —

Summe 1907 11 146 573
1908 8 1 0 34

Für die Abfuhr von  Kohlen, Koks und Briketts aus 
den Rheinhäfen wurden an D oppelw agen zu 10 t  g e s t e l l t

insgesamt arbeitstäglich 
Großh. Badische S taats- im April

eisenbahnen . . . . 1907 26  981 1 0 79
1908 28  7 59 1 198

Elsaß - Lothr. Eisenbahnen 1907 3 553 142
19 0 8 4 4 1 0 184

Es f e h l t e n :
Großh. Badische S taats

eisenbahnen . . . . 1907 4  551 182
1908 158 7

Elsaß-Lothr. Eisenbahnen 1907 — —
1 9 0 8 — —

W agengeste llung zu den Zechen, Kokere ien und Brikett

werken des Ruhrkohlenbezirks.

1908

Mai

Wagen 
(auf 10 t Lade

gewicht 
zurückgeführt)
recht- 1 • , .... nicht zeitig J

gestellt

in der Zeit 
für

zu den Häfen

Davon 

vom 8 

die Zu 
aus 

Essen

bis 15 
fuhr 
len Dir 
Elber

feld

. Mai

-Bez.

zus.

8. 22 330 __ Ruhrort 17 692 250 17 942
9. 22 540 — Duisburg 9 787 146 9 933

10. 3 305 — Hochfeld 1 605 15 1620
11. 21338 — Dortmund 597 — 597
12. 21 919 —
13. 22 106 —
14. 22 354 —
15. 22 889

zus. 1908 158 781 zus. 1908 29 681 411 30 092
1907, 132 247 1907 18 369, 300 18669

arbeits-119081 22 G83 arbeits-119081 4 240 59 4 299
täglich \1907' 22 041 täglich 11907' 3 062\ 50 3112

1 Die durchschnittliche Gestellungziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.

Amtliche Tarifve ränderungen. Tarifierung von G askoks. 
Vom 1. Januar 1 9 1 0  ab finden die Frachtsätze a) des 
Ausnahmetarifs vom  1. Januar 1 9 0 6  für die Beförderung 
von Steinkohlen u sw . zum Betriebe der Hochöfen usw . 
aus dem Ruhrgebiete nach Stationen des Siegerlandes und 
des Lahn- und D illgebietes u sw ., b) der A bteilung B 
(Koks zum H ochofenbetrieb) des A usnahm etarifs für die 
Beförderung von Eisenerz, Koks u sw . zum Hochofenbetrieb  
aus oder nach dem L ahn-, D ill- und Sieggebiet u sw . vom
1. November 1 9 0 6 , c) der A bteilungen C bzw. E bzw . 4

(Koks zum H ochofenbetrieb)' der Staatsbahnkohlentarife 
vom  1. Mai 1903  nach Stationen der Gruppen I II, III 
und IV , d) der Abteilung B (Koks zum Hochofenbetrieb) 
des K ohlenausnahm etarifs für den w estdeutschen Privat
bahnverkehr vom 1. Dezember 1 8 9 9 , e) der Abteilung B 
(Koks zum Hochofenbetrieb) des K ohlenausnahm etarifs 
für den w estdeutschen Verkehr —  Heft 3, Verkehr nach  
Stationen der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen und der 
W ilhelm -Luxemburgbahn —  vom 1 . März 1 9 0 8 , f) der 
A bteilung B (Koks zum Hochofenbetrieb) des A usnahm e
tarifs vom  22. Juli 1901 für Eisenerz usw . zum Hoch
ofenbetrieb im Verkehr mit Stationen der Luxemburgischen 
Prinz Heinrichbahn auf Gaskoks keine A nwendung mehr.

Deutscher Eisenbahngütertarif. Teil II. Besonderes 
Tarifheft Q. (Niederschlesischer Steinkohlenverkehr nach  
der Staatsbahngruppe I). Mit Gültigkeit vom  20. Juni 
werden die Frachtsätze Ludw igsdorf-Jannow itz a. R iesen
gebirge auf 2 J l  und Rubengrube-Jannowitz a. R iesen
gebirge auf 2 ,1 0  J l  erhöht.

M itteldeutsch-bayerischer Güterverkehr. Mit Gültigkeit 
vom  15. Mai sind die Stationen Quedlinburg und W edders- 
leben der Halberstadt-Blankenburger Eisenbahn für die 
ordentlichen Tarifklasseu und für den Ausnahmetarif 6 
(Brennstoffe) sow ie die Station Menterode der Greußen- 
Ebeleben-Keulaer Eisenbahn, letztere jedoch nur für den 
W agenladungsverkehr der angeschlossenen W erke und 
Lagerplätze, in den Tarif aufgenommen worden.

Oberschlesisch-rumänischer Kohlen verkehr. Vom 1. 
A ugust ab werden die im Ausnahmetarif vom 1. Oktober 
1901  für den Verkehr nach Burdujeni enthaltenen Fracht
sätze aufgehoben.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. A usnahm e
tarif Teil II, Heft 1 vom 1. April 1906  (Stationen  
der vorm. Nordbahn), Heft 2 vom 1. April 1906  (Troppau 
Nordbahnhof), Heft 3 vom 1. Juli 1904  (über W ien  
hinausgelegenes Gebiet), Heft 4  vom  1. Juni 1906  
(Stationen der österreichischen Nordwestbahn), Heft 7 
vom  1. A ugust 1906  (Galizien und die Bukowina). —  
Oberschlesiscb -  mährisch - Österreich - schlesischer Kohlenver- 
kehr. Ausnahm etarif vom  1. Juni 1901 . —  Oberschlesisch
österreichischer Kohlenverkehr über M ittelwalde usw . 
Ausnahm etarif vom 1. Mai 1904 . —  Oberschlesisch- 
österreicli-ungarischer Kohlenverkehr. Ausnahmetarif Heft I 
vom 15. Januar 1902 , Heft II vom  1. Januar 1904 , 
Heft III vom 15. Januar 1902 . —  Oberschlesisch-rum ä- 
nischer Kohlenverkehr. A usnahm etarif vom 1. Oktober 
1901. -— M ährisch-schlesisch-preußischer Kohlenverkehr. 
Ausnahm etarif vom 1. Juni 1906 . —  Vom 1. Januar 
1910  an wird der Artikel „G askoks“ (in G asanstalten  
gew onnener Koks) von  der Beförderung zu den Fracht
sätzen  der oben bezeichneten Ausnahm etarife ausgeschlossen.

D eutsch-belgischer Güterverkehr. Mit Gültigkeit vom  
20 . Mai ab is t die Station Eede der Belgischen Staatseisen 
bahnen a ls Em pfangstation in den Ausnahm etarif vom  1. 
September 19 0 0  für die Beförderung von  Steinkohlen u sw . 
von  rhein isch-w estfälischen nach belgischen Stationen auf
genomm en worden.

Ausnahm etarif 6 für Steinkohlen u sw . nach Stationen  
der Gruppe III. (Besonderes Tarifheft T). Mit Gültigkeit 
vom 9. Mai ab sind nachstehende Zechen m it ihren An
schlußstationen in Abteilung D des vorgenannten Tarifs im  
Verkehr nach den Rheiuhäfen Duisburg-Hafen, Duisburg-

4
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Hochfeld Süd und Ruhrort-Hafen aufgenommen worden: 
Prosper III, Anschlußstation Bottrop Süd, Radbod I und II- 
Ilamm, Concordiastollen-Kupferdreh, W altrop-Liinen Süd, 
de W endel-Pelkum .

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II, 
Heft 4. Mit Gültigkeit vom 1. Juni bis zur Durchführung 
im Tarifwege werden im genannten Verkehr anderweite 
Frachtsätze von der Versandstation M enzelschacht sow ie  
Frachtsätze von einigen neuen Versandstationen eingeführt. 
Sow eit von der Versandstation M enzelschacht Tarifer
höhungen eintreten, gelten diese erst vom 1. Juli 1908  ah.

Oberschlesisch-österreichischer Kohlenverkehr. Teil II, 
Heft 3. Mit Gültigkeit vom 1. Juni ab und , sow eit 
Tariferhöhungen eintreten, mit Gültigkeit vom 1. Juli ab 
wird im genannten Verkehr der Nachtrag III . eingeführt. 
Derselbe enthält: Aufnahme neuer Versandstationen, ander
w eite Frachtsätze nach Stationen der Eisenbahn W ien- 
Aspang, der Südbahngesellschaft und der W iener Lokal
bahnen, Aufnahme neuer Empfangstationen, sow ie  Ergän
zungen und Berichtigungen. Die eintretenden Erhöhungen 
belaufen sich bis auf 60  h für 1000  kg.

Güterverkehr mit Hamburg und Altona. Mit Gültigkeit 
vom 1. Juli werden die „Besondern Bestim m ungen über 
den Eisenbahn-Güterverkehr in Hamburg und A lton a“ neu 
herausgegeben. Die gegenwärtigen Bestimmungen vom 1. 
Januar 1904  nebst Nachtrag 1 treten mit dem genannten  
Tage außer Kraft. Mit demselben Zeitpunkte tritt an Stelle 
der gegenwärtigen Tarifstationen Hamburg B und Hamburg H 
die Tarifstation „Hamburg H auptgüterbahnhof“ in säm t
lichen Kohlentarifen für den Verkehr mit Hamburg. Die 
neuen Bestim m ungen enthalten zum Teil nicht unerhebliche 
Ermäßigungen, zu einem geringem Teil unw esentliche Ver
teuerungen der gegenwärtigen Um stell-, Überfuhr- usw . 
Gebühren. T eilw eise fallen z. Z. bestehende Gebühren fort.

W estdeutsch - sächsischer Verkehr. Am 1. Juni wird 
die Station Altenburg als Versandstation in die A usnahm e
tarife 6 c und S 6 für Braunkohlen usw . einbezogen.

Österreich - ungarisch - bayerischer Gütertarif. Teil V, 
Heft 1 vom 1. Mai 1901 (Kohlen). Vom 1. Oktober ab 
werden die Frachtsätze der A bteilung II aufgehoben.

Vereine und Versammlungen.
Die G enera lversam m lung des Vere ins für die bergbau- 

iichen Interessen im Zusammenhang mit der ersten 
G e n e r a lv e r s a m m lu n g  des Z e c h e n v e r b a n d e s  fand am
16. Mai im Dienstgebäude des Vereins zu Essen statt. 
Als Gäste waren zahlreiche Vertreter der Königlichen und 
städtischen Behörden sow ie  von wirtschaftlichen Verbänden 
anwesend.

Der Vorsitzende, Bergrat K le in e ,  eröffnete die Sitzung  
und w ies in kurzen W orten darauf hin, daß sich die 
Bergbautreibenden des Industriebezirks vor 50  Jahren zum 
erstenmal enger zusam m engeschlossen hätten und daß sich  
hieraus die jetzt so bedeutungsvolle und nutzbringende 
Vereinigung entw ickelt habe. Dann forderte er die Ver
sam m lung auf, zu der beabsichtigten Angliederung der 
Bergakademie in Berlin an die H ochschule in Cliarlotten- 
burg ablehnende Stellung zu nehmen und telegraphisch an 
den Handelsm inister eine dementsprechende Eingabe zu 
machen, deren im folgenden wiedergegebener W ortlaut 
einstim m ig gutgeheißen wurde:

„W ie w ir zu unserm lebhaften Bedauern gehört 
haben, wird seitens der Königlichen Staatsregierung 
die Angliederung der Königlichen Bergakademie zu 
Berlin an die Königliche Technische Hochschule zu 
Charlottenburg erwogen. Die Grundlagen des Studiums 
der M ontanw issenschaften bilden die geologischen 
Studien, die durch die Vereinigung der Geologischen 
L andesanstalt und Bergakademie ausgezeichnet ge
fördert werden. Durch eine Angliederung der Berg
akademie an die Technische Hochschule würden diese 
w ertvollen Beziehungen, die im Interesse einer sach
gemäßen Ausbildung der Studierenden des Bergfaches 
auf das lebhafteste befürwortet werden m üssen, verloren 
gehen. Auch muß der enge Zusammenhang, der jetzt 
zw ischen den Lehrern und den Studierenden der Berg
akademie besteht und lediglich auf kleineren Hochschulen 
möglich ist, durch das Aufgehen der Bergakademie in 
eine A bteilung der Technischen Hochschule mit ihren 
etw a 3 0 0 0  Studierenden sich lockern. Die anläßlich der 
fünfzigsten Generalversam mlung des Vereins für die 
bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
anw esenden Vertreter des niederrheinisch-westfäliehen  
Steinkohlenbergbaues richten daher an Euer Exzellenz 
die dringende Bitte, darauf hinwirken zu w ollen, daß 
unsere älteste Bergakademie Preußens als selbständige 
H ochschule bestehen bleibt und der Bedeutung unseres 
Bergbaues entsprechend weiter ausgebaut w ird.“

Der Bericht der Rechnungsrevisionskom m ission und die 
F estsetzung des Etats für 1909  wurde genehmigt. An
stelle von Bergwerksdirektor S ta r e  k , der sein Amt nieder
gelegt hat, wurde Rittm eister a. D. v o n  B u r g s d o r f f  in 
den Vorstand gew ählt und die übrigen m it Ablauf dieses 
Jahres ausscheidenden Mitglieder w iedergewählt. Zum 
Schluß gab Bergassessor v. L o e w e n s t e in  in großen 
Zügen ein Bild von der umfangreichen wirtschaftlichen 
Tätigkeit des Vereins.

Der Generalversam mlung des Bergbauvereins ging die 
e r s t e  G e n e r a lv e r s a m m lu n g  d e s  Z e c h e n v e r b a n d e s  
voraus, die ebenfalls von dem Vorsitzenden Bergrat K le in e  
eröffnet wurde. Dann schilderte Bergassessor v. L o e w e n 
s t e in  in eitlem langem  Vortrage die Erfahrungen, die 
man im rhein isch-w estfälischen Industriebezirk mit den 
Berggewerbegerichten und Arbeiterausschüssen gemacht 
hat, w ürdigte in kritischer Form die jüngsten Vorgänge 
im Knappschaftsverein und zog aus alledem die Nutz
anw endung, w ie  man sich dem G esetzentwurf zu den 
Arbeitskammern gegenüberstellen solle. Derartige Körper
schaften hätten nicht den gew ünschten sozialen und 
w irtschaftlichen Erfolg und aus diesem Grunde müsse man 
sich ablehnend gegen sie verhalten.

Die G enera lversam m lung des D am pfkesse l-Ü berw achungs

vere ins fand am 16. Mai im Dienstgebäude des Vereins 
für die bergbaulichen Interessen zu Essen statt. Ober
ingenieur B i i t o w  erstattete Bericht über die Vereins
tätigkeit im verflossenen Jahre. Dann wurden die 
satzungsgem äß aus dem Vorstande ausscheidenden Mit
glieder Geheimer Bergrat K r a b  l e r ,  Bergrat M ü l l e r ,  
Generaldirektor B ergassessor J a n s s e n und General
direktor Bergrat L i n d n e r  w iedergew ählt.
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Marktberichte.
Essener Börse. Nach dem am tlichen Bericht waren die 

Notierungen für Kohlen. Koks und Briketts am 18. Mai 
dieselben w ie die in Nr. 1 5 /0 8  S. 5 4 0  abgedruckten. 
Die Marktlage is t  unverändert. Die nächste Börsenver
sammlung findet Montag, den 25 . Mai, Nachm. von 3Y 2 
bis 41/ ,  Uhr statt.

Düsseldorfer Börse. Nach dem amtlichen Bericht sind 
am 15. Mai 1908 notiert worden:
Kohlen, K o k s , B r ik e t t s ,  E r z e , S t a b e i s e n ,  B le c h e  

u n d  D r a h t .
Preise unverändert (letzte Notierungen für Kohle s. Nr. 1 8 /0 8

S. 648  für Erze usw . Nr. 1 9 /0 8  S. 683).
R o h e is e n :

Spiegeleisen 10— 12 pCt Mangan ab Siegen 8 5 — 87 j i ' i  
Weißstrahliges Q ualitäts-Puddelroheisen:

a) Rhein.-westf. M ark en  74  „
b) S iegerländer.......................................................................7 4 „

S t a h l e i s e n ................................................................................... 7 6 ,
Deutsches Bessem ereisen ................................................... 80  „
Thomaseisen frei V e r b r a u c h ste lle   6 4 ,8 0  ,
Puddeleisen, Luxemb. Qual, ab Luxemburg 5 2 — 5 2 ,8 0  „
Englisches Roheisen Nr. III ab Ruhrort . 7 0 — 72 „
Luxemburger Gießereieisen Nr. III ab Luxemburg 54  „
Deutsches Gießereieisen Nr. I  76  „

, 1 1 1 ...............................71 ,
, Hämatit ............................................................ 8 0  „

Der Kohlenmarkt is t stetig , der K oksabsatz schleppend. 
Der Eisenmarkt ist sehr still.

Vom am erikanischen Kupferm arkt. Das günstigste  
Moment des Kupfermarktes in den ersten drei Monaten 
war erneute K auflust der einheim ischen Verbraucher im 
März, wenngleich die K aufbewegung keinen großen Um
fang erreicht hat. W ie es heißt, sind A bschlüsse für et
wa 20 Mill. Pfd. von Drahtfabrikanten, elektrotechnischen  
Gesellschaften, M essinggießereien u. a. für Lieferung in den 
drei folgenden Monaten getätigt worden. Auch is t eine Zu
nahme des einheim ischen Verbrauchs festzu stellen ; man 
veranschlagt diesen für Januar auf nur 15 Mill., für 
Februar auf 20  Mill. und für März auf 25  Mill. Pfd. Die 
Besserung in dem einheim ischen G eschäft zeigt sich haupt
sächlich in den M essinggießereien, auf die von dem März- 
Verbrauch allein 15 Mill. Pfd. entfallen sollen. Auch 
bei anderen großen Kupferverbrauchern m acht sich lang
sam eine Zunahme der Nachfrage geltend. Doch der Ver
brauch von nur 60  Mill. Pfd. im ersten Vierteljahr kommt 
nur etwa dem Konsum eines M onats in der jüngsten Hoch
konjunktur gleich. Seit März is t  eine mäßige w eitere Zu
nahme des Verbrauchs zu verzeichnen, es werden einige  
neue große A bschlüsse gemeldet; so heißt es, daß die 
General Electric Co. mehrere M illionen Pfd. Kupfer gekauft 
habe. Die Bemühungen der Großproduzenten und ihrer 
Agenten, den Preis von Kupfer, der w ieder über 13 c 
hinausgegangen war, auf diesem  Stand nicht nur zu halten, 
sondern höher zu treiben, w aren jedoch ohne Erfolg. A n
geblich um der Forderung großer Kunden nachzugeben, 
setzte die United M etals Selling Co. letzthin den Preis für 
elektrolytisches Kupfer von 13 3/s — 1 c auf 13 c für 
das Pfund herab, und seitdem sind Verkäufe zu noch 
niedrigeren Preisen zu Stande gekommen. A nscheinend

ist der Kupfermarkt wieder in eine neue, für die Produ
zenten unbefriedigende Periode eingetreten. Die letzten  
Notierungen an der hiesigen Metallbörse lauten: 12 5/s —  
1 2 3/4 c für See-, 1 2 1/2— 1 2 3/g c für elektrolytisches und 
12 1/ 4— 12 3/8 c für Gußkupfer. Den unmittelbaren Anstoß 
zu der erwähnten Preisherabsetzung, welcher seitdem noch 
niedrigere Preise gefolgt sind, haben Versuche hiesiger 
Exporteure gegeben, Kupfer wieder zu verkaufen, w elches 
für Käufer in China abgeschlossen worden war. W ie ge
meldet wird, hat die Regierung dieses Landes beschlossen, 
die Prägung von Kupfermünzen einzustellen. Die Folge 
davon war, daß Japan mit Kupfer zum Verkauf in Europa 
an den Markt kam und chinesische Händler sich bemühten, 
große Ankäufe von Kupfer, w elches von hier aus noch 
nicht zum Versand gelangt war, rückgängig zu machen. 
Seit Anfang Oktober sind ungefähr 18 Mill. Pfd. Kupfer 
von der Union nach Shanghai und anderen chinesischen  
Häfen verladen worden, nachdem die Ausfuhr dorthin in 
den vorhergehenden elf Monaten gänzlich zum Stillstand  
gekommen war. Ihren Höhepunkt erreichte diese Ausfuhr
bew egung im Dezember mit 5 ,69  Mill. Pfd., während im 
März nur noch 1 ,78  Mill. Pfd. versandt worden sind. Das 
Kupfer w ar zu Preisen zw ischen 13 und 15 c für das 
Pfund erstanden worden. Doch glaubt man, daß der 
jüngste Preisfall den Rückverkäufen so ziemlich ein Ende 
gem acht hat. G leichzeitig mit diesen zeigte sich in den 
hiesigen Sichtbeständen eine Zunahme, w elche seitdem zu 
starken Konsignationen nach Europa V eranlassung gegeben 
und auf den einheimischen w ie den Auslandm arkt einen de
primierenden Eindruck gemacht hat. Kupfer, w elches an 
den Verladeplätzen in den Häfen an den großen Seen 
und anderwärts lagert, kommt zum Vorschein, und 
während der Verbrauch sich nur sehr langsam  erholt, 
steht infolge W iederaufnahme des Betriebes der Kupfer 
gruben und- Hütten der Amalgamated Co. in Kürze 
eine beträchtliche Vermehrung des Angebotes bevor. Die 
G estaltung der V erhältnisse innerhalb der E isen- und Stahl
industrie gew ährt der Hoffnung auf baldige Geschäftsbe
lebung in der Kupferindustrie w enig Unterstützung, 
es is t reichlich Kupfer in Sicht, im Schmelzen und Raffi
nieren begriffen, um die Erwartung einer Andauer der 
gegenw ärtigen m atten Tendenz des Marktes zu recht- 
fertigen. Auf Grund von Angebot und Nachfrage läßt 
sich kaum ein A ufschlag der Kupferpreise in naher Zu
kunft erwarten. Aber die . spekulative Tendenz muß in 
Berücksichtigung gezogen werden. Besonders in Europa 
herrscht die wohlbegründete A nsicht vor, daß Kupfer zu 
einem Preise von etw a 12 c zur K apitalanlage w ie zu 
Spekulationszw ecken gleich begehrenswert sei, w ie  sich  
das sofort in der starken Zunahme der Ankäufe zeigt, sobald 
das Metall diese Preisgrenze erreicht hat, ganz gleich, ob 
die Verbraucher reichlich Lager an Hand haben oder nicht. 
In Erwartung niedrigerer Kupferpreise beschränken sich  
gegenw ärtig die einheim ischen Verbraucher durchgängig 
auf Ankäufe von der Hand zum Mund, und auch die 
Fabrikanten, w elche gute Aufträge für die nächsten  
M onate haben, machen davon keine Ausnahme. Insgesam t 
geht eine ansehnliche Menge Kupfer in den Verbrauch 
über, aber das Angebot der Verkaufsagenten ist dringend, mit 
R ücksicht auf das Herannahen der Zeit, zu w elcher der 
Markt die W iederaufnahme des Betriebes der Am algam ated- 
Gruben spüren wird. Die M arktentwicklung im Mai

4*
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dürfte für die nächste Zukunft entscheidend sein. Um dem 
vermehrten Angebot zu begegnen, werden von den 
Groß - Produzenten gegenw ärtig Anstrengungen gemacht, 
durch gesteigerte Ausfuhr den Markt m öglichst zu 
entlasten. Gleichzeitig ist die gegenwärtige Ausfuhr dazu 
bestimm t, den Eindruck hervorzurufen, als handele es sich  
dabei um Ablieferungen auf große Bestellungen. Allem  
Anscheine nach wird die Ziffer der Aprilausfuhr die des 

.vorhergehenden Monats ansehnlich übertreffen, während  
die ungew öhnlich große Ausfuhr der letzten sechs Monate 
zu der Annahme geführt hatte, der europäische Markt sei 
vorläufig mehr a ls gedeckt. Sind doch im März 21 720 , 
im Februar 24  640 , im Januar 33 019 , im Dezember 1907  
37 0 3 4 , im November 34 087  und im Oktober 29 161 
gr. t Kupfer zur Ausfuhr gelangt, gegen 13 4 3 2 , 9 174, 
17 0 39 , 14 855 , 18 451  und 17 52 8  t in den entsprechenden 
vorjährigen Monaten. Für das erste Quartal dieses Jahres 
stellt sich die Kupferausfuhr auf 79 379  t gegen 39 6 45  t 
im letzten Jahr; die größten Abnehmer waren Holland mit 
20  857  t, Deutschland mit 16 2 74  t, Frankreich mit 
14 94 0  t, Großbritannien mit 13 5 82  t, Österreich mit 
4 9 5 3  t, China und Japan mit 3 9 09  und Italien mit 
3 376  t. Da man den Verbrauch von amerikanischem  
Kupfer in Europa auf 20  0 0 0  t im Monat schätzt, so 
haben sich die dortigen Vorräte in den ersten drei Monaten 
ds. Js. um nahezu 20  0 0 0 1 vermehrt. Bei der schw achen  
Nachfrage der einheim ischen Verbraucher wird im hiesigen  
Handel die Frage viel erörtert, w ie viel Europa noch an 
amerikanischem Kupfer aufzunehmen im Stande ist. In
folge der verminderten Produktion von Kanada und Mexiko 
zeigt die hiesige Kupfereinfuhr gegen letztes Jahr einen  
starken Abfall, w ogegen Peru und Chile größere Mengen 
liefern. Die März - Einfuhr wird auf 8 8 0 0  t geschätzt, 
gegen 8 60 0  t im Februar und 7 3 00  t im Januar, für 
April dürfte sich die Einfuhr auf 8 5 00  t  stellen, w ogegen  
sie im März vor. Js. 12 7 00  t und im April 11 2 40  t be
tragen hatte. Von der Produktion liegen für die ersten 
drei Monate ds. Js. die folgenden, die Gewinnung von  
Kanada und Mexiko einschließenden Angaben vor:

1908  1907 1906
gr. t gr. t gr. t

Januar . . 97 2 96  4 0 0  84  9 3 5  143 65  9 0 0  0 0 0
Februar . . 89  20 5  8 0 0  85  2 78  160 65  0 3 6  7 5 0
März . . . 96^480 081_ 102 4 9 5  2 30  79  105 7 0 4

Zusammen 2 82  9 8 2  281 2 72  71 8  5 33  2 1 0  0 4 2  4 5 4
Die Einschränkung des Kupfergrubenbetriebes is t  z. Z. vor
nehmlich in Butte, Mont., sow ie in Kanada und Mexiko 
durchgeführt. Die Produktion von Arizona is t nahezu  
w ieder normal, doch hat im März das Schmelzwerk der 
Copper Queen Co. nur 7 ,5  Mill. Pfd. geliefert gegen  
10 Mill. im März vor. Js. Die W iedereröffnung der Gruben- 
und Kupferwerke der Greene-Cananea Co. is t auf un 
bestimmte Zeit hinausgeschoben worden, sodaß Mexiko 
andauernd w eniger als halb soviel Kupfer liefert, w ie  
vor einem Jahre. In dem kanadischen Grenzdistrikt ist  
allein die Granby-Grube in Tätigkeit, wodurch sich die 
Kupferproduktion unseres nördlichen Nachbarlandes be
deutend ermäßigt. Der Lake Superior-Distrikt hat im März 
fast 18,7 Mill. Pfd. Kupfer geliefert, gegen 18 ,03  Mill. im 
Februar und 19 ,2  Mill. im Januar, zusam men som it im 
ersten Vierteljahr 55 ,9  Mill. Pfd., gegen 5 9 ,5  Mill. in dem 
entsprechenden vorjährigen Zeitraum. Für April ist eine

weitere Zunahme der Ausbeute zu erwarten. W ie gemeldet 
wird, sollen  auf den Docks1 an den Verladeplätzen am 
Lake Superior etw a  12 1/ 2 Mill. Pfd. raffiniertes Kupfer 
lagern, doch sei das für die Jahreszeit, im Hinblick auf 
die Eröffnung der Schiffahrt auf den großen Seen, nichts 
ungew öhnliches. Für März wird die Kupferproduktion des 
D istrikts Butte in M ontana auf 18 Mill. Pfd. geschätzt; das 
bedeutet gegen den Vormonat reichlich eine Verdoppelung 
der Ausbeute der dortigen Gruben u. zw . infolge der 
W iedereröffnung der Amalgamated-Gruben. Es handelt sich 
bei dieser Monatziffer jedoch nicht um den Versand 
von den Schm elzwerken, sondern von den Gruben. Das 
große W ashoe-Schm elzw erk der Amalgamated Copper Co, 
soll gegenw ärtig Kupfer in Mengen von 14— 16 Mill. Pfd. 
im Monat erzeugen; dieses Ergebnis dürfte in der nächsten 
Zeit keine starke Erhöhung erfahren, da die Lage des 
Metailmarktes zu größerer Produktion nicht ermutigt. Es 
herrscht gegenw ärtig mehr das Bestreben, die Herstellungs
kosten herabzumindern, a ls die Ausbeute zu vermehren, 
und es w aren sogar in den letzten Tagen Gerüchte 
von einer neuerlichen Schließung der Gruben im Umlauf. 
Natürlich wäre das ein Zugeständnis, mit der Wiederauf
nahme des Betriebes einen schweren Fehler begangen zu 
haben. Auch von Utah wird für März gegen die Vor
monate wieder eine vermehrte Kupferproduktion gemeldet, 
nämlich von 6,8 Mill. Pfd. gegen 5 .5  Mill. Von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung für die Lage des Kupfer
marktes is t  die Tatsache, daß in der letzten W oche die 
N evada Consolidated Copper Co. mit dem Versand von 
Kupfererzen nach dem Schmelzwerk begonnen hat, da dies 
den Eintritt der mit geringen Kosten produzierenden 
Gruppe von Kupfergruben in N evada in den Wettbewerb 
mit den W erken von Butte und dem Lake Superior-Distrikt 
bedeutet. Zu dieser Gruppe gehören neben der genannten 
noch die Gruben der Cumberland-Elv und Utah Copper 
Cos. und e s  is t  von diesen während der nächsten Monate 
eine große Kupferproduktion zu erwarten. Die Guggen- 
heims, die Inhaber der American Smelting and Refining 
Co., des Schmelzertrusts, w elche diese Werke kontrollieren, 
werden damit zu Produzenten von Kupfer, während sie 
bisher solches nur aus angekauftem Erz erschmolzen haben. 
Obenan geht der den Guggenheims vor fünf Jahren auf
genötigte Vertrag, durch w elchen sie der United Metals 
Selling Co. den Vertrieb ihrer Kupferausbeute über
w iesen  haben, am 1. Juni zu Ende, ohne daß Aussicht 
auf seine Erneuerung besteht. Vielmehr planen die Guggen
heims die Gründung einer eigenen Verkaufsgesellschaft, 
und während sie schon gegenw ärtig etw a 100 Mill. Pfd. 
Kupfer im Jahre zu verkaufen haben, dürfte sich diese 
Menge durch Hinzunahme der Gewinnung der oben er
wähnten Gruben sow ie  weiterer W erke, w elche die Guggen
heims in A laska besitzen, in nicht langer Zeit verdoppeln. 
Während die Amalgamated-Gruben den Höhepunkt ihrer 
Produktionsfähigkeit erreicht haben, sind die der Guggen
heim s großer E ntw icklung fähig. Ferner stellen sich die 
Produktionskosten der letzteren auf durchschnittlich nur 
8 1/2 c für das Pfund, w ogegen die der Amalgamated-Gruben 
m indestens 10 1/2 c betragen. Ob es zu dem allgemein 
erwarteten Konkurrenzkämpfe beider Interessen kommen 
wird, kann nur die Zukunft lehren. M öglicherweise werden 
manche der bisher mit der Amalgamated Co. verbündeten 
Grubengesellschaften, die gleich dieser ihr Kupferprodukt
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der United Metals Selling Co. zum Vertriebe überweisen, 
bei Gründung einer Verkaufs -  G esellschaft durch die 
Guggenheims sich dieser zuw enden, da viel Unzufriedenheit 
mit der seit einem Jahre, seit der Erkrankung von Präsident 
Rogers, von der United M etals Selling Co. befolgten Ge
schäftspolitik herrschen soll. D as eröffnet keine A us
sichten auf stetige oder höhere Kupferpreise in der Zukunft. 
Auch die statistische P osition ist w enig  ermutigend, da 
trotz großer Ausfuhr bei schw achem  einheimischem Ver
brauch und gleichzeitiger Zunahme der Einfuhr sow ie  der 
Produktion die Vorräte stetig  w achsen.

(E. E. N ew  York, Anfang Mai).
Vom am erikan ischen  Petroleum m arkt. W ährend die 

meisten Industriezweige hierzulande gegenw ärtig darnieder
liegen, ist das G eschäft unserer Petroleum-Raffineure, in s
besondere das der größten G esellschaft, der Standard  
Oil Co., von dem allgem einen R ückschläge ziem lich ver
schont geblieben. Der Verkauf von Leuchtöl, welcher  
die bei weitem  größte Einnahm equelle darstellt, is t  ungefähr 
ebenso groß w ie vor einem Jahre und der saisongem äße  
Abfall in dem einheim ischen Verbrauch gleicht sich durch 
die Zunahme des Exportgeschäfts aus. Sind doch in den 
beiden letzten W ochen vom hiesigen Hafen aus 15,1 Mill. 
und 14,36 Mill. Gail, raffiniertes Petroleum, etw a  je zur 
Hälfte mittels Tankschiffen, zur Ausfuhr gelangt. Dagegen 
weist der Verkauf von Schmieröl einen R ückgang auf, 
der auf den Abfall in dem Bahnverkehr sow ie  die ver
minderte W arenerzeugung der großen industriellen G esell
schaften zurückzuführen ist. Auch die Nachfrage nach  
Naphtha und Gasolin zeigt nicht die Zunahme, w elche zu 
dieser Jahreszeit üblich ist, w as sich aus der W irkung  
der Finanzkrisis der letzten Monate auf den A utom obil
sport und die M otorwagenindustrie erklärt. Die Vorräte 
der verschiedenen Produkte dieser Art haben in den letzten  
Monaten ansehnlich zugenomm en und als Folge davon  
sind die N aphtha- und G asolinpreise laut Ankündigung 
der Standard Oil Co. in den letzten W ochen sow oh l für 
den einheimischen Verbrauch a ls auch für die Ausfuhr 
um 1/2 bis 3 c für die Gail, ermäßigt worden. Die neuesten  
Ausfuhrpreise lauten: Benzin in 10-gal. drums under 100  
cases 20 c und packed in cans and cases 15*/a c, naphtha  
27 und 22^2 c> stove naphtha 21 und 1 6 1/ 2 c und gaso- 
line 3 2 V2 untl 2 5 1/ 2 c für die Gail., während im Lokal
verkauf auto or motor naphtha 14 c, naphtha deodorized 
13 c und stove gasoline 14 c für die Gail, kosten. 
Oer Ausfuhrpreis für raffiniertes Petroleum behauptet sich  
auf einem Stand von 1 0 ,90  c für Standard w h ite  in cases, 
bei Verladung vom hiesigen Hafen. Rohöl is t im Preise 
unverändert und stetig, und die von der Standard Oil Co. 
quotierten Preise für das Faß an der Quelle lauten: 
Pennsylvania 1 ,78 $, second-sand 1 .78 $, T iona 1 ,78 $, 
Amber 1,70 $, Corning 1 ,14  $, N ew  Castle 1 ,22  $, 
Cabell 1,32 $, Butler 1 ,78 $, North Lima 1 ,04 $, South  
Lima 99 c, Casey 68  c, Indiana 99  c, Princeton 68  c, 
Corsicana— light 1 ,02  $, heavy 70  c, Henrietta 60  c, 
Canada 1 ,4 4 $ , Illinois 68  c, heavy 60  c, Som erset 1 ,0 0 $ ,  
Ragland 75 c. W enn sich trotz der starken Abnahme der 
Vorräte von bestem, den Distrikten östlich vom M ississippi 
entstammendem Rohöl die Standard Oil Co. während der 
weit größeren Verbrauch a ls Produktion mit sich bringenden 
Wintermonate nicht zu einer Preiserhöhung veranlaßt ge
sehen hat, so erklärt sich das aus der Überproduktion in

Illinois und Oklahoma, w oselbst riesige Vorräte angehäuft 
sind. W enn die Rohölproduzenten mit dem ihnen gezahl
ten Preise durchgängig nicht zufrieden sind und behaupten, 
daß das von ihnen zu Tage geförderte Petroleum etw a  
den doppelten Preis bringen sollte, so übersehen sie erstens, 
daß es größere Kosten verursacht, Röhrenleitungen, Pump
stationen und Tankanlagen zu bauen und auszurüsten als 
eine Eisenbahn, und daß ohne angem essenen Gewinn das 
darauf verw andte Kapital w ahrscheinlich andere Anlage
gelegenheit suchen würde. Allein durch das Aufspeichern 
von Rohöl in Tanks, oft für ein und selbst für zw ei Jahre, 
wird viel Kapital festgelegt, und schließlich ist mit dem 
Bau von Röhrenleitungen ein nicht geringes R isiko ver
bunden, da schon oft die Produktivität eines Distriktes, 
zu dessen Erschließung eine Röhrenleitung gebaut worden 
ist, sich als von nur geringer Dauer erw iesen hat. Immer
hin sind die für hochgradiges 01 den Produzenten gegen
w ärtig gewährten Preise hoch genug, selbst Quellen 
mit geringer Ergiebigkeit zu lohnenden Unternehmungen 
zu machen. Unter der Anregung dieser Preise herrscht 
der Jahreszeit angem essen in den hochgradiges Rohöl 
liefernden Distrikten gegenw ärtig lebhafte Tätigkeit, die 
sich im Mai noch steigern dürfte. Ob deshalb jedoch eine 
starke Zunahme der Gesamtproduktion zu erwarten ist, 
läßt sich bezweifeln, da die tägliche Produktion der alten 
Quellen stetig  nachläßt. Dazu wird in Kreisen der Unter
nehmer durch die Befehdung der Hauptabnehmerin ihres 
Produkts, der Standard Oil Co., nicht nur von der Bundes
regierung, sondern auch von ehrgeizigen Politikern von 
Einzelstaaten und daher den gesetzgebenden Körperschaften 
dieser, viel Ungewißheit geschaffen. So hat der Staat 
Tennessee kürzlich der Standard Oil Co. w egen Verletzung  
des dortigen A ntitrustgesetses die Konzession entzogen, 
innerhalb der Grenzen des Staates ihr Geschäft betreiben 
zu dürfen, ein Vorgehen, gegen das die Gesellschaft natür
lich an das Bundes-Obergericht Berufung eingelegt hat. 
Aus Texas und anderen Staaten droht ihr ebenfalls Aus
schließung, und sollte sie genötigt sein, ihre Röhrenlei
tungen aus diesen Staaten zu entfernen, so müßten die 
Petroleumproduzenten natürlich mit darunter leiden. In
zw ischen nimmt die von Präsident R oosevelt eingeleitete 
und von den populistischen Staaten des W estens und 
Südens mit Nachdruck weitergeführte Trusthetze ihren 
weiteren Verlauf. Auch im Monat März haben die, dem 
Verbrauch entsprechenden Ablieferungen der Röhrenleitungs- 
Gesellschaften in den östlich vom M ississippi gelegenen  
Distrikten, einschließend Pennsylvanien, W est-V irgin ien , 
N ew  York, Ohio, Indiana, Kentucky und Illinois, mit 
einer Gesamtmenge von 7 ,1 4  Mill. Faß das Angebot von  
reinem ö l von insgesam t 5 ,4  Mill. Faß, ganz bedeutend 
übertroffen, sodaß die Vorräte in Händen der Röhrenleitungs- 
Gesellschaften in dem Monat eine w eitere starke Abnahme, 
näm lich um 1 ,75 Mill. Faß, erfahren haben. Doch zur 
Hälfte bestanden diese Vorräte aus minderwertigem illinois- 
01, denn aus diesem Staat wird allein das Vorhandensein 
von Vorräten im Umfange von 15 ,85  Mill. Faß gemeldet. 
Der Mangel an Absatz für dieses im Übermaße produ
zierte Rohöl erhellt aus der Tatsache, daß die doitigen  
R öhrenleitungs-G esellschaften im März an neuem ö l 2 ,6  Mill. 
Faß von den Produzenten erhalten, dagegen nur 30 3  0 00  
Faß in den Verbrauch übergefühlt haben. Eine Besserung  
dieser V erhältnisse ist jedoch davon zu erwarten, daß die
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W ater-Pierce Oil Co. von Texas, eine Tochtergesellschaft 
der Standard Oil Co., eine transkontinentale Röhrenlei- 
tung erbaut, w elche Pennsylvanien, Indiana, Illinois und 
Oklahoma mit Texas in Verbindung bringen soll. Infolge 
zu eifriger Bohrungen in dem a ls produktiv bekannten 
Territorium läßt jedoch bereits die Zahl der großen Quellen 
auch in Illinois eine ansehnliche Abnahme ersehen. Die 
Nachricht von dem erwähnten neuen Unternehmen hat 
übrigens die gesetzgebende Körperschaft von Oklahoma 
ermutigt, ihm durch übermäßige Besteuerung größtmögliche 
Schwierigkeiten zu bereiten, zur Schädigung der Interessen  
der dortigen Petroleum - Produzenten, w elche nur bei 
besserer Absatzgelegenheit auf Erzielung eines hohem  Preises 
für ihr Rohöl hoffen können. Auch dort sind riesige 
Vorräte aufgespeichert, auf deren Absatz ohne vermehrte 
Verbindung m ittels Röhrenleitungen auf Jahre nicht zu rech
nen ist. In dem Oklahoma und K ansas einschließenden, sog. 
m ittelkontinentalen Gebiet ist ersterer Staat der ungleich  
größere Petroleum-Produzent. Sind doch im letzten Jahre 
in Oklahoma 3 759  Ölquellen mit einer täglichen Durch
schnittsproduktion von 3 00  00 0  Faß erbohrt worden, 
während die 87 erfolgreichen Ölbohrungen in Kansas 
nur eine tägliche Durchschnittsproduktion von 1 286  Faß 
ergeben haben. Von den erfolgreichen 191 Bohrungen 
im März d. Js. entfielen nur 4 auf Kansas, w o übrigens 
auch die Ergiebigkeit des Bodens neuerdings nachläßt. 
Zu Schluß des Monats waren in Kansas 12 und in Okla
homa 211 Neubohrungen im Gange. In dem an der 
Golfküste gelegenen, Texas und Louisiana umschließenden  
Petroleumgebiet erw eist sich neuerdings der im letzteren 
Staate gelegene Distrikt Jennings für Neubohrungen 
als am aussichtsreichsten. Die März-Produktion des ganzen  
Gebietes betrug 1,66 Mill. Faß gegen 1,5 Mill. Faß im 
Februar, und von der Neuausbeute L ouisianas von  
603  0 0 0  Faß entfielen auf die Quellen von Jennings allein  
55 8  0 0 0  Faß, gegen 493  0 0 0  im Monat vorher. In Texas 
is t der Distrikt Humble z. Z. am ertragreichsten, er hat 
im März 300  0 0 0  Faß geliefert; sodann folgen Saratoga  
mit 222  000 , Sour Lake mit 193 000 , Spindletop mit 
189 0 0 0  und Batson mit 150 0 0 0  Faß. Da Versand und 
Verbrauch von T exas- und Louisiana-Öl sich im März 
nur auf 95 0  0 00  Faß beliefen, erfuhren die Vorräte Zu
w achs um 7 14  000 , sie stellten sich Ende des Monats 
auf fast 4 ,5  Mill. Faß. Die erfolgreichen Neubohrungen 
im Monat März. 61 an der Zahl, hatten die hohe 
Durchschnitts-Produktion von 25 375  Faß am Tag und 
von 4 16  Faß am Tag je Quelle aufzuweisen. Die jüngste 
starke Zunahme der Produktion und der Vorräte, zusammen  
mit der Konkurrenz des mittels Röhrenleitungen von  
Oklahoma nach Texas beförderten Öles, w irkt auf die 
Preise des texanischen Rohöles drückend; innerhalb ver
hältnism äßig kurzer Zeit ist es von 12 c bis auf 5 c 
für die Gallone im Preise herabgesetzt worden. Auch das 
daraus gew onnene Gasolin kostet jetzt nur noch 10 c 
für die Gallone, wogegen der Preis kürzlich noch 16 c 
betrug. Die kalifornischen Petroleum-Industriellen waren im 
Monat März ebenfalls recht erfolgreich. Die Produktion hat 
dort ansehnlich zugenommen, ohne daß neues ergiebiges 
Gebiet erschlossen worden wäre. Das vermehrte Angebot 
findet jedoch bereitwillige Abnahme und die Nachfrage nach 
dem ausschließlich Heizzwecken dienenden kalifornischen  
Rohöl ist so lebhaft, daß sich zum Ansammeln von Vor

räten keine • G elegenheit ergibt. Da die Eisenbahnen, die 
größten Verbraucher, nicht genug Rohöl geliefert erhalten 
können, nehmen sie selbst die Produktion auf, und 
während die täglich 30  0 0 0  Faß Heizöl verbrauchende 
Southern Pacific-B ahn bisher ihre Ölländereien verpachtet 
hat, läßt sie jetzt auf diesen selbst Bohrungen vornehmen. 
Auch der Verbrauch der kalifornischen Dampfschifflinien 
nimmt stetig  zu; als neuer großer Konsument wird 
in Kürze die von den Goulds nach der Pacifiekiiste 
gebaute W estern Pacific-B ahn im Markte erscheinen. Unter 
diesen Umständen dürfen die kalifornischen Heizölprodu
zenten auch für die kommenden Jahre auf gute und stetige 
Preise rechnen. Kaliforniens Produktion hat in hervor
ragender W eise dazu beigetragen, wenn die Petroleum
gew innung unseres Landes sich in den letzten fünf 
Jahren etw a  verdoppelt hat. Für die letzten 2-5 Jahre 
ergibt sich eine Zunahme um das Fünffache und allein 
der Rohölverbrauch der Raffinerien der Standard Oil Co. 
hat sich in dieser Zeit von 17,5  Mill. auf 67 Mill. Faß 
im Jahr, som it nahezu um das Vierfache gesteigert. 
Neuerdings wird das starke Anziehen des Aktienkurses 
dieser G esellschaft viel besprochen, des weiteren auch die 
auffällige Erhöhung des K apitals ihrer Tochtergesellschaften. 
Angeblich stehen beide T atsachen zu einander in Be
ziehung. So ist kürzlich das Kapital der East Ohio Oil 
Co. von 6 Mill. $ auf 15 Mill. $, das der Oil City Fuel 
Supply Co. von 1 Mill. $ auf 7 Mill. $ und das der 
United Natural Gas Co. von 1 Mill. $ auf 8 Mill. $ er
höht worden. D iese Maßnahmen sollen dazu bestimmt sein, 
das Aktienkapital der Gesellschaften mit ihren Netto- 
Aktiven und ihrer Ertragfähigkeit in Einklang zu bringen. 
Die Aktien der Standard Oil Co. erreichten letzthin einen 
Kurs von 583 , gegen einen letztjährigen Niedrigstkurs von 
390 , während im Jahre 1900  die 100 $ Aktie aller
dings mit 82 5  $ bezahlt worden ist. Man bringt das 
Anziehen des Kurses ebenso w ie die Erhöhung des 
Kapitals der Tochtergesellschaften mit der geplanten Re
organisation der Standard Oil Co. in Verbindung. Auch 
das Kapital der M uttergesellschaft so ll mit ihrer Er
tragfähigkeit und den N etto-A ktiven in Einklang gebracht 
werden, und da letztere z. Z. sich nahezu auf 4 50  Mill. $ 
bewerten, während das ausstehende Aktienkapital nur r. 
98  Mill. $ beträgt, so würde seine Erhöhung auf 500 oder 
6 0 0  Mjll. $ nicht überraschen. Bei einem Kapital von 600 
Mill. $ würden Nettoeinnahm en w ie die letztjährigen von 
85  Mill. $ nur einem Nutzen von etw a  14 pCt entsprechen, 
während die letzte Dividende 4 0  pCt betragen hat und nach 
A usschüttung eines Betrages von 3 9 ,3 4  Mill. $ an Divi
denden noch ein Überschuß von 4 5 ,6 6  Mill. $ verblieben ist. 
Die Standard Oil Co. könnte noch w eit höhere Dividenden 
zahlen, w enn sie w ollte, denn von den Nettoeinnahmen 
der letzten sechs Jahre von 4 3 3 ,2  Mill. $ hat sie nur 
2 3 9 ,9 2  Mill. $ in G estalt von Dividenden zur Verteilung 
gebracht. Die hohen Dividenden der G esellschaft werden 
in der letzten Zeit stark kritisiert und die nicht nur von 
der Bundesregierung, sondern auch von verschiedenen Ein
zelstaaten gegen die G esellschaft gerichteten Anfeindungen 
sind schuld daran, daß die geplante Reorganisation nicht 
schon längst vollzogen worden ist. Die Gesellschaft sieht 
dem A usgange aller gegen sie eingeleiteten Prozesse mit 
großer Zuversicht entgegen.

(E. E., N ew  York, Anfang Mai).
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Notierungen auf dem englischen  Kohlen- und F rachten

markt. Börse zu N ew castle-upou-T yne vom 19. Mai 1908 .

K o h le n m  a r k t.
1 long ton

Dampfkohle . . . 14 s  3 d bis 14 s 6 d  fob.
Zweite Sorte . • 13 „ —  , 77 — n » 7t
Kleine Dampfkohle . . 6 „ 3 „ 77 7 77 6 „ ,
Beste Durhain-Gaskohle 10 „ 9 „ 77 11 17 3 » »
Bunkerkohle (ungesiebt) 10 . l V j , 77 10 Tt 9 ,  ,
Kokskohle • 12   ̂ „ 77 12 77 6 „ ,
Hausbrandkohle . . • 15 * 6 „ 17 16 77 9 „ „
Exportkoks . 18 .  3 „ 77 18 » 6 » »
Gießereikoks . . . • 18 „ —  . 1» 18 n 6 „ „
Hochofenkoks . . .  16 , 3 „ r 16 » 6 * f. a. Tees.

F r a c h te n m a r k t .
Tyne— London . . . . 2 s 9 d bis 3 s —  d

, — Hamburg . . • • 3 , 1 1/12 77 n 3 q 3 ,
„ — Cronstadt . • 3 , 9 77 T> rt V
, — Genua . . 6 „ — 77 » 6 ,  3 „

Metallmarkt (London). Notierungen vom 19. Mai 1908-
Kupfer, G. H. 59  £ —  s - -  d  bis 59  £  5 s  —  d

3 Monate . 59 „ 15 „ - » 77 60 77 77 77
Zinn, Straits . . 137 , 5 „ - * 137 v 15 „ —  „

3 Monate . . . 135 „ 10 „ - 77 .  136 77 77 77
Blei, weiches fremdes

prompt (bez.). 13 „ 6 „ 3 . V — 77 77 77
August (bez.) . 13 „ 12 „ 6 „ 77 — 77 77 77
englisches 13 » 15 77 17 — » 77 1)

Zink, G .O .B. (W.
prompte Lieferung) 20  „ 5 „ - n 77 — 77 77 77
Sondermarken 21  .  —  r - Ti 17 — 77 77 77

Quecksilber(l Flasche) 8 n b — 77 » 8 * 2  „ 6 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem Daily 
Commercial Report, London, vom 20 . (12.) Mai 190S. 
Roh t e e r  11 s 6 d — 15 s 6 d (desgl.) 1 loug ton; 
A m m o n iu m su lfa t  12  £  7 s G d (12 £  7 s 6 d 
bis 1 2 ^  1 0 s  1 long ton. ßeckton terms; B e n z o l  90  pCt
8 d (desgl.), 50  pCt
71/ 17l

7 3/4 (7 3/ 4— 8) d,
t u — 7 / 4 d, 5 0  pCt 7 V 4 (71,/*

T oluol, London 8 — 8 1/ 4 (8“
-7 1/a

Norden 9 0  pCt 
d  1 Gallone;

- 8 1/,)  d. Norden 7*/4— 7 1/2 d
(desgl.), r e in  11—- l l 1/® d  (desgl.) 1 G allone; S o lv e n t -  
N aphtha London 9 0 /1 9 0  pCt 9 3/ 4— 1 0 3/4 d  (desgl.), 
90/160 pCt 9 3/ 4— 10 d  (desgl.), 9 5 /1 6 0  pCt 10— 10V 4 d  
(desgl.), 90 pCt Norden 8 1/2^ 9  d  (desgl.) 1 Gallone; 
R o h n a p h th a  3 0  pCt 3*/2 —  3 3/ 4 d  (desgl.), Norden 
31 4— 3V 2 d  (desgl.) 1 G allone; R a f f i n ie r t e s  N a p h t h a l i n  
4 ^  10 s— 8 £  1 0 s  (desgl.) 1 long ton ; K a r b o ls ä u r e  
roh 60 pCt Ostküste 1 s  6 d  —  1 s  6 1/ i d  ( l  s G 74 d  bis

d —  1 s  6 d  (desgl.) 1 
e>— ‘>1i \ d, Norden

1 s 63/4 d), W estküste 1 s o "/4 
Gallone; K r e o s o t  London 2 — 2 1/8 -  /4
2— 21 8 (2— 2 1/ i ) d , flüssig  2 3 4— 3 d  (desgl.) 1 Gallone; 
A nthrazen 4 0 — 45  pCt A lV 2— 13/ 4 d  (desgl.) Unit; P e c h  
20 s (20 s— 2 0  s 6 d), Ostküste 19 s — 19 s  6 d  (desgl.), 
Westküste 19— 2 0  S f. a. s.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol
säure frei E isenbahnw agen auf Herstellers W erk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  A m m o
niumsulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 */2 pCt 
Diskont bei einem G ehalt von 24  pCt Ammonium in

guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, n ichts  
für Mehrgehalt. —  „Beckton term s“ sind 2 4 1/ 1 pCt
Ammonium netto, frei E isenbahnwagen oder frei Leichter
schiff nur am Werk.)

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentpasse, die 

eingcklammertc die Gruppe.)
Anmeldungen,

die während zweier Monate in der Auslcgehalle des Kaiserlichen 
Patentamtes ausliegen.

Vom 11. 5. OS an.
5 b. F. 23 156. Kohlenschrämseil mit eingeflochtenen Schneid

drähten. Felten & Guilleaume-Lahmeyerwerke A. G., Mülheim 
(Rhein), Carlswerk. 8. 3. 07.

5 b. G. 23 431. Handdrehbohrmaschine, bei der der unab
hängig von der Vorschubspindel durch eine Knarre drehbare 
Bohrerhalter auf einer mit der Vorschubspindel achsial unverrück
bar verbundenen und mit bezug auf die Drehbewegung kuppel- 
baren Hülse sitzt. H. Grewen, Gelsenkirchen. 31. 7. 06.

5 b. K. 33 638. Gesteinbohrmaschine, bei der zwei durch 
einen oder zwei hin- und hergehendc Kolben angetriebene 
Hämmer auf zwei Bohrmeißel schlagen und sie vermittels eines 
mit den Hämmern verbundenen Hebelwerkes umsetzen. Henry 
John Cubitt Keymer, Gorleston on Sea, Eng). ; Vertr. : j.
Tenenbaum u. Dr. Heinrich Heimann, Pat.-Anwälte, Berlin 
SW. 13. 10. 1. 07.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Union
vertrage vom 20. 3. 83/14. 12. 00 die Priorität auf Grund der 
Anmeldung in England vom 10. 1. 06 anerkannt.

5d. L. 24 794. Wettertür, die durch Abwärtsbewegung einer 
schwingbaren Gleisbrücke geöffnet und durch Gewichtwirkung 
geschlossen wird. Viktor Langer u. Josef Sosgomik, Bismarck
hütte. 27. 8. 07.

10a. B. 42 473. Lufthammerartig betriebene Kohlenstampf- 
maschine. Heinrich Berve. Schnappach (Pfalz). 10. 3. 06.

26 d. V. 7029. Gaswäscher, insbesondere für Generatorgase, 
der aus einer Anzahl übereinander angeordneter, gleichartiger 
und nacheinander von einem Wasserstrom durchflossener Elemente 
zusammengesetzt ist, Henri Sire de Vilar, Paris; Vertr.: S.
Goldberg, Pat.-Anw.. Berlin SW. 13. 28. 2. 07.

40 c. U. 3167. Elektrolytische Zelle für Metallgewinnung 
mit durch Diaphragmen getrennten Anoden- und Kathoden
kammern. Usine Genevoise de Dégrossissage d'Or. Genf; Vertr.: 
Dr. Hans Körner, Rechtsanw., Dresden. 26. 7. 07.

74c. F. 24 614. Schaltungsanordnung für Befehltelegraphen 
und andere Signalvorrichtungen. Felten & Guilieaumc-Lahmever- 
werkc A. G., Frankfurt (Main), a. 12. 07.

Vom 14. 5. 08 an.
5 a. P. 20 180. Verfahren, Diamantverlusten beim Tiefbohren 

mit Diamantkrone vorzubeugen. Albert Wilhelm Pcust. Hannover. 
Hildesheimerstr. 22 b. 5. 7. 07.

24 h. B. 45 056. Vorrichtungen zum gleichmäßigen Beschicken 
von Hochöfen, Gaserzeugern, Röstöfen, Retorten u. dgl. in be
stimmten Mengen und unter dauerndem Ofenabschluß. Emil 
Bousse, Berlin-Wilmersdorf, Uhlandstr. 53. 31. 12. 06.

35 a. B. 45 132. Steuervorrichtung für Aufzugelektromotoren. 
Brown, Boveri & Cie., Mannheim-Käferthal. 8. 1. 07.

35 a. H. 43 134. Seilklemme zur Befestigung des Förder
korbes am Förderseil. Eduard Heitmann, Friedenau b. Berlin. 
11. 3. 08.

74 c. D. 18 978. Signalanlage mit schrittweise einstellbaren
Empfängern, bei welcher das auf einer Stelle empfangene 
Signal oder Kommando an eine andere Stelle weiter
gegeben wird. Deutsche Telephonwerke G. m. b. H., Berlin.
13. 9. 07.

87 b. K. 34 890. Druckluftwerkzeug mit einem gleich große
Endflächen besitzenden Umsteuerventil. William Hoehle Keller, 
Philadelphia; Vertr.: A. Loli u A. Vogt, l ’at.-Anwälte. Berlin
W . 8. 8 . 6. 07.

Gebrauchmuster-Eintragungen,

bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 11. 5. 08.
4a. 337 623. Magnet Verschluß für Grubensicherheitslampen

mit besonderer Gestaltung der Ankernase des Verschlußankers
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zum Verschließen der Lampe ohne Zuhilfenahme eines Magneten. 
Paul Wolf, Zwickau. Reichenbacherstr. G8. 4. 4. 08.

4d. 338169. Pyrophore Zündvorrichtung für Gruben-
Sicherheitslampen. Paul Wolf. Zwickau, Reichenbacherstr. 6S. 
23. 3. 08.

5 a. 338123. Kombinierter Erdbohr- und Aushebe-Apparat. 
Georg Wetzel, Hohenkirchen b. Cassel. 15. 12. 06.

5 b. 338 215. Hand-Gesteinbohrmaschine. August Schuck, 
Bildstock-Friedrichsthal. 6. 4. 08.

5 c. 337 878. Zweiteiliges Schellenband mit Keilverbindung 
zum Zusammenhalten eiserner Grubenstempel. Fritz Heidt, 
Essen (Ruhr), Wörthstr. 28. 27. 3. 08.

10 a. 337 522. Wassertrog an Koksanlagen mit Auslaß
öffnungen für die Nebenprodukte und Ummantelung des Ablaß
rohres. Gustav Lessing, Borbeck (Rheinl.). 24. 8. 06.

10a. 338170. Doppelte Gassammelvorlage mit Wasservrr-
dampfung zum Auffangen sämtlicher den Koksöfen entweichen
den Gase. Julius Lindner, Annen (Westf.). 23. 3. 08.

20 a. 338 295. Seilknoten aus zwei mit Falzen versehenen
Hülsen und schalenartigen, durch Schrauben gehaltenen Keilen. 
Heinrich Fahnenbruck, Bocholt (Westf.). 30. 12. 07.

20 c. 338 2.98. Schutzvorrichtung gegen Fingerquetschungen 
beim Schleppen von Förderwagen. Alexander Hußmann, Kamen 
(Westf.). 15. 1. 08.

20 d. 338 296. Radsatz für Grubenwagen u. dgl. mit in
Nuten beweglich gehaltenen Dichtungsringen und mit die Nuten 
schließenden, in ihren unterstochenen Rand eingepaßten Ringen. 
Bergische Stahlindustrie G. m. b. H., Remscheid. 31. 12. 07.

27 a. 338135. Horizontales Gebläse mit vertikalen Schöpf- 
bälgen. Gustav Rademacher, Schöningen, Kr. Helmstedt.
20. 1. 08.

27 b. 337 526. Ventilanordnung für Kompressoren mit
becherförmigem Ventilkörper. Vereinigte Maschinenfabrik Augs
burg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg A. G., Augsburg.

2. 10. 07.
27 c. 338179. Umstellvorrichtung an Gehäuseventilatoren

mit je einem verstellbaren Absperrorgan in dem Saug- und Ab
blasekanal. Maschinenfabrik Friedrich Pelzer G. m. b. H., Dort
mund. 26. 3. 08.

35 a. 337 906. Fangvorrichtung für Schacht- oder Förder
anlagen, mit mehreren, gleichzeitig wirkenden Klinken. Joh. 
Dellmann, Stahlheim (Lothr.). 13. 4. 08.

47 g. 337 654. Hemmungskanal an Verschlußventilen für
komprimierte Luft. Drägerwerk Heinr. & Beruh. Dräger, Lübeck.
6. 1. 08.

47 g. 337 792. Pumpen-Ventil mit Wellstreifenfedern. Rieh.
Stetefeld, Pankow, Parkstr. 21. 11. 4. 08.

50c. 337 527. Sicherungsvorrichtung zur Verhütung des
Zerbrechens oder Verbiegens der Antriebsorgane und Mahlkörper 
an Hartzerkleinerungsmaschinen. Ernst Schönberg u. Wilhelm 
Beuger, Bokeloh b. Wunstorf i. H. 8. 10. 07.

59 a. 338 084. Aus starren Gliedern bestehende freigängige
Verbindung für Pumpenventile. Steiner & Brochmann, Striegau. 
10. 4. 08. '

59d. 338 081. Vorrichtung zum konstanten, nachgiebigen 
und gleichmäßigen Spannen von Führungseilen hei derTomson- 
schen Wasserzieheinrichtung. H. & G. Großmann, G. m. b. H., 
Dortmund. 10. 4. 08.

81 e. 338 208. Tragrollenanordnung für Förderbänder mit
fünf oder mehr muldenförmig gestalteten Rollen und Lagerung 
der Achse in zwei getrennten Lagerböcken. Muth-Schmidt, 
Maschinenfabrik für Gurtförderer und Transportanlägen, G. m.
b. H., Berlin. 4. 4. 08.

Deutsche Patente.
5b  (11). 1 9 8 1 4 8 ,  vom 19. März 1907 . L ü b e c k e r

M a s c h in e n b a u  -  G e s e l l s c h a f t  A. G. in  L ü b e c k . 
Baggerartige Abhauvorrichtung fü r  Tagebaue, bei welcher 
das losgelöste Gut unter B enu tzung  eines Förderbandes 
einem an der Vorrichtung ausfahrbaren Schüttrum pfe  
und  aus diesem einem daruntergeschobenen Wagen zu 
geführt wird.

Um bei der Vorrichtung einen Ausgleich in der Entfernung 
zwischen dem Fahrgleis b für den Bagger a und dem Förder
gleise f für die Wagenzüge herbeiführen zu können, ist der 
Schüttrumpf c der Vorrichtung auf einem Gerüst, senkrecht zur

Fahrrichtung verschiebbar angeordnet, sodaß das Fahrgleis b für 
den Bagger a ein oder mehrere .Male nach dem Arbeitstoß zu

verschoben werden kann, bevor es notwendig wird, auch das 
Fördergleis t für die Wagenzüge zu verlegen. Das Gut wird 
dabei dem Schüttrümpf zweckmäßig durch ein Förderband d zu
geführt, von dem es durch einen am Schüttrumpf befestigten 
Abstreicher e entfernt wird.

5 c  (4). 1 9 8 1 2 5 ,  vom 10. Juli 1906 . A le x a n d e r 
w e r k  A, v o n  der N a h m e r , A. G. in  R e m s c h e id . Ver
bindungstück fü r  die E nden der aus Profileisen zusammen
gesetzten Grubenstempel oder sonstigen Stützen.

Das Wesen der Erfindung besteht darin, daß das Ver
bindungstück mit einem vollen Kern in den zwischen den 
Profileisen befindlichen Hohlraum des Stempels eingreift, mit 
Haken die Profileisen umgreift und von Wandungsteilen der 
Profileisen, die durch die Hakenmäuler geschoben sind, überlappt 
ist. Außerdem kann das Verbindungstück noch über die Stempel
wandungen hinausgekragte Falzleisten besitzen, welche die aus
geklinkten Wandungen der Stempelenden übergreifen. Auf 
diese Weise werden die Profileisen so zusaminengehalten, daß 
sic weder in der Richtung auf die Stempelachse zusammen
geschoben, noch in umgekehrter Richtung auseinandergeschoben 
werden können.

2 0 a  (18). 1 9 8 1 0 9 ,  vom 15. Dezember 19 05 . B e n 
r a th e r  M a s c h in e n f a b r ik ,  A. G. in  B e n r a th . Seil
klemme fü r  Seilhängebahnen, bei der das Wagengewicht 
zum  Festklemmen benutzt wird.

Bei der Klemme ist der als Klemmbacke ausgebildete Druck
hebel F winkelförmig gestaltet und in der starren Klemmbacke 
L oder im Laufwerkrahmen derart gelagert, daß seine Drehachse

E oberhalb der Klemmstelle für das Zugseil Z liegt, während 
sein unteres freies Ende mit dem unter dem Einfluß des Wagen- 
gewiehtes stehenden Gleitstücke C gelenkig verbunden ist.

2 0 a  (20). 1 9 8 2 4 4 , vom 10. November 1907 . H e r 
m a n n  P e s c h  in  C ö ln - l i i e h l .  Vorrichtung zum  Kuppeln  
und Entkuppeln der Wagen bei Seil fürderbalmen.

ln der Mitte der Hinterwand des Wagens ist eine Gabelstange a 
befestigt, deren Kopf eine halbrunde Aussparung c1 zur Aufnahme 
des Seiles d besitzt. Die Gabelstange a trägt einen Arm e, an 
dem ein Hebel g drehbar befestigt ist, der seinerseits ein gelenkig 
mit ihm verbundenes Paßkeilstück b trägt. Nach Einlegen des 
Förderseiles d in die halbrunde Aussparung c1 der Gabelstange 
b wird das Paßstück b vermittels des Hebelarmes g in die Aus
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sparung des Kopfes der Gabelstange geschoben, sodaß das 
Förderseil in den Gabelstangenkopf festgeklemmt und der Wagen 
durch das Seil mitgenommen wird. Zum Auslösen des Mit
nehmers dient ein mit einem Gewicht belastetes Hebelsystem, 
das an einem Gestell r angeordnet ist, das an der Stelle, an der 
die Entkuppelung der Wagen erfolgen soll, aufgestcllt wird. 
IHeses Hebelsystem besteht aus einem bei m drehbar gelagerten 
Winkelhebel 1, der mit einem Schiit/, o über einen Bolzen pl 
eines bei n drehbar gelagerten, mit einem Gewicht q versehenen 
Winkelhebels p greift. Zum Auslösen des Mitnehmers stößt 
ein an der Vorderwand des vom Förderseil zu entkuppelnden 
Wagens seitlich angebrachter Winkelarm k gegen den einen

Arm des Hebels 1. Hierdurch wird der letztere und damit auch 
der Hebel p in die punktierte Lage gedreht. Sobald jetzt der 
Winkelarm k den Hebel 1 freigibt, fällt der Hebel p infolge der 
Wirkung des an ihm befestigten Gewichtes q in die gezeichnete 
Lage zurück und schlägt hierbei gegen den Hebelarm g, sodaß 
dieser entgegen der Fahrtrichtung gedreht wird und das mit 
ihm verbundene Paßkeilstück k aus der Mitnehmergabel a zieht. 
Hierdurch wird das Zugseil d freigegeben und der Wagen kommt 
zum Stillstand.

21 d (47). 198546 , vom 15. September 1907. F e lt e n  
& G u i l l e a u m e - L a h m e y e r w e r k e  A. G. in  F r a n k fu r t  
a. M. Verfahren zu m  Ausgleichder durch die Annäherung  
andenSynchronism us hervorgerufenenStromscliwankungen 
lei m it Schwungmassen gekuppelten asynchronen A n 
triebmotoren.

Gemäß der Erfindung wird einerseits die wattlose Strom
komponente x des Motors, die bei normalen Maschinen durch 
äußerste Verkleinerung des Luftspaltes so klein wie nur möglich 
gemacht wird, so groß gehalten, daß sie den ert der W att
komponente y erreichen kann, anderseits wird diese wattlose 
Komponente mit Hilfe der Phasenkompensierung wieder beseitigt, 
solange die Maschine ihre Normalleistung abgibt. Nähert sich 
der Motor seiner synchronen Tourenzahl und wird die IVatt- 
komponente kleiner, so läßt man die wattlose Komponente 
wieder derart wachsen, daß die den Netzstrom bestimmende 
Resultierende z sich auf einen Kreisbogen bewegt, der Netz
strom also nicht geändert wird. Der Grenzfall wäre der, daß 
y ganz verschwunden ist und z demnach gleich x wird, wobei 
x den Wert besitzt, den vorher y besessen hat.

Die Einstellung der die Schlüpfungsenergie umformenden 
Maschinen auf die entsprechende Phasenverschiebung kann 
durch Änderung ihrer Erregung mittels derselben Einrichtung 
bewirkt werden, die die Leistungsregler in Tätigkeit setzen, sie 
kann aber auch selbsttätig durch den Strom, also durch Kom
poundierung oder in Abhängigkeit von der Geschwindigkeit er
zielt werden.

3 5 a  (16). 198955, vom 11. April 1907 . F e lt e n  &
G u i l le a u m e - L a l im e y e r w e r k e  A. G. in  F r a n k fu r t  a.M . 
Elektromagnetische Fangbremse an A ufzügen  u. dgl.

DieErfindung besteht darin, daß elektrische Bremsen benutzt 
werden, die man auf die aus Profileisen bestehenden Fahrkorb
führungen' oder auf besondere Bremsschienen einwirken läßt.

Der zur Erregung der elektromagnetischen Bremse erforder
liche Strom kann entweder durch eine Schleifleitung zugeführt 
werden oder, was von wesentlichem Vorteil ist, einer auf dem 
Fahrkorbe mitzunehmende Akkumulatorenbatterie entnommen 
werden.

Im letztem Fall kann die Stromquelle in jedem Augenblick 
auf ihren Ladezustand und ihre Betriebsbereitschaft geprüft 
werden.

Die Einschaltung der Bremse kann selbsttätig bei Seil
bruch oder, was besonders bei Leuteförderung von Wichtigkeit 
ist, durch das Schlaffwerden des Seiles bewirkt werden. Bei- 
spielweise können von der Seilspannung beeinflußte Vorrichtungen 
derjenigen Art, wie sie zum Auslösen der mechanischen Fang
vorrichtungen bisher benutzt wurden, dazu verwendet werden, 
einen Schalter zu schließen, der den oder die Elektromagnete 
unter Strom setzt. Zwecks Kontrolle der Betriebsbereitschaft 
der Bremse kann im Fahrkorb ein Schalter angeordnet werden, 
durch den man sich vor Beginn der Fahrt davon überzeugen 
kann, ob die Bremse in Ordnung ist, Dieser Schalter ist zweck
mäßig so auszuführen, daß er während der Fahrt nicht einge
rückt werden kann. Er wird zu diesem Zweck wahrend der 
Fahrt verriegelt,

4 0 c  (16). 198921, vom 26. Oktober 1906 . Dr.
A lb e r t  J o h a n  P e t e r s s o n  in  A l b y ,  S c h w e d e n . Ver
fahren und E inrichtung zu r  Reduktion oxydischer Erze  
od. dgl. m it kohlenstoffhaltigen Gasen unter Zuhilfe
nahme der elektrischen E rh itzung  und m it getrennter 
Z u führung  von E rz  und  Kohle.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem 
Unionvertrage vom 20. März 1 8 8 3 /1 4 . Dezember 1900  
die Priorität auf Grund der Anmeldung in Schw eden vom
2. November 1905  anerkannt.

Die Erfindung besteht im wesentlichen darin, daß das Erz 
od. dgl. und die Kohle in ein und denselben Ofenraum, aber in 
voneinander getrennten senkrechten oder annähernd senkrechten

Schichten, eingebracht werden, und der elektrische Strom durch 
die Kohlenschicht bzw. Kohlenschichten hindurchgeleitet wird. 
Die Kohle wird hierdurch der am stärksten erhitzte Teil der 
Beschickung und kann ohne Schwierigkeit auf die für eine ta t
sächliche Reduktion von Kohlensäure in Kohlenoxyd erforderliche 
Temperatur erhitzt werden, während gleichzeitig die der Be
schickung den Strorn zuführenden Elektroden in erheblichem
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Grade gegen Verzehrung geschützt werden können. Ferner 
kann die Wärmeübertragung von der Kohle nach den übrigen 
Teilen der Beschickung durch direkte Leitung und durch Über
tragung mittels umlaufender Gase für die Durchführung der be
treffenden Prozesse immer genügend groß erhalten werden, 
indem Wärmeverluste und größere Teniperaturabfällo ausge
schlossen sind, weil die Beschickungsteile unmittelbar anein
anderliegen.

Der Wärmeüberschuß der erhitzten Gase kann nach der 
Reduktionsarbeit der Gase in bekannter Weise mittels Regenera
toren aufgespeichert werden.

Das reduzierte Metall schmilzt wenigstens teilweise durch 
die Einwirkung der starken Hitze in den Grenzlagen zwischen 
der Kohle und dem Erz und sammelt sich in einem Bodenbe
hälter des Ofens. Diese Schmelzwirkung kann gegebenenfalls 
dadurch gesteigert werden, daß in der Schmelzmasse mittels 
Transformatoreinrichtungen starke sekundäre Ströme induziert 
werden.

Der dargestellte Ofen soll zur Ausführung des Verfahrens 
dienen. Der Ofen besitzt einerseits verschließbare Schacht
öffnungon 4, 5, 6 zum getrennten Einführen von Kohle und 
Erz, anderseits bis zu einer bestimmten Tiefe reichende 
Trennungswände, die ein Vermischen von Erz und Kohle ver
hindern. Mit dem Ofen sind Regenaratoren 18, lö  und ein 
Gebläse 21 verbunden, das zum Bewegen der Gase durch die 
Beschickung dient. Durch Umstellen des Gebläses, das durch 
Rohrleitungen 20 mit den beiden Regeneratoren verbunden ¡st, 
werden die Gase abwechselnd in verschiedener Richtung durch 
die beiden Regeneratoren in den Ofen geblasen, sodaß jeder 
Regenerator zuerst durch die aus den Ofen strömenden heißen 
Gase erwärmt wird, um darauf nach Umstellung des Gebläses 
seine Wärme an die in den Ofen strömenden Gase abzugeben. 
Die Elektroden 7, 8 . die der Beschickung den erforderlichen 
Strom zuführen, ragen unterhalb der Trennüngswände des Ofens 
in den mittlern Teil des Ofenschachtes, in dem sich die Kohle 
befindet.

4 0 c  (12). 1 9 8 2 8 8 , vom 2. April 1902. A n s o n
G a r d n e r  B e t t s  in  L a n s in g b u r g ,  V. St. A. V erfahren  
z u r  elektrolytischen G ew innung  von re in en , dichten und, 
gleichförm igen Bleiyiiederschlügen.

Um auf elektrolytischem Wege ein reines Blei zu gewinnen, 
das im wesentlichen dieselbe Dichtigkeit und Gleichförmigkeit 
wie gegossenes Blei, nämlich ein spez. Gewicht von etwa 11.3, 
hat, wird der Erfindung zufolge als Elektrolyt eine Flüssigkeit 
benutzt, die in an sich bekannter Weise ein Bleisalz einer nicht- 
oxydierenden Säure neben freier Säure selbst gelöst enthält, 
und in der sich noch ein Reduktionsmittel befindet, das die K ri
stallisation des niedergeschlagenen Bleies verhindert. Als nicht- 
oxvdierende Säuren dürfen jedoch nur solche verwendet werden, 
die ein verhältnismäßig hohes elektrolytisches Leitungsvermögen 
besitzen und leichtlösliche Bleisalze zu bilden vermögen.

Als Reduktionsmittel kommen besonders in Betracht: Gelatine, 
Pyrogallol, Resorcin, Saligenin, Orthoamidophenol, wie über
haupt. die Phenole und phenolartigen Körper der aromatischen 
Reihe, ferner Ameisensäure, Hydrochinon und schweflige Säure,

40  c (10). 1 9 8 2 8 9 , vom 24. Dezember 1905.
Dr. B e r n h a r d  N eu  m a n n  in D ar m s t a d t .  Verfahren  
zu r  G ew innung  von reinen  u n d  dichten Zinniedersclilägen  
durch E lektrolyse einer A lka lisu lfostannatlösung .

Gemäß der Erfindung wird bei der Elektrolyse, die in bekannter 
Weise bei etwa 70° C vorgenommen wird, ein Elektrolyt ver
wendet, der freies Alkali enthält. Dadurch soll die Leitfähigkeit 
des Elektrolyten vergrößert und somit der Stromaufwand bei 
der Elektrolyse verringert werden. Außerdem soll verhindert 
werden, daß an der Anode Schwofelausscheidungen auftreten. 
Werden bei der Elektrolyse zinnhaltige Anoden verwendet, so 
soll gemäß der Erfindung zu Beginn der Elektrolyse ein Elek
trolyt, benutzt werden, der aus einer freies Alkali' enthaltenden 
Alkalisulfidlösung besteht. Dadurch soll in einfacher Weise eine 
Scheidung des Zinns von Verunreinigungen wie Blei, Kupfer, 
Eisen, Silber usw. erzielt werden, unter gleichzeitiger Gewinnung 
von Feinzinn an der Kathode in direkt verkäuflicher Form.

4 7 c  (17). 1 9 7 3 6 2 , vom 2 2 . Januar 1907. W i l h e l m  
H e i p e r t z  i n  H e r t e n  i. W.  Bremsscheibe m it V or
rich tung  zu m  K ü h len  durch Leitungsw asser.

Die Bremsscheibe c besitzt unter der Bremsfläche d einen 
Ilohlraum e. der an einer Stelle von einer radialen Scheide
wand durchsetzt ist. Das zur Kühlung der Scheibe dienende 
Wasser wird einer achsialen Bohrung der Achse a der Scheibe 
durch ein Rohr n zugeführt und strömt durch eine Rohrleitung i 
dem Hohlraum e auf einer Seite der Scheidewand zu. Das

Wasser durchfließt alsdann den Hohlraum e über seine ganze 
Länge und verläßt ihn durch ein auf der ändern Seite der 
Scheidewand mündendes Rohr k, welches das Wasser einer 
zweiten achsialen Bohrung der Achse a zuführt, aus der es 
durch ein Rohr in abgeleitet wird.

5 9 a  (11). 1 9 8 1 4 4 , vom 15. Mai 1903. H a n s
Mi l n e r  in T e p l i t z  i. B. Kolbenjm m pe.

Um die Arbeitverluste zu vermindern, welche bei Sclinoll- 
laufpumpen dadurch entstehen, daß die durch die Ventile treten
den Flüssigkeitströme eine weitgehende Zersplitterung erfahren 
und in dünnen Strahlen in die über den Ventilen befindliche 
Flüssigkeit vorgestoßen werden, werden gemäß der Erfindung 
in nächster Nähe der Ventilausströmöffnungen Luft- oder Gas
schichten gebildet, indem in den die Ventile enthaltenden Pumpen
räumen besondere Luft- oder Gasbehälter angeordnet werden. 
Die Luft- oder Gasschicht kann dabei unmittelbar odei ver
mittels elastischer Wandungen auf die durch die Ventile 
tretenden Flüssigkeitstrahlen wirken. Zweckmäßig finden die 
Luft- oder Gasbehälter ihren Platz in den Windkesseln; die 
zur Bildung der Luftschicht nötige Luft (Gas) wird mit einem 
entsprechenden Druck durch besondere Leitungen in die Be
hälter geleitet.

61a (19). 1 9 8 3 3 3 , vom 9. April 1907. A r m a tu r e n - ,  
u n d  M a s c h in e n f a b r ik  „ W e s t f a l i a “ A. G. in G e lse n 
k ir c h e n . A tm u n g svo rrich tu n g  m it in  die Luftunilauf- 
le itung  eingeschalteten, dehnbaren L u ftsäcken .

Die Luftsäcke sind, um sie vor Beschädigungen zu bewahren, 
in einem starren Traggestell zwischen den Behältern mit der zur 
Bindung der Kohlensäure der ausgeatmeten Luft dienenden 
Substanz d. h. zwischen den sogenannten Patronen und der • 
Brust des Trägers des Atmungsapparates so untergebracht, daß 
sie weder zerrissen noch gedrückt werden können, trotzdem jedoch 
leicht zugänglich sind.

61a (19). 1 9 8 2 6 3 ,  vom 26 . März 1907 . A rm a tu ren -
u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  „ W e s t f a l i a “ A. G. in  G e ls e n 
k ir c h e n . A tm u n g sro rr ich tu n g  ohne Ventile fü r  die 
E n i-  u n d  A usa tm u n g sle itu n g .

Die Erfindung besteht darin, daß die Ein- und Ausatmungs
leitungen getrennt voneinander bis in den Mund geführt sind 
und ein gemeinsames Mundstück tragen.
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74c (10). 1 9 8 2 9 3 .  vom 9. April 1907 . A ktien
gesellschaft M ix & G e n e s t ,  T e le p h o n -  u n d  T e le 
g r a p h e n -W e r k e  in  S c h ö n e b o r g  b. B e r l in . O ruben- 
rifjnalanlarje m it Sicherheitschaltung.

Durch die Sichorhcitschaltung der Anlage soll dem Anschläger 
;in der Hängebank die Weitergabe des Signals eines Füllortes 
solange unmöglich gemacht werden, bis an dem Füllort das 
Zeichen vollständig abgeschickt ist. Zu diesem Zwecke ist die 
Schaltung in der Weise angeordnet, daß durch den Signalgeber 
einer Sohle vor der Absendung des Signals an die Hängebank 
die elektrische Verbindung zwischen letzterer und dem Maschinen
baus bis zur vollständigen Abgabe des Signals unterbrochen 
wird.

Dieses geschieht dadurch, daß in die Leitung zwischen dem 
Maschinenbause M. in dem sich die Betriebsbatterie d. sowie die 
Signalglockc a mit dem als StromschJußhcbel ausgebildeten 
Anker b und dem Stromschlußstück c befindet, und der Hänge
bank H. an der ein Kontrollwecker h, eine Signalglocke i mit 
dom Stromschlußbebel k und dem Stromschlußstück 1 sowie eine 
Taste m mit dem Stroinsehhißstüek ml ungeordnet sind, ein 
Stromunterbrecher eingeschaltet ist. Auf allen Sohlen ist ein 
Kontrollwecker n angebracht. Die an dem Füllort angebrachte 
Vorrichtung zur Abgabe der Signale an die Hängebank kann 
verschieden sein. Sie muß jedoch einen Handhebel q besitzen, 
welcher in der Ruhelage ein Stromschlußstück o mit einem

Stromschlußstück p verbunden hält, beim Umlegen jedoch die 
Stromsehlußstücke o, p trennt und eine Taste r gegen ein Strom
schlußstück s drückt. An den Sohlen I. II oder 111 wird das 
Signal mittels des Hebels q gegeben, indem durch diesen die 
Taste r so oft es das zu gehende Signal verlangt gegen das 
Stromschlußstück s gedrückt wird. Hierdurch wird die Maschinen- 
hausleitung von der Hängebank getrennt, da der Kontakt o, p 
bei dem Niederdrücken des Hebels q geöffnet wird und 
daher eine Verbindung von der Hängebank über die Grube nach 
dem .Maschinenbaus durch das Niederdrücken der Taste m nicht 
mehr hergestellt werden kann. Dagegen fließt ein  ̂Strom von 
dem einen Pol der Batterie d über die Stromschlußstucke r, s des 
Füllortes, an dem das Signal gegeben wird, und den Signal- 
wecker i der Hängebank nach dem ändern Pol der Batterie, 
sodaß der Wecker i seinen Anker k anzieht und die Glocke

zum Ertönen bringt. Gleichzeitig wird durch den Wecker ein 
Stromkreis von der Batterie über den Anker k. das Strom
schlußstück 1 und die Kontrollwecker n der Sohlen geschlossen. 
Letztere werden somit durch den Signalwecker der Hängebank 
in Tätigkeit gesetzt. Nach beendeter Signalgebung an die
Hängebank wird dureb Loslassen des Hebels q der Kontakt o, p 
wieder geschlossen und die Verbindung des Maschinenbaus,« 
mit der Hängebank wieder hergestellt, sodaß von der
Hängebank nach Niederdrücken der Taste m das Signal 
an das Maschinenbaus weitergegeben werden kann. Hierbei 
schließt der Anker b des Maschinen Weckers a einen Stromweg 
von der Batterie d über das Stromschlußstück c den Kontroll
wecker h der Hängebank sowie die Kontrollwecker n der 
Sohlen. Das von der Hängebank abgeschickte Signal ertönt 
somit sowohl in dem Maschinenhause als auch auf den Sohlen, 
sodaß der Anschläger des Füllortes festzustellen vermag, ob
sein Signal richtig weitergegeben ist.

Die Unterbrechung der Leitung zwischen Hängebank und 
Maschinenbaus kann auch durch ein Relais bewirkt werden, 
das an der Hängebank in die Leitung eingeschaltet wird. 
In diesem Fall werden die Stromsehlußstücke o, p als Arbeits
kontakte ausgebildet. Diese treten in Tätigkeit, sobald der
Hebel q umgelegt wird, und schließen dadurch einen Stromweg 
von der Batterie d über den Kontakt o, p und das Relais, 
dessen Anker angezogen wird und dadurch die Leitung zwischen 
Maschinenbaus und Hängebank unterbricht.

Bücherschau.
Grundzüge der ße rgbaukunde einschließlich Aufbereitung und 

Brikettieren. Von E m il T r e p to w . Kgl. Sachs. Ober
bergrat, Professor der Bergbaukunde an der Berg
akademie Freiberg. 4., verm. und vollst, umgearb. 
Aufl. 2 Teile. 6 08  S. mit 8 1 4  Abb. W ien 1907. 
Spielhagen & Scliurich. Preis geh. 1 1 , # ,  geb. 12 J l .

Die Treptowsche Bergbaukunde erfreute sich von 
jeher großer Beliebtheit in den Kreisen der Studierenden  
des Bergfaches, die durch die neue Auflage w ohl noch 
vermehrt werden wird.

Ein Hauptvorzug des Buches ist, daß in lobenswerter 
Kürze und Übersichtlichkeit nur alles W esentliche und 
besonders alles Neue gebracht wird.

Bei dem großen Fortschritt in der Bergbautechnik 
läßt es sich naturgemäß nicht vermeiden, daß eine Ge
sam tbergbankunde mit jeder neuen Auflage umfangreicher 
wird.

Der Verfasser gibt in seinem Vorwort selbst an, w elche 
Kapitel er ausführlicher behandelt hat, nämlich besonders: 
Die Lagerstättenlehre, die Gewinnungsarbeiten, die Abbau
methoden, das Schachtabteufen, die Streckenförderung, die 
W asserhaltung, die W etterlehre und die Aufbereitung.

Der erste A bschnitt bringt alles w ichtige über die 
verschiedenen A r te n  v o n  L a g e r s t ä t t e n ,  die sehr ge
schickt in einer Figur zur Darstellung gebracht sind, so 
daß man sich danach und mit Hilfe des erläuternden 
Textes sehr gut ein Bild von  ihren charakteristischen Unter
schieden machen kann. Besonders eingehend sind die 
Gänge behandelt.

In dem sich auf alle Arten von Lagerstätten beziehen
den Teil, der von den Verwerfungen handelt, finden außer 
den Sprüngen auch die besonders für die Ausrichtung und 
den Abbau der Flöze so w ichtigen Überschiebungen ge
bührende Berücksichtigung; insbesondere sind die von 
Cremer an den großen Überschiebungen des w estfälischen  
Steinkohlengebirges gemachten Beobachtungen und Fest
stellungen wiedergegeben. Es hätte noch erw ähnt werden 
können, w ie dies auch Mentzel, als Nachfolger Cremers in

5 *



764 G l ü c k a u f Nr. 21

dem von ihm zu Ende geführten geologischen Teil des 
sog. Sammelwerkes hervorhebt, daß die überwiegende Mehr
zahl der kleinern Überschiebungen als ein Produkt des 
Faltungsvorganges anzusehen ist, indem der Muldenkern 
zw ischen paarw eise auftretenden, mehr oder wreniger 
ebenen, nach unten keilförmig zusammenlaufenden Über
schiebungsrissen emporgepreßt wird.

In dem A bschnitt über Ausrichtung der Verwerfungen  
wird dargetan, w ie man ohne Konstruktion des Sprung
w inkels, lediglich durch Konstruktion der Kreuzlinie, d. i. 
der Schnittlinie zrvischen der verworfenen Lagerstätte und 
ihrem Verwerfer, im allgemeinen auskommt. Ferner stellt 
der Verfasser nach Betrachtung der verschiedenen Haupt
fälle zum Schluß auf S. 42  für die streichende oder söhlige  
Ausrichtungen aller spießeckigen und quersclilägigen 
Sprünge und Überschiebungen eine allgemeine Regel auf. 
Von den streichenden Verwerfungen sagt er, daß sie 
nicht streichend, sondern stets im Fallen oder Steigen  
des Verwerfers ausgerichtet werden müssen. Hierzu is t zu 
bemerken, daß streichende, rechtsinnige Überschiebungen, 
die ein Doppelliegen der Lagerstätten (Flöze) zur Folge 
haben, in erster Linie durch Querschläge ins Liegende 
bzw. Hangende ausgerichtet werden.

Der zw eite Abschnitt behandelt das Aufsuchen der 
Lagerstätten u. zw . durch Untersuchung der Erdoberfläche 
auf das Vorhandensein irgendwelcher Kennzeichen, w ie  
Bodenfärbungen, Quellen, gew isse Pflanzen, Ausblühungen  
von Mineralien usw., durch Schürfarbeiten und vor allem  
durch Tiefbohrungen. In diesem Teil wird ein klares Bild 
übör die Entwicklung der Tiefbohrverfahren gegeben vom  
einfachen drehenden und stoßenden Gestängebohren bis 
zum heutigen Spülschnellschlag, dem Bohrwidder von  
W olski und dem Kernbohren mit Diamanten.

In den Abbildungen 103 und 104, die den Antrieb 
des federnden Kalnyschen Bohrschwengels darstellen, 
könnte die auslösbare Spannrolle fehlen, da sie meines 
W issens niem als angew andt worden ist.

W ünschenswert wäre, daß in einer neuen Auflage 
auch der neue Lotapparat von Erlinghagen1 Aufnahme 
fände, da er unabhängig vom Gebrauch der Magnetnadel 
eine Aufnahme der Bohrlöcher bis zu mehreren hundert 
Meter Teufe ermöglicht und daher vor allem für das 
Abteufen mit dem Gefrierverfahren von großer praktischer 
Bedeutung ist.

Im A bschnitt „ G e w in n u n g s a r b e i t e n “ sind die drehend 
wirkenden Handbohrmaschinen mit regulierbarem Vorschub 
zu stiefm ütterlich behandelt, da als einziger Vertreter 
dieser, w enigstens im Steinkohlenbergbau sow ohl zum 
Bohren in der Kohle w ie im Nebengestein (Sehieferton 
und milder Sandstein) sehr verbreiteten Hilfsm ittel nur 
die Maschine von Heise beschrieben ist.

Die Schräm- und die Stoßbohrmaschinen mit Luft und 
elektrischem Antrieb und die hydraulischen Bohrmaschinen 
sind genügend berücksichtigt; von Hammerbohrmaschinen 
is t nur diejenige von Franke beschrieben. Die meisten nahm- 
haften Bohrmaschinenfabrikannten liefern heute aber die 
leicht handlichen leistungsfähigen Preßlufthammer
bohrmaschinen, die beim Schachtabteufen, w ie beim Her
stellen von Aufbruchschächten, beim Querschlagbetrieb usw . 
mit gutem Erfolg angew andt werden.

1 Glückauf 1907 S. 697 ff.

Bezüglich der Verwendung von stoßenden Gestein- 
bohrmaschinen zum Schrämen sei erwähnt, daß d ie ' auf 
S. 91 genannte Konstruktion von Frölich und Klüpfel 
mit langem Handhebel auch unter den Eisenbeisschen 
Patentanspruch fällt, während das sich auf Verwendung 
der Bohrmaschinen zum Schlitzen oder Kerben beziehende 
Eisenbeissche Zusatzpatent inzw ischen durch Reichsgerichts- 
erkenntliis wieder aufgehoben ist.

Bei der elektrischen Zündung hätten unter den Mitteln 
zur Stromerzeugung auch die Trockenelemente und Trocken
batterien genannt werden m üssen, die m indestens eben
soviel A nwendung finden w ie die Zündmaschine.

Besonders inhaltreich und vielseitig  ist der A bschnitt1 
„Di e  G r u b e n b a u e “ behandelt; er gibt im 3. Teil „Die 
A bbaue“ einen Überblick über alle zur A nw endung kommen
den Abbauarten und erläutert sie mehrfach durch interessante 
B eispiele aus verschiedenen deutschen und fremden Berg
baubezirken z. B.: Seitenfirstenbau auf dem bis zu 40  m
mächtigen Hauptflöz des Salgo-Tarjäner Braunkohlenberg
baues; vereinigter Firsten- und Strossenbau auf den Gold
lagerstätten von Johannisburg, Querbau auf den Zinnober
lagerstätten zu Almadén; Pfeilerbau auf den mächtigen 
Steinkohlenflözen in Oberschlesien und bei Zaukeroda; 
Kammerbau auf dem Braunkohlenflöz des Brüxer Revierberg
amtbezirks; Etagenbruchbau auf den Diamantgruben zu 
Kimberley; Schurrbau (Tagebau) auf den Braunkohlenflözen 
des Oberbergamtbezirks Halle usw .

Dabei sind aber auch die normalen Abbauarten der 
Erzgänge, der Flöze mit geringerer Mächtigkeit, der Salz
lagerstätten usw . klar und anschaulich durch W ort und 
Bild erläutert.

Im Kapitel „ G r u b e n a u s b a u “ werden im Anschluß 
und in Verbindung mit dem Ausbau der Schächte auch 
die besondern Abteufverfahren, nach Kind Chaudron, nach 
Honigmann, das Senkschachtverfähren in seinen verschie
denen Ausführungen, das Gefrierverfahren nach Poetsch
u. a. m. besprochen, w obei die Angaben über Leistungen 
und Kosten aus den verschiedenen Bergbaurevieren be
sonderes Interesse beanspruchen dürften.

Bei dieser E inteilung des Stoffes bleibt es nicht aus, 
daß das normale Schachtabteufen einschließlich Förderung, 
W etterführung, W asserhaltung und Schachtausbau nicht 
im Z usam m enhang, sondern te ilw eise  unter Ausrichtung 
und unter Grubenausbau sow ie  unter Förderung und W asser
haltung behandelt wird, sodaß sich ein Studierender nur 
schw er über das Schachtabteufen im Zusam m enhang unter
richten kann.

Außer dem Schachtausbau ist der Ausbau der Strecken 
und A bbauräum e, geordnet nach den verschiedenen  
Materialien Holz, Eisen und Mauerung, gebührend be
rücksichtigt.

Der A bschnitt „ F ö r d e r u n g “ beginnt nicht unzw eck
mäßig mit der Förderung aus den Abbauen zu den Förder
strecken. Daran schließt sich die Streckenförderung und die 
bei ihr zur A nw endung kommenden verschiedenen Kraft
mittel nebst interessanten Berechnungen der Zugkraft für 
den beladenen und leeren W agen auf ebener Bahn, der 
Bahnneigung für gleichen W iderstand, des Arbeitbedarfes 
für eine Seilbahn, Berechnungen für Grubenlokomotiven  
usw . an. Auf die Förderung in Brem s- und H aspel
schächten folgt die sehr eingehend behandelte Schacht
förderung, die mit Fördermaschinen einschl. der elektrischen
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beginnt. Dabei sind aber die Dampffördermaschinen zu knapp 
behandelt. Schachtförderm aschinen würden w ohl besser in 
Bergbaukunden überhaupt nicht beschrieben, da man sonst 
dazu käme, auch Luftkom pressionsm aschinen und manche 
andere über Tage stehenden Maschinen aufzunehmen.

Der Fahrung ist ein besonderer A bschnitt gewidm et, worin 
den Fangvorrichtungen ein breiterer Raum gew ährt ist.

Der A bschnitt „ W a s s e r h a l t u n g “ behandelt die 
„W asserlosung“ und die „W asserhebung“ ; im erstem  
findet auch noch ein besonderes Schachtabteufverfahren, 
bestehend im Zementieren der wasserführenden Klüfte nach 
Wiede-Portier Erwähnung. Ausführlich wird ein gemauer
ter Kugeldamm behandelt und nach der von Locker ab
geleiteten Formel berechnet. Unter W asserhebung finden 
unter anderm alle beim .Schachtabteufen in verschiedenen  
Fällen zur A nwendung kommenden Apparate und Ein
richtungen Erwähnung, w obei die Grenzen ihrer Leistungs
fähigkeit angegeben sind.

Der letzte Teil dieses A bschnittes behanhelt die end
gültigen W asserw ältigungsanlagen  neuer und alter Kon
struktionen in großen und kleinen Ausführungen.

Der A bschnitt „ W e t t e r le h r e “ kann natürlich das 
Studium eines Sonderwerkes w ie Jicinskys Katechism us der 
Grubenwetterführung nicht ersetzen, ebensow enig w ie  
Spezialwerke, z. B. Bansen, Grubenausbau und Heise, 
Sprengstoffe und Zündung der Sprengschüsse, durch solche 
kurzgefaßten Gesamtbergbaukunden ersetzt werden können. 
Der Verfasser nennt deshalb auch mit Recht sein Werk: 
Grundzüge der Bergbaukunde.

Unter den Ventilatoren vermißt man den von Rateau, 
der mit dem Capellsehen heute auf großen und tiefen  
Schachtanlagen, die W ettermengen von 6 0 0 0 —  1 0 0 0 0  
chm und mehr benötigen, w ohl am m eisten gebraucht 
wird, während der ausführlich beschriebeneM ortier-Ventilator 
wohl nur von vorw iegend theoretischer Bedeutung ist. 
Die Bewetterung der Grubenbaue im einzelnen hätte ein
gehender beschrieben werden können, insbesondere ist die 
Sonderbewetterung (Lutten mit besondern kleinen Motoren) 
etwas stiefm ütterlich behandelt. Ebenso vermißt man 
Abbildungen von einem Anemometer und von einem  
Depressionsmesser.

Eingehend und vollständig sind die frei tragbaren 
Atmungsapparate in ihren neuesten Konstruktionen abge- 
bildet und beschrieben. A llerdings hätten die gerade für 
Abdämmungsarbeiten auf kürzere Entfernungen sehr be
liebten und zweckm äßigen D ruckschlauchapparate mehr 
hervorgehoben werden und durch Angaben der Hauptkon- 
stmktionen w ie der H anseatischen Apparatebaugesellschaft 
in Hamburg, C. B. König in A ltona, W estfalia  in Gelsen- 
ldrchen, 0 . Neupert Nachf. in W ien, bekannt gemacht 
werden können.

Ein großer Vorzug der Treptowschen Bergbaukunde 
besteht darin, daß die Aufbereitung und neuerdings auch  
die Brikettierung, u. zw . der Braunkohle, der Steinkohle  
und der Erze in ihr eine Stätte gefunden haben.

Der Mangel geeigneter neuerer Lehrbücher is t wohl 
schon von manchem Studierenden und manchem Schüler 
der Oberklasse einer Bergschule empfunden worden. 
Allerdings w ird der Steinkohlenbergm ann bedauern, daß 
die Aufbereitung der Steinkohlen nicht etw as eingehender 
behandelt und w eiter durchgeführt ist. Während die Erz-

aufbereitung außerordentlich gründlich und vollständig auch  
in ihren feinem  P rozessen : „Sortieren in Stromapparaten  
und Klassierern auf Herden“ behandelt ist, vermißt man 
Angaben über die für die Steinkohlenaufbereitung so 
w ichtigen Einrichtungen und Verfahren zur Entw ässerung  
der gew aschenen Feinkohlen, zur Gewinnung und Nutzbar
machung der Schlammkohlen und zur gleichzeitigen Klärung 
der heute immer wieder zur Verwendung kommenden 
W aschw asser. Auch hätte vielleicht an Stelle eines der 
vielen Herde noch eine neuere Kohlensetzm aschine als die 
auf S. 5 08  erwähnte Baumsche im Text abgebildet werden 
können. Im übrigen sind alle w ichtigen Aufbereitungs- 
Verfahren behandelt.

Der letzte Abschnitt bringt für den angehenden Berg
techniker sehr interessante und höchst lehrreiche A us
führungen und Angaben über den B e t r i e b  u n d  d i e  
V e r w a l t u n g  d e r  G r u b e n ,  die im einzelnen durch 
zahlreiche interessante statistische Angaben erläutert sind.

Gralin.

Die elektrischen Ofen. Erzeugung von Wärme aus elek
trischer Energie und Bau elektrischer Öfen. (Hand
buch der Elektrochemie). Von Geh. Regierungsrat 
Dr. ph. W ilhelm B o r c h e r s , Professor der Metallurgie 
und Vorsteher des Instituts für M etallhüttenkunde 
und Elektrometallurgie an der Kgl. Technischen Hoch
schule zu Aachen. 2. Aufl. 168 S. Halle a. S. 1907, 
W ilhelm Knapp. Preis geh. 7 .M.

Auch nach der Einführung der Dynamomaschine in 
die Technik blieben die Konstruktionen dieser Öfen noch 
lange Zeit m eist nur auf dem Papiere stehen; einige wurden 
zw ar für Laboratoriumzwecke und Versuchbetriebe nutzbar 
gemacht, fanden aber nur ganz vereinzelt Eingang in die 
Großindustrie. Erst der Kalziumkarbidfabrikation und 
später der elektrischen Erzeugung von Eisenlegierungen  
und von Qualitätstahl war es Vorbehalten, die elektrischen  
Öfen in größerm Umfange in die Technik einzuführen, 
w obei man bewußt oder unbewußt in vielen Fällen auf 
ältere Konstruktionen zurückging. Seitdem ist das Inter
esse am elektrischen Öfen in stetem  Steigen begriffen. 
Das damit sich einstellende Verlangen nach einer gründ
lichen Orientierung über diesen Gegenstand kann durch 
das Studium des vorliegenden Buches voll befriedigt 
werden. Es bietet in seinem ersten Teile, nach den Er
hitzungsarten geordnet, eine gute und ziem lich vollständige 
Übersicht über die bisher gemachten Vorschläge. Den Ofen 
von Steinmetz, der mit feuerfesten W iderstandmaterialien  
arbeitet, die in der Hitze auch zu Leitern werden, habe 
ich nicht finden können. Auch das Kapitel über Induktions
öfen ist e tw as dürftig, vielleicht deshalb, w eil das 
Manuskript schon längere Zeit vor der Veröffentlichung 
im Anfang des Jahres 1907 abgeschlossen worden 
war. Im übrigen wird die Darstellung allen An
forderungen gerecht. Ebenso brauchbar is t der zw eite  
Teil des Buches, der sich mit dem Bau, der Verwendung  
und den Leistungen elektrischer Öfen beschäftigt. Nicht 
nur dem Hüttenmann, sondern auch dem Chemiker kann 
demnach die Veröffentlichung des bekannten Fachm annes 
angelegentlich empfohlen werden.

Peters.
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Zu r Besp rechung e ingegangene Bücher.

(Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 
Werke vor.)

A d o l p h ,  P.: V ereinsgesetz vom 19. April 1908 . Unter
Berücksichtigung aller bisherigen Landesgesetzgebungen. 
(Juristische Handbibliothek, Bd. 277) 2 12  S. Leipzig  
1908 , Roßbergsche Verlagsbuchhandlung, Arthur Roß
berg. Preis geb. 3 J l .

A r n d t ,  P a u l :  Deutschlands Stellung in der W elt
w irtschaft. (Aus Natur und G eisteswelt, 179. Bd.) 
129 S. Leipzig 1908, B. G. Teubner. Preis geh. 
1 J l  geb. 1 ,25 J l .

Bergarbeiterschutz und Zentrum. Eine aktenmäßige Dar
stellung der Tätigkeit des Zentrums im Deutschen  
Reichstage und im Preußischen Landtage zugunsten  
der Bergarbeiter. Soziale Tagesfragen, 16. H. 
M.-Gladbach 1908 , V olksvereins-Verlag, G. m. b. H. 
78  S. Preis geh. 0 ,5 0  J l .

B r a t h u h n ,  O tto : Lehrbuch der praktischen Markscheide
kunst unter Berücksichtigung des W ichtigsten aus der a ll
gemeinen Vermessungskunde. 4., verm. und verb. Aufl. 
4 2 0  S. mit 3 94  Abb. Leipzig 1908 , Veit & Co. Preis 
geh. 11 J l

C r a n t z ,  P a u l:  Arithmetik und Algebra zum Selbstunter
richt. 2. Teil: Gleichungen, arithmetische und geo
metrische Reihen, Z inseszins- und Rentenrechnung, 
komplexe Zahlen, binomischer Lehrsatz. (Aus Natur 
und G eistesw elt, 205 . Bd.) 128 S. mit 21 Abb. 
Leipzig 1 9 08 , B. G. Teubner. Preis geh. 1 geb.
1.25 J l .

Der Mensch und die Erde. Die Entstehung, Gewinnung 
und Verwertung der Schätze der Erde als Grundlagen 
der Kultur. Hrsg. von Hans K ra em er  in Verbindung 
mit ersten Fachmännern. 1. Gruppe, 3. Bd., 4 6 .— 50. Lfg. 
Berlin 1908 , Deutsches Verlagshaus Bong & Co. Preis 
je Lfg. 60  Pfg. Gesamtpreis 72 J l .

Die Preußischen Berggesetze in der gegenw ärtig geltenden 
Fassung. Textausgabe mit verweisenden Anmerkungen. 
(Taschengesetzsam m lung, 6 8 . Bd.) 261 S. Berlin 1908, 
Carl Heym anns Verlag. Preis geb. 2 J l .

Re l i m,  Herrn. S.: Deutsche V olksfeste und V olkssitten. (Aus 
Natur und G eistesw elt, 214. Bd.) 118 S. mit 11 Abb. 
Leipzig 1908 , B. G. Teubner. Preis geh. 1 J l \  geb.
1 .25 . / / .

S c h e i d ,  K arl: Die Metalle. (Aus Natur und Geisteswelt, 
29. B.) 2. Aufl. 154 S. mit 16 Abb. Leipzig 1908 ,
B. G. Teubner. Preis geh. 1 geb. 1,25 J l .  

S t e g m a n n ,  B.: Die W etterwirtschaft im Bergwerksbetriebe. 
(Bibliothek der gesamten Technik, 80. Bd.) 271 S. mit 
128 Abb. Hannover 1908, Dr. Max Jänecke. Preis 
geh. 3 ,6 0  J l  geb. 4 J l .

V a te r , R ic h a r d : Hebezeuge. Das Heben fester, flüssiger 
und luftförmiger Körper. (Aus Natur und G eistesw elt, 
196. Bd.) 128 S. mit 67 Abb. Leipzig 1908 , B. G. 
Teubner. Preis geh. 1 J l  geb. 1 ,25 J t .

W ö l b l i n g ,  H.: Die Reaktionen der Lösungen. (Abdruck 
aus der naturw issenschaftlichen W ochenschrift, N. F. 
VI. Bd., der ganzen Reihe XXII. Bd., Nr. 44  1907) 
30  S. Jena 1908, Gustav Fischer. Preis geh. 0 ,6 0  J l .

Zeitschriftenschau.
(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von Zeitschriftentiteln is t nebst Angabe des Erscheinungs
ortes, Nam ens des Herausgebers usw . in Nr. 1 auf S. 33
u. 34  veröffentlicht. * bedeutet T ext- oder Tafelabbildungen.)

Bergbautechnik.

V e r s u c h e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  b e i m  B e r g w e r k s 
b e t r i e b e  in P r e u ß e n  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 0 7 .  
Z. B. H. S. Bd. 56  Heft 1. S. 1 2 3 /9 8 . *

B e r i c h t  ü b e r  e i n e  n a c h  d e m  O s t r a u - K a r w i n e r  
S t e i n k o h l e n b e z i r k e  a u s g e f ü h r t e  B e l e h r u n g s r e i s e .  
Von Baske. Z. B. H. S. Bd. 56 Heft 1. S. 1 9 8 /2 5 4 . * 
Ergebnisse der im A ugust 1907  ausgeführten Studienreise 
zur Unterrichtung über die in dem genannten Bezirk in 
sicherheitspolizeilichem  Interesse getroffenen Betriebs
einrichtungen und die dort geltenden G esetzes- und Ver
w altungsvorschriften.

D i s c o v e r y  o f  l a r g e  g o l d  n u g g e t s  in Mo n t a n a .  
Von Alderson. Min. W ld. 2. Mai S. 7 1 9 /2 0 . Angabe des 
W ertes der vier größten Nuggets. Bemühungen zwecks 
Auffindung der primären Lagerstätte.

E l e c t r i c a l l y  o p e r a te d  c o a l  m i n e s  i n  A la b a m a . 
Von Perkins. Min. W ld. 2. Mai S. 7 1 4 /6 . * In Alabama 
werden jährlich etw a  14 Mill. t-K ohlen  gewonnen, die 
zum großen Teil mit elektrischen Lokomotiven befördert 
werden. Elektrische Fördermaschinen und Generatoren.

T h e  c o a l  a n d  l i g n i t e  d e p o s i t s  o f  M o n t a n a  — II. 
Von Rowe. Min. W ld. 2. Mai S. 7 7 7 /8 * . Die Kohlenförderung 
M ontanas beträgt jährlich über 2 Mill. t. Die Löhne stehen 
hoch. Selbstkosten verschiedener Gesellschaften.

D i e  C o l o r a d o  F u e l  a n d  I r o n  C o m p a n y .  Von 
Fröhlich. Z. D. Ing. 9. Mai S. 7 2 9 /3 5 . Die Entwicklung  
des W erkes. Beschaffung der Erze und Kohlen. Be
schreibung des H ochofen-, B essem er- und Martinwerkes.

T h e  C a l u m e t  & H e c l a  s t a m p  m i l l s ,  L a k e  
S u p e r i o r .  Von Maurer. Min. Wld. 2. Mai S. 7 0 5 /8 .*  
Die Gebäude sind größtenteils m assiv. Die elektrische 
Kraftanlage. 40  t W ageu dienen zur Erzförderung. Die größte 
Pum penanlage der W elt. Beschreibung der Aufbereitung.

S a m p l i n g  o f  m i n e  d u mp s .  VonMunroe. Ir. Coal Tr. R.
8 . Mai S. 1 7 8 4 /5 . * Die Art und W eise der Probenahme 
bei alten Erzhalden, die infolge späterer, günstigerer 
Bedingungen wieder in Angriff genommen werden sollen.

D u s t e  m a d e  in m i n i n g  c o a l.  Von Scott. Min. 
Miner. Mai S. 4 7 7 /8 . * Versuche zum Vergleich der 
Staubbildung beim Schrämen mit Kettenmaschinen und 
stoßenden Schrämmaschinen haben ergeben, daß beideArbeits- 
w eisen in dieser H insicht annähernd gleichw ertig sind. Der 
Staub beträgt etw a 2 /1 0  pCt der gew onnenen Kohlenmengen.

M i n i n g  c o a l  w i t h  t h e  p a n e l  s y s t e m .  Von Stow. 
Eng. Min. J. 2. Mai S. 8 9 2 /6 . * Abbildung und eingehende 
Beschreibung des panel Systems einer Abart des room-and 
pillar system s.

S t o p i n g  w i t h o u t  t i m b e r s .  Von Ehle. Min. Miner. 
Mai S. 4 6 0 /1 . * Anbaumethode in mächtigen Erzgängen 
auf der Hom estake Mine in Süd-Dakota.

D ie  B e d e u t u n g  u n d  V e r w e n d u n g  d e s  H o l z e s  im 
B e r g w e r k s b e t r i e b e .  (Schluß) Bergb. 14. Mai S. 7 /9 . 
Die Kosten des Grubenholzes.

T im  b e r i n g  m o t h o d s  i n  M i s s o u r i  - K a n s a s  
d i s t r i c t .  Von Ruhl. Min. W ld. 2. Mai S. 7 1 0 /3 . * 
Verschiedene Holzausbaumethoden.
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D ie  F o r c i e r -  u n d  S e i l f a h r t s e i l e .  Von Bansen. 
B, H. Rdsch. 5. ,Mai S. 2 11 / 7 .  * Hanfseile und Drahtseile. 
Spiralseile aus rundem Draht, aus Profildraht (verschlossene 
Seile). L itzenseile oder zw eim al geflochtene Seile, Ein
lagen, Zahl der Drähte und Litzen, Flechtw inkel, Seil
dicke, B iegsam keit, Drall, besondere Litzenformen, ver
jüngte Seile. Kabelseile. Bandseile.

O v e r - b a l a n c e  w e i g t l i  f o r  s i n g l e - d r u m  h o i s t .  
Von W orcester. Eng. Min. J. 2. Mai S. 9 0 7 /8 . * Eine 
Förderung mit Gegengewicht, das dem G ew icht von  
Förderkorb, Förderwagen und der Hälfte des Fördergutes 
entspricht.

H o i s t i n g  a n d  h a u l a g e  a t  t h e  N o r t h  S t a r  Mine.  
Von Spaulding. Eng. Min. J. 2. Mai S. 899 . Die elektrischen 
Förderanlagen der genannten Grube.

T he m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  of  c o l l i e r i e s .  Von 
Futers. (Forts.) Coll. Guard 8 . Mai S. 884 . * Einrichtung 
zum Durchfahren scharfer Kurven bei maschineller Strecken
förderung. (Forts, f.)

E l e c t r i c  m i n e  h a u l a g e  s i g n a l s .  Von Cassidy. Min. 
Miner. Mai 4 7 2 /3 .*  Einrichtung bei der elektrische bunte 
Signale durch die vorbeifahrende Lokomotive ein- und 
ausgeschaltet werden.

D er U n f a l l  be i  der  S e i l f a h r t  a u f  d e m Z i r k e l 
s c h a c h t e  be i  V o l k s t e d t  a m 8 . A u g u s t  1 9 0 7 .  Z. B.
H. S. Bd. 56  Heft 1 S. l / l 5 .  * Beschreibung der Förder
einrichtung. Hergang des U nfalles. G eschichtliche Über
sicht über die auf den Schächten der Mansfeld sehen 
Gewerkschaft mit der Seilführung gemachten Erfahrungen 
unter besonderer Berücksichtigung der Keilfangvorrichtung. 
Ursachen des Unfalles und Beurteilung der in Betracht 
kommenden Teile der Seilfahrteinrichtungen.

C o n v e y e r  s y s t e m  a t  t h e  N e w  K l e i n f o n t e i n  mil l .  
Von W ay. Eng. Min. J. 2. Mai S. 8 8 7 /9 1 . Beschreibung  
der Aufbereitungsanlagen und vor allem der verschiedenen 
maschinellen Fördereinrichtungen durch die viele Arbeiter 
erspart werden.

T h r e e - t h o u s a n d - t o n  c o n c e n t r a t o r .  Von Brins- 
made und Herrick. Min. Miner. Mai S. 4 4 9 /5 3 . * Große 
Aufbereitungsanlage der B oston Consolidated Mining Company 
zu Garfield in Utah. Die verschiedenen Methoden. M aschinelle 
Einrichtung. Aufbereitungskosten.

C y a n i d i n g  C r i p p l e  Crek o r e s . Von Barker (Schluß) 
Min. Miner. Mai S. 4 8 1 /3 . * Die verschiedenen Kollergänge.

T r a n s i t i o n  in c o k e  m a k i n g .  Von Affelder. Min. 
Miner. Mai S. 4 8 4 /8 . * Beschreibung neuer K oksofen
formen und K oksausdrück- und Planierungs- und Lösch
maschinen.

R e f r a c t o r i e s .  Von Campbell. Min. Miner. Mai S. 4 5 7 /9 . 
Die beim Koksofenbau üblichen feuerfesten Materialien und 
die zu lässige Menge an Verunreinigungen.

G r u b e n s t e m p e l - K  e h l s ä g e .  Bergb. 14. Mai S. 11. * 
Die Maschine dient zum Auskehlen hölzerner Gruben
stempel, w ofür der Bergmann bis jetzt mit seiner A xt viel 
Mühe und Zeit verwenden mußte. Erbauer der Maschine 
ist Guth und W olff in Liegnitz.

N o t e s  on  t h e  u s e  o f  c o n c r e t e  in m i n e s .  Von 
Crane. Ir. Coal Tr. R. 8 . Mai S. 1791.  * Verwendung  
von Beton in am erikanischen Gruben.

T h e  H a n n  a,  W y o m i n g ,  m i n e  d i s a s t e r. Von 
Herrick. Min. Miner. S. 4 7 4 /7 7 . * Bericht über zw ei 
Explosionen; die w ahrscheinlichen Gründe hierfür.

Dam pfkesse l- und M aschinenw esen.

N e u z e i t l i c h e  D a m p f a n l a g e n .  Von Eberle. (Schluß) 
Z. D. Ing. 9. Mai S. 7 4 5 /4 0 .

V e r b e s s e r u n g  d e s  D a m p f k e s s e l b e t r i e b e s  d u r c h  
v e r m e h r t e n  W a s s e r u m l a u f .  Bergb. 14. Mai S. 7 /9 . * 
Beschreibung der Altmayerschen Vorrichtung. Angabe von  
Betriebergebnissen.

V e r g a s u n g s v e r s u c h e  mi t  d e m M o r g a n g e n e r a t o r .  
Von Quasebart. (Schluß) Metall. 8 . Mai S. 2 4 9 /5 7 . Ver
gasungsversuche mit Braunkohle von Zenica und mit 
galizischer Braunkohle. Zusamm enfassung der Versuch
ergebnisse.

D ie  G a s t u r b i n e n .  Von Belluzzo. Z. Turb.-W es.
9. Mai S. 2 0 5 /6 . * A uszug aus einem Vortrage im
Mailänder Ingenieur- und Architektenverein, in dem die 
zur Lösung gestellten Probleme und die möglichen W ege 
der Lösung behandelt wurden. Die bisher erzielten 
praktischen R esultate in derPetroleumturbine von Armengaud- 
Lemale. W irkungsw eise der Gasturbinen. (Schluß f.)

W e s t i n g h o u s e  g a s  e n g i n e s .  Ir. Age. 30. April 
S. 1 3 7 2 /6 . * Fortschritte im Bau von Gasmaschinen der 
bekannten W estinghouse Maschine Co.

D i e  K r a f t ü b e r t r a g u n g s a n l a g e n  d e r  
R u h r t a l s p e r r e n -  G e s e l l s c h a f t .  Von Rasch und 
B auw ens. (Schluß) Z. D. Ing. 9. Mai S. 7 4 8 /5 4 . 
A -Stationen, Schalthäuser. M ittelspannungsleitungen, B - 
Stationen, Niederspannungsleitungen. Tariffragen.

E n t w i c k l u n g  u n d  g e g e n w ä r t i g e r  S t a n d  
d e r  m o d e r n e n  H e b c z e u g t e c h n i k .  Von Drews. 
(Forts.) Dingl. J. 9. Mai S. 2 9 7 /3 0 0 . * B lockeinsetz
vorrichtungen für Wärmöfen. (Forts, f.)

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  H ä r t e p r ü f u n g  u n d  
H ä r t e .  VonM eyer. (Forts.) Z. D. Ing. 9. Mai S . 7 4 0 / 8 . *  
Vergleich der Kugeldruckprobe mit ändern Verfahren zur 
Bestimmung der Härte. (Schluß f.)

Elektrotechnik.

D i e  E l e k t r i z i t ä t  i n r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s e h e n  
B e r g w e r k e n .  E. T. Z. 7. Mai S. 4 6 9 . Einführung 
elektr. Kraftübertragung besonders bei den großen Bergwerks
gesellschaften. Reserven. Abgabe von Strom an Gemeinden 
oder Stromlieferungsunternehmen. Nach dem Jahresbericht 
verfügt die B ergwerksgesellschaft Hibernia über eine 
L eistungsfähigkeit von 20  0 0 0  PS. Ringnetzanordnung.

D ie  e l e k t r o t e c h n i s c h e  I n d u s t r i e  i m J a h r e  1 9 0 7 .  
•Von Honigmann. (Schluß) El. u. Masch. S. 3 7 7 /8 3 . 
G estaltung der A bsatzverhältnisse für den Export. 
Produktionsbedingungen. Elektrische Bahnen. Rückwirkung 
der Gesetzgebung und V erwaltung auf die w irtschaftlichen  
V erhältnisse.

B e s p r e c h u n g  d e s  n e u e n  E n t w u r f s  e i n e r  P o l i z e i 
v e r o r d n u n g ,  b e t r e f f e n d  E i n r i c h t u n g ,  B e t r i e b  u n d  
Ü b e r w a c h u n g  e l e k t r i s c h e r  S t a r k s t r o m a n l a g e n .  
Von W ilkens. E. T. Z. 7. Mai S. 4 8 0 /4 . Es wird 
bemängelt, daß durch einen Regierungsentwurf der P olizei
verordnung die Güte der Ausführung und Sorgfalt in der 
Unterhaltung elektr. Anlagen gehoben werden soll. Der 
Verfasser glaubt, daß die Selbsthilfe der einzig richtige 
W eg zur Erreichung dieses Zweckes ist. Gegenentwurf, 
der diese Gesichtspunkte berücksichtigt.

D i e  U m g e s t a l t u n g  d e r  H e b e m a s c h i n e n  
d u r c h  d i e  E l e k t r o t e c h n i k .  Von Kämmerer. (Forts.) 
E. T. Z. 7. Mai S. 4 7 6 /8 0 . Bestrebungen des Kranbaues
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jede Handlangerarbeit gänzlich zu beseitigen. Zwangläufige 
Führung der Greifer. Greiflaufkrane verschiedener Systeme. 
Kran mit unten liegender Drehscheibe, mit Endzapfen, mit 
drehbarer Säule, mit einseitigem  Turm, mit feststehender 
Säule, mit oben liegender Drehscheibe. Laufkrangerüst. 
Schwimmkran. Kranfuß für sperrige Lasten.

P n e u m a t i s c h e  B ü r s t e n h a l t e r  f ür  T u r b o d y n a m o s .  
E. T. Z. 7. Mai S. 4 8 4 /5 . Beschreibung des Bürsten
halters an Hand von Abbildungen. Anbringung der 
Bürstenhalter. Turbodynamo mit pneum atischen Bürsten
haltern. Vorzüge der neuen Bürstenhalter.

S c h u t z  g e g e n  a t m o s p h ä r i s c h e  E n t l a d u n g e n -  
Von Martini. El. Anz. S. 3 8 9 /9 0 . (Schluß) Schutz 
gegen die W irkungen statischer Ladungen. Schutz gegen 
Überspannungen. Schaltungschem ata der Kondensatoren
batterien zum Schutz der Leitungsnetze.

Hüttenwesen, Chem ische Technologie, Chem ie und Physik.

Z u r  B e r e c h n u n g  u n d  P r o f i l i e r u n g  d e r  
E i s e n h o c h ö f e n .  Von Ehrenwerth. Ost. Z. 9. Mai 
S. 2 2 9 /3 3 . * Berechnung des Inhalts und Entwurf des 
Profils eines Hochofens.

D a s  D i i d e l i n g e r  V e r f a h r e n  z u r  D u r c h f ü h r u n g  
d e s  T h o m a s p r o z e s s e s .  Von Gcerens, St. u. E. 
13. Mai S. 6 8 2 /6 . Beim Thomasprozeß is t  während der 
ersten Periode hohe Temperatur zur schnellen Verbrennung 
des K ohlenstoffs erforderlich, dann bei der zw eiten Periode 
zur schnellen Entphosphorung m öglichst niedrige Temperatur 
w ünschensw ert. Ersteres ist leicht zu erreichen durch 
m öglichst heiße Arbeit. Letzteres hat man durch Zusatz 
von Kalk oder Schrot zu erzielen versucht aber mit w enig  
Erfolg. Ein von Flohr vorgeschlagenes Verfahren besteht 
darin, daß Briketts von eisenoxydhaltigen Stoffen nach 
der Entkohlungsperiode eingesetzt werden. Die Briketts 
bestehen aus W alzsinterkalkhydrat mit etw as Mangan. 
Die Vorteile des Verfahrens sind: Verminderung des Ab
brandes und des Kalkverbrauches. Erhöhung der Aufnahme
fähigkeit der Schlacke für P20 5 durch Eisenoxyd und 
Zunahme des Phosphorgehaltes. A uswurfverluste sind
geringer. Nachblasen wird kürzer, Dampfverbrauch nimmt
ab; Konverterauskleidung wird geschont.

Üb e r  T i t a n  a l s  Z u s a t z  z u m G u ß e i s e n .  Von
Feise. St. u. E. 13. Mai S. 6 9 7 /9 . * Erzielung einer 
bedeutend hohem Zugfestigkeit.

Ü b e r  n e u e  H o c h o f e n b e g i c h t u n g e n .  Von 
Simmersbach. (Schluß) St. u. E. 13. Mai S. 6 9 3 /7 . * 
Doppelter Gichtverschluß mit drehbaren Deckeln bei Hand-, 
Seilbahn- und Kübelbegichtung. Langesche Glocke und
Paryscher Trichter mit Erzverteiler.

S c o r i f i c a t i o n  a n d  c u p e l l a t i o n  o f  t e l l u r i d e  o r e s .  
Von H ollow ay und Pearse. Min. Wld. 2. Mai S. 7 2 3 / 4 . *  
Beobachtungen bei der Verschlackungsmethode beim Probieren 
reicher Tellurerze. Versuche, im Tiegel m öglichst viel 
Tellur zu verschlacken bei einem Minimum an Gold- und 
Silberverlust. Der Gebrauch von Salz bei der R östung  
von Tellurerzen. Ergebnisse der nassen und trocknen 
Proben.

A m a c h i n e  f or  c a s t i n g  C o n v e r t e r  c oppe r .  Von 
Klepinger. Eng. Min. J. 2. Mai S. 9 0 3 /4 . * Auf einer 
sich drehenden Maschine sind 24  kleine flache Mulden im 
Kreise angeordnet. Der Konverter gießt in diese Mulden 
aus. Auf der dem Konverter gegenüberliegenden Seite 
werden die Mulden m aschinell gekippt und die inzwischen  
schon erstarrten Kupferplatten fallen auf eine maschinelle 
Fördereinrichtung.

Z ur O r g a n i s a t i o n  m o d e r n e r  E i s e n h ü t t e n -  
l a b o r a t o r i e n .  Von W encélius. St.. u. E. 13. Mai 
S. 6 8 6 /9 0 . * (Schluß f.)

B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  d e s  M a n g a n s  u n d  s e i n e r  
L e g i e r u n g e n  m i t  K o h l e n s t o f f .  Von Stadeier. 
Metall. 8 . Mai S. 2 6 0 /7 . * Raffinationsversuche. Unter
suchungen des m etallischen Mangans. M angan-Kohlenstoff- 
legierungen. M etallographische Untersuchung. (Schluß f.)

K r i t i s c h e d l n t e r s u c h u n g e n  d e r  A n a l y s e n 
m e t h o d e n  für  G a s w ä s s e r .  Von Mayer und Hempel. 
(Forts.) -J. Gasbel. 9. Mai S. 4 0 3 /9 . Thiosulfat- und 
Sulfitbestimmung. Methoden der Rhodanbestimmung. 
(Schluß f.)

E in  S t u d i e n  p l a n  f ür  d i e  w e i t e r e  E r f o r s c h u n g  
d e r  h y d r a u l i s c h e n  B i n d e m i t t e l .  Von Zulkowski. 
St. u. E. 13. Mai S. 6 9 0 /3 . (Schluß f.)

D i e  W e s t e r  w ä l d e r  L i g n i t k o h l e  u n d  i h r e  
V e r w e n d u n g  z u r  G a s e r z e u g u n g .  Von Raupp. 
•J. Gasbel. 9. Mai S. 4 0 1 /2 . Das Kohlenvorkommen und 
K ohlenanalysen. A ngestellte Vergasungsproben lassen die 
W esterwälder Lignitkohle geeignet erscheinen, als Zusatz
kohle (bis etw a  78pC t) bei der Gasfabrikation zu dienen.

Volksw irtschaft und Statistik.

D ie  S t a t i s t i k  der  E d e l m e t a l l e  a l s  M a t e r i a l  
zur  B e u r t e i l u n g  w i r t s c h a f t l i c h e r  F r a g e n .  Von 
Biedermann. Z. B. H. S. Bd. 56 . Heft 1. S. 1 5 /1 2 3 . * 
Die Gewinnung, Verteilung und V erwendung der Edel
metalle, in Tabellen und graphischen Darstellungen wieder
gegeben.

Personalien.
Der bei dem Oberbergamt in Clausthal beschäftigte 

Bergassessor W e b e r s  is t  dem Vorstande des Haupt
knappschaftsvereins zu Clausthal überw iesen worden.

Der Bergassessor R ö s i n g  (Bez. Breslau) ist zur Aus
bildung der Geologischen L andesanstalt zu Berlin über
w iesen worden.

Der außeretatsmäßige Chemiker an der Geologischen  
L andesanstalt zu Berlin Dr. pliil. Arthur B ö h m ist zum 
etatsm äßigen Chemiker ernannt worden.

Der Bergwerksdirektor des Kaliw erkes Glückauf-Sonders- 
hausen, Bergrat V o g e l s a n g ,  ist a ls Oberberg- und 
Hütten direktor von der M ansfeldschen Kupferschiefer 
bauendenGewerkschaft berufen worden.

Das Verzeichnis der in dieser Num m er en tha ltenen  großem  Anzeigen befindet sich gruppenw eise 
geordnet auf den Seiten 52 und 53 des A nzeigenteiles.


